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REPUBLIK ÖSTERREICH 
DER BUNDESMINISTER 

FÜR WIRTSCHAFTLICHE ANGELEGENHEITEN 
ROBERT GRAF 

Zl. 10.101/478-XI/A/la/88 

Herrn 
Präsidenten des Nationalrates 
Mag. Leopold GRATZ 

Parlam2nt 
1017 Wie n 

des Nationalrates XVII. Gcsctzgebungspcriode 

Wien, 
('. 

J.B12 lAB 

1989 -01- 0 9 

zu :l '8,(8 IJ 

In Beantwortung der schriftlichen parlamentarischen Anfrage Nr. 

2918/J betreffend Umweltschutzaktivitäten Ihres Ressorts, welche 

die Abgeordneten Dr. KeppelmUller und Genossen am 10. Novembsr 

1988 an mich richteten, beehre ich mich wie folgt Stellung zu 

nehmen: 

Zu Punkt 1 der Anfrage: 

A) Normensetzung 

1. Gesetze 

1.1. Ausarbeitung der Regierungsvorlage eines Bundesgesetzes zur 

Begrenzung der von Dampfkesselanlagen ausgehenden Luftverun

reinigungen (Luftreinhaltegesetz fUr Kesselanlagen); beschlos

sen am 23. Juni 1988 und kundgemacht unter BGBl.Nr. 380/1988; 

in Kraft getreten am 1. Jänner 1989 (Beilage 18, Umweltpoli

tik Punkt 1. a) des ArbeitsUbereinkommens) 

Dadurch werden Grenzwerte und Fristen fUr die Sanierung von 

Altanlagen festgelegt. 

1.2. Ausarbeitung der Regierungsvorlage eines Bundesgesetzes mit 

dem das Maß- und Eichgesetz geändert wird; beschlossen am 

13. Dezember 1988 und kundgemacht unter BGBl.Nr. 742/'1988; 

in Kraft getreten am 31. Dezember 1988. 
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Dadurch wird unter anderem die Eichpflicht flir Meßgeräte, die 

zur Messung von Emissionen von Kesselanlagen Verwendung finden, 

eingeflihrt. 

1.3. Ausarbeitung der Regierungsvorlage eines Bundesgesetzes, mit 

dem die Gewerbeordnung 1973, das Berggesetz 1975, das Sonder

abfallgesetz, das Altö1gesetz 1986 und das Gelegenheitsver

kehrsgesetz geändert wird (Gewerberechtsnovelle 1988), be

schlossen am 6. Juli 1988 und kundgemacht unter BGBl.Nr. 399/ 

1988; in Kraft getreten am 1. Jänner 1989 (Beilage 18, Umwelt

politik Punkt 1. b) des Arbeitslibereinkommens). 

Dadurch wird unter anderem durch die Ausweitung der zu wahren

den Schutz interessen und durch die Bestim~ungen liber Vorsorge

maßnahmen zur Vermeidung von Belastungen der Umwelt sowie lib9r 

verstärkte Kontrollmaßnahmen und Bestimmungen liber Störfälle, 

der Umweltschutz im gewerblichen Betriebsanlagenrecht weiter 

ausgebaut. 

1.4. Ausarbeitung der Regierungsvorlage eines Bundesgesetzes, mit 

dem das Fernwärmeförderungsgesetz geändert wird; beschlossen 

am 13. Dezember 1988 und kundgemacht unter BGBl.Nr. 744/1988; 

in Kraft getreten am 1. Jänner 1989 (Beilage 18, Umweltpolitik 

Punkt 1. g) des Arbeitslibereinkommens). 

Dadurch wird die Fernwärm9förderung bis 31. Dezember 1991 ver

längert und die Gesamthöhe der zu fördernden Investitionen flir 

Fernwärmeausbauprojekte auf eine Gesamtsumme von 11 Milliarden 

Schilling (bisher 8 Milliarden) erhöht. 
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2. verordnungen 

2.1. Ausarbeitung der Verordnung des Bundesministers für wirtschaft

liche Angelegenheiten über die Begrenzung der von Dampfkessel

anlagen ausgehenden Luftverunreinigungen (Luftreinhalteverord

nung für Kesselanlagen 1989)i erlassen am 29. Dezember 1988 

(Beilage 18, Umweltpolitik Punkt 1. a) des Arbeitsübereinkom

mens). 

2.2. Ausarbeitung der Verordnung des Bundesministers für wirtschaft

liche Angelegenheiten über die Durchführung des Altölgesetzes 

1986 (Altölverordnung) i erlassen am 17. Juli 1987 und kundge

macht unter BGBl.Nr. 383/1987 (Beilage 18, Umweltpolitik Punkt 

5 des Arbeitsübereinkommens). 

2.3. Ausarbeitung der Verordnungen des Bundesministers für wirtschaft

liche Angelegenheiten gemäß § 4 Bundesstraßengesetz 1971. 

Durch die Festlegung der Trassenffihrungen wird auch auf eine 

möglichst umweltschonende Ausführung Bedacht genommen. 

3. Erlässe 

3.1. Ausarbeitung von Dienstanweisungen betreffend Umweltverträg

lichkeitsprüfungen im Straßenbau 

3.2. Ausarbeitung von Dienstanweisungen betreffend Lärmschutz an 

Bundesstraßen (Beilage 18, Umweltpolitik Punkt 6. a) des Ar

beitsübereinkommens). 

4. Richtlinien 

Für den staatlichen Hochbau wurden wärmeschutztechnische Richt

linien für optimale Wärmedämmung erstellt. 
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B) Umweltrel(~vante Forschungsaufträgr.? 

1.1. Erstellung (~in':!s aktuellen Berichtes "Frellld(~nV0rkehr und Umwelt" 

für den österreichischen Fremdenverkehrstag 1989. 

1.2. Untersuchung der Nutzungsintensität und der Landschaftsbelastung 

in Fremdenverkehrsgebieten. 

1.3. Erstellung eines Leitfadens über die Nutzungsintensität und 

Landschaftsbr-:>anspruchung 1n Fremdenverkehrsgemeinden für F'rem

denverkehrsgemei nden und -rog ionen sowie Betr ir~be. 

1.4. Mitwirkung am Ortsbild- und Urnw~~ltp[1(~g(~w0ttbr?w('rb dc·s Östr'r

reichischen Gemeindebundes. 

2. Im l.k'rc:,ich d(~r WolmbCluforschullg 

2.1. "ÖKO Siedlung Gärtnerhof" an [jr?lmut Wartr?r & Co. 

2.2. "Thermi sch-(~nergeti sches Vr:?rhal ten von Erdsond(~ng roßan lagen" 

an Rhomberg Bau Ges.m.b.H. 

2.3. "Nachw=rbesserung der Schwelgase bei der Leicht ziegelherstellung" 

an Rieger-Anlagentechnik 

2.4. "Vertikale Begrünung von Bauwerken" an Prof. Dipl. -Ing. Josef 

KrClwina 

2.5. "Bau0n 1n Nationalparku?gionen" an Dipl.-Ing. H. Spi n lhof n r 

2.6. "Salzburger Energieeinsparhaus" an Heinz Eggert 
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2.7. "Wohn- und Umwelterziehung - Curriculare Unterrichtsmodelle" 

an Institut für Sozial- und Wirtschaftswissenschaften 

2.8. "Emittierbare Schadstoffe von Kunststoffen im Wohnungsbau" 

an Österreichisches Kunststoffinstitut 

2.9. "Bivalenter Einsatz von Erdsondengroßanlagen" an Rhomberg 

Bau Ges.m.b.H. 

2.10. "Optimierung von passiven Solarsystem~n in der Praxis" an 

ARGE Passiv Solar 

C) Sonstige umweltrelevante Aktivitäten 

1. Aufgrund der im Jahr 1986 durch den seinerzeitigen Bundesminister 

für Handel, Gewerbe und Industrie in Auftrag gegebenen Grundlagen

studie "INNOVATION-WIRTSCHAFT-UMWELT" kam es zu folgenden Umwelt

technik-Aktivitäten: 

1.1. Projekt "Chlorfreie Bleiche" - Errichtung einer halbtechnischen 

Versuchs- und Demonstrationsanlage zur weitgehenden Eliminie

rung des Chlors aus den Bleichereiabwässern insbesondere der 

Sulfitzellstoffherstellet bei Leykam in Gratkorn (Steiermark). 

Mit dem Baubeginn für die Pilotanlage kann in Kürze gerechnet 

werden. Nach Abschluß des Probebetriebes (ca. 1 - 1 1//2 Jahren) 

wird erwartet, daß ein umwelttechnologisches Verfahren im groß

technischen Maßstab verwirklicht sein wird, das für den Sulfit

bereich erstmalig den Einsatz von Chlor im Bleichprozeß mini

mieren kann. 

1.2. Umweltgerechtes öffentliches Beschaffungsweseni zu diesem Thema 

veranstaltete mein Ressort eine Enquete an der fast 100 Persön

lichkeiten aus den Beschaffungsstellen des Bundes, der Länder 

und der Gemeindeverbände teilnahmen. Die Erkenntnisse dieser En

quete flossen auch in die Entschließung des Umweltausschusses 

des Nationalrates vom 18. November 1988 über umweltgerechtes Be

schaffungswesen der öffentlichen Hand ein. 
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1.3. Erstellung einer Sondernummer der zeitschrift "Umweltschutz"

"Hoffnungsmarkt Umwelttechnik" (siehe Beilage) 

1.4. Emissionsminderung bei Kleinfeuerungsanlagen; zu diesem Thema 

organisierte mein Ressort am 22. Mai 1987 im Rahmen der Wissen

schaftsmesse ein Symposium. Darauf aufbauend wurde im März 1988 

ein Projektentwurf ausgearbeitet. Dieses Projekt soll dazu die

nen, wissenschaftliche Grundlagen für zukünftige Emissionsgrenz

werte, zeitliche Übergangsregelungen, Typenprüfungen, Kontroll

mechanismen, die in zukünftig zu erlassende Normen einfließen, 

zu erarbeiten. Am 10. November 1988 organisierte mein Ressort 

im Rahmen der UTEC 88 ein weiteres Symposium zum Thema "Klein

feuerungsanlagen - Neue Techniken, Normen und Gesetze", an dem 

von seiten der Wirtschaft reges Interesse gezeigt wurde. 

(Beilage 18, Umweltpolitik Punkt 1. f) des Arbeitsübereinkommens) 

1.5. Aufbau einer Umwelttechnik-Datenbank im Österreichischen For

schungszentrum Seibersdorf; diese Datenbank gibt Auskunft über 

hunderte heimische Produkte zur Luft-, Wasser- und Bodenrein

haltung. Sie liefert sowohl Unternehmen als auch Privatpersonen 

auf Abruf Informationen über alle Verfahren und Produkte, die 

derzeit z.B. zur Luftreinhaltung auf dem Markt sind. 

2. Energiesparende Maßnahmen 

2.1. Erstellung und Veröffentlichung des "Energiesparprogramme~ 1988" 

im April 1988. 

2.2. Im Bereich des Bundeshochbaues werden einerseits energiesparende 

Maßnahmen und andererseits der Einsatz von Fernwärme forciert. 

Für die energiesparenden Maßnahmen wurden wärmeschutztechnische 

Richtlinien über heizungstechnische und über bauliche sowie bau

physikalische Maßnahmen - wie den Ersatz aller unwirtschaftli

chen Heizungsanlagen, den Einbau von modernen Regelungen und 

vor allem der Beachtung einer optimalen Wärmedämmung der Objekte 

bis zur Anwendung unkonventioneller Technologien zur Gebäudebe

heizung und Warmwasserbereitung (wie Holzschnitzelfeuerungsan

lagen, Biogasanlagen, Sonnenkollektoren, Wärmepumpen und Erd

speicher) erstellt. 
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3. Lärmschutzmaßnahmen 

3. 1. Im Zuge von San ierungsma ßnahmc'n im Stra ßenbau wurden ans bü 1(= 

von normalen Fahrbahnbelägen lärmdämmende Fahrbahnbeläge vor 

allem auf Autobahnen aufgebracht. 

3.2. Der Einbau von Lärmschutzfenstern wurde entsprechend dem gesamt

östereichischen Nachholbedarf fortgesetzt und gefördert. 

4. Umweltschutzmaßnahmen in der Zellstoff- und Papierindustrie 

Für Umweltschutz- und Strukturverbesserungsmaßnahmen in der 

Zellstoff- und Papierindustrie wurden Förderungen gewährt. 

5. Umweltschutzmaßnahmen im Bergbaubereich 

Durch die Verlängerung der Geltungsdauer des Bergbauförderungs

gesetzes 1979 und die Ausdehnung des Anwendungsbereiches wurde 

sichergestellt, daß weiterhin Beihilfen aus der Bergbauförderung 

für Vorhaben zur Milderung oder Beseitigung umweltschädigender 

Auswirkungen der Bergbautätigkeit gewährt werden können. Auch der 

Kreis der Bergbaubetriebe wurde ausgedehnt. Auch konnte erreicht 

werden, daß im Bundesfinanzgesetz 1989 für die B~rgbauförderung 

für eine verstärkte Gewährung von Beihilfen für umweltrelevante 

Vorhaben wesentlich mehr Budgetmittel als in den Vorjahren vorge

sehen wurden. 

6. Umweltschutzmaßnahmen im Bereich der Abfallwirtschaft 

6.1. Um die Wirtschaft weiterhin mit Sekundärrohstoffen zu versorgen, 

wurde die Sammlung von Altpapier und Altglas intensiv vorange

trieben und führt seit Aufbau eines gesamtösterreichischen Sam

melnetzes zu einer jährlichen Steigerung des Aufkommens um rund 

10 %. 

6.2. Um der heimi schen Industr ie auch andere Al tst.offe zuzuführen, 

hat mein Ressort im Jahr 1987 die Startphase der Altbatterien

sammlungen intensiv unterstützt. 

7. Mitwirkung an der Projektgruppe "Saubere Technologien" in der EG, 

Untergruppe "Umweltschutz" für europäische Integration. 
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Zu den Punkten 2 und 3 der Anfrage: 

A) Normensetzung 

1. Gesetze 

Ausarbeitung der Regierungsvorlage eines Bundesgesetzes, mit dem 

das Berggesetz 1975 geändert wird; (Beilage 18, Umweltpolitik 

Punkt 1. c) des Arbeitsübereinkommens). 

Dadurch kommt es zur Harmonisierung der bergrechtlichen anlagen

bezogenen Bestimmungen mit jenen der Gewerbeordnung 1973. Da die 

Gewerberechtsnovelle 1988 das gewerbliche Betriebsanlagenrecht 

weitgehend neu geregelt hat, konnte erst nach Inkrafttreten der 

Gewerberechtsnovelle mit den Vorarbeiten für die Novelle des Berg

gesetzes 1975 begonnen werden. Hiebei sind insbesondere auch die 

besonderen Gegebenheiten des Bergbaues (natürliche Standortgebun

denheit, nicht ausschließlich obertägige Anlagen, umfassende Ge

fahrenabwehr) zu berücksichtigen. Der Entwurf der Novelle zum 

Berggesetz 1975 wird im Frühjahr 1989 dem allgemeinen Begutach~ 

tungsverfahren zugeleitet werden. 

2. Verordnungen 

2.1. Ausarbeitung eines Entwurfes einer Verordnung über die Be

stimmung des Schalleistungspegels von Rasenm~hern; das allge

meine Begutachtungsverfahren ist bereits abgeschlossen und 

wird derzeit ausgewertet. Weitere einschlägige Verordnungen 

sind in Vorbereitung (Beilage 18, Umweltpolitik Punkt 6. b) 

des Arbeitsübereinkommens). 

2.2. Ausarbeitung eines Entwurfes einer Verordnung über Lagerung 

und Abfüllung brennbarer Flüssigkeiten; dadurch soll nicht nur 

der Schutz vor Bränden und Explosionen, sondern auch vor Verun

reinigungen von Gewässern gewährleistet werden. Derzeit erfolgt 

die Auswertung der Stellungnahmen der Bundesländer, welche den 

von einer informellen Arbeitsgruppe, in der Vertreter der be

troffenen Bundesministerien und Interessenvertretungen sowie 

einschlägige Fachleute mitgearbeitet haben, erstellten Entwurf 

begutachtet haben (Beilage 18, Umweltpolitik Punkt 2 des Ar

beitsübereinkommens). 
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2.3. Ersatz der derzeit bestehenden Flüssiggas-Verordnung, BGBl.Nr. 

139/1971, durch eine den modernen Erfordernissen im Bereich des 

Umweltschutzes Rechnung tragende Regelung. Die erforderlichen 

technischen Vorarb2iten wurden bereits in Angriff genommen. 

2.4. Ausarbeitung einer Novelle zur Verordnung über die Begrenzung 

des Schwefelgehaltes von Heizöl, BGBl.Nr. 251/1982 i.d.F. der 

Verordnungen BGBl.Nr. 73/1984 und 634/1986 (Beilage 18, Umw'21t

politik Punkt 1. f) des Arbeitsüb9reinkommens). 

2.5. Ausarb9itung eines Entwurfes einer Verordnung betreffend Sola

rien; damit sollen jene Solarien bezeichnet werden, deren Ver

wendung für sich allein die Genehmigungspflicht einer gewerbli

chen Betriebsanlage nicht begründet, weil durch schutzvorrich

tungen oder andere Schutzmaßnahmen sichergestellt ist, daß die 

gemäß § 74 Abs. 2 Gewerbeordnung 1973 zu wahrenden Interessen 

nicht b9rührt werden. Die festzulegenden Anforderungen sollen 

aufgru~d des Bäderhygienegesetzes auch für nicht gewerbliche 

Solarien gelten. Ein technischer Entwurf wurde bereits von ei

ner interministeriellen Arbeitsgruppe ausgearbeitet; die wei

tere Vorgangsweise wird in den kommenden interministeriellen 

Beratungen festgelegt. 

2.6. Ausarbeitung von Entwürfen von Verordnungen aufgrund des § 82 

Gewerbeordnung 1973 betreffend das Ausmaß der Emissionen ver

schiedener Gase und Dämpfe von gewerblichen Betriebsanlagen; 

nach Kontaktnahme mit dem Bundesministerium für Umwelt, Jugend 

und Familie, dem Umweltbundesamt, dem Österr~ichischen Normungs~ 

institut und den Bundesländern wurde folgende einschlägige Prio

ritätenliste für Verordnungen für gewerbliche Betriebsanlagen in 

Aussicht genommen~ 

- Anlagen, die Chlorkohlenwasserstoffe, wie insbesondere Tri

chloräthylen oder Perchloräthylen emittieren (wie Chemisch

reinigungsanlagen oder Anlagen zur Metallentfettung) 

- Feuerungsanlagen 

- Zementwerke 

- Kalkwerke 

- Spritzlackieranlagen 
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Der Entwurf einer Verordnung über die Begrenzung der Emissionen 

von chlori0rtrn organisch(~n L5scmittc]n nus CKW-An]ngen in ge

werblichen Betriebsanlagen wurde am 31. Oktober 1988 dem allge

meinen Begutachtungsverfahren zugeleitet. Dieses ist bereits ab

geschlossen und die Stellungnahmen befinden sich zur Auswartung 

in der Fachsektion meines Ressorts. D~rch diese Verordnung soll 

der Geltungsbereich der Verordnung über die Begrenzung der Emis

sionen von Trichloräthylen und Tetrachloräthylen aus Chemisch

reinigungsmaschinen, BGBl.Nr. 437/1975, hinsichtlich der Anlagen 

und der emittierten Stoffe erwei tert werden; weiters sollen nicht 

nur die an die Luft abgegebenen Emissionen sondern auch die an 

das Wasser abgegebenen Emissionen begrenzt werden. 

Zu den übrigen Verordnungsvorhaben wurden zunächst die berühr

ten Ressorts und die Interessenvertretungen sowie das Umwelt

bundesamt, der ÖKO-Fonds und das Österreichische Normungsinsti

tut um Stellungnahme ersucht. Derzeit erfolgt die Auswertung 

der eingelangten Stellungnahmen. Nach Abschluß der Prüfung der 

eingebrachten Vorschläge werden die entsprechenden Verordnungs

entwürfe ausgearbeitet und dem allgemeinen Begutachtungsverfah

ren zugt=üei tet; 

2.7. Ausarbeitung eines Entwurfes einer aufgrund des durch die Ge

werberechtsnovelle 1988 neu eingefügten § 82 a Abs. 1 erm5g

lichten St5rfallverordnung; die zur Mitwirkung berufenen Bun

desministerien für Umwelt, Jugend und Familie, für Arbeit und 

Soziales und für Land- und Forstwirtschaft wurden um Vorschläge 

ersucht. Nach Vorliegen dieser Stellungnahmen und Prüfung der 

eingebrachten Vorschläge wird von meinem Ressort ein Arbeits

papier betreffend St5rfallverordnungsvorhaben erstellt. Die 

weitere Vorgangsweise wird in interministeriellen Besprechungen 

festgelegt. 

B) Sonstige umweltrelevante Aktivitäten 
~ 

1. Im Bereich des Bundeshochbaues werden im gesamten Bundesgebiet 

derzei t 429 Bund2sobjekte mit einer Anschlußleistung von 573.115 kW 

mit Fernwärme versorgt. Das sind bezogen auf den umbauten Raum 

ca. 42 % der Gesamtkubatur aller Bundesgebäude. In den nächsten 

Jahren werden die Arb~iten zur Erh5hung des Fernwärmc3nteil0s 

weiter fortgesetzt. Zum Vergleich wird noch angeführt, daß der 

Fernwärmeanteil im Jahr 1990 noch bei nur 19 % lag_ 
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2. Die umweltrelevanten Maßnahmen im Bereich der Bundesstraßenver

waltung wie vor allem Lärmschutzmaßnahmen und die Aufbringung 

lärmdämmender Fahrbahnbeläge sowie die umweltgerechte Trassen

wahl wird in den nächsten Jahren fortgesetzt. 

Zu den Punkten 4 bis 6 der Anfrage: 

Eine detaillierte Zuordnung der finanziellen Ausgaben, die von mei

nem Ressort für den Umweltschutz in den Jahren 1987 bis 1989 gelei

stet wurden bzw. werden, ist aufgrund der Vielfältigkeit der Aufwen

dungen leider nur beispielsweise möglich. 

Folgende spezielle umweltrelevante finanzielle Ausgaben meines Res

sorts erlaube ich mir aufzuzeigen: 

A) Im Bereich der Bundesstraßenverwaltung 

Im Jahr 1987 für straßenseitige Lärmschutzmaßnahmen rund 280 Mio.S 

für lärmdämmende Fahrbahnbeläge rund 100 Mio.S 

für Beihilfen zum Einbau von Lärm-

schutz fenstern rund 130 Mio.S 

Im Jahr 1988 für straßenseitige Lärmschutzmaßnahmen rund 160 Mio.S 

für lärmdämmende Fahrbahnbeläge 

für Beihilfen zum Einbau von Lärm

schutz fenstern 

rund 150 Mio.S 

rund 130 Mio.S 

Im Jahl- 1989 für straßenseitige Lärmschutzmaßnahmen rund 130 Mio.S 

für lärmdämmende Fahrbahnbeläge rund 100 Mi6.S 

für Beihilfen zum Einbau von Lärm-

schutz fenstern rund 110 Mio.S 

In den Jahren 1987 und 1988 sind bei den Aufwendungen auch die der 

Straßensondergesellschaften enthalten, im Voranschlag für 1989 je

doch noch nicht. 
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B) Im Bereich des Bundeshochbaues 

Im ~ahr 1987 insbesondere für energietechnische 

Sanierung von Heizungsanlagen sowie 

der Bausubstanz rund 200 Mio.S 

Im Jahr 1988 für energiesparende Investitionen 

ca. 14 % der für Instandsetzungs-

arbeiten vorhandenen Kredite, d.s. rund 160 Mio.S 

Im Jahr 1989 für umweltrelevante Maßnahmen 

ca. 14 % der für Instandsetzungs-

arbeiten vorhandenen Kredite, d.s. rund 280 Mio.S 

C) Im Bereich des Bergbaues 

Im Jahr 1987 keine Beihilfen aus Mitteln der Bergbauf6rderung. 

Im Jahr 1988 wurde einem Bergbaubetrieb für die 

Realisierung eines Projektes zur 

Wiedergewinnung von Wolframaten 

aus Prozeßwässern ein Betrag von 

gewährt. 

S 200.000,--

Im Jahr 1989 sollten für Vorhaben zur Milderung oder Beseitigung 

umweltschädigender Auswirkungen von Bergbautätigkeiten bis zu 

10 Mio.S aus Mitteln der Bergbauf6rderung gewährt werden. 

D) Im Bereich der Wohnbauforschung 

Im Jahr 1987 wurden für sechs umweltschutzrelevante Projekte im 

Rahmen der Wohnbauforschungsf6rderung mehr als 22 Mio.S vertrag

lich zugesichert, wobei knapp 13 Mio.S in Form von nicht rückzahl

baren F6rderungsbeiträgen und mehr als 9 Mio.S in Form von F6rde

rungsdarlehen ausgeschüttet wurden. 

Im Jahr 1988 wurden bisher für vier umweltschutzrelevante Projek

te im Rahmen der Wohnbauforschungsf6rderung mehr als 4 Mio.S in 

Form von nicht rückzahlbaren F6rderungsbeiträgen vertraglich ge~ 

bunden. 
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E) Im Bereich der Zellstoff- und Papierind~strie 

Im Jahr 1987 fUr Umweltschutz- und 8truk~~rver

bess:~rungsma ßnahmen rund 188,7 Mio.8 

Im Jahr 1988 fUr Umweltschutz- und 8trukturver

besserungsmaßnahmen rund 111,45 Mio.8 

Im Jahr 1989 fUr Umweltschutz- und 8trukturver

besserungsmaßnah~en rund 59,0 Mio.8 

Das Projekt "Chlorfreie Bleiche" wurde von meinem Ressort mit 

8 200.000,-- gefördert. 

F) Im Beteich des Fremdenverkehrs 

Im Jahr 1987 fUr die Erstellung eines aktuellen 

Berichtes "Fremdenverkehr und Umwelt" 

und fUr die Untersuchung der Nutzungs-

intensität ein Betrag von 8 359.306,-~ 

Im Jahr 1988 fUr den Leitfaden Uber die Nutzungs

intensität, den Ortsbild- und Umwelt

pflegewettbewerb sowie die Erstellung 

eines' aktuellen Berichtes "Fremdenver-

kehr und Umwelt" ein Betrag von 8 395.631,--

Im Jahr 1989 fUr den Österreichischen Fre~denv~r-

kehrstag fUr umweltrelevante Themen rund 8100.000,--

G) Im Bereich der Alt- und Abfallstoffverwertung 

Im Jahr 1987 fUr den 8tart der Altbatterien

sammlung ein Betrag v n rund 3 Mio.8 

Beilage 
/ 
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DAS ÖSTERREICHISCHE MAGAZIN FÜR ÖKOLOGIE 
WIRTSCHAFT UND UMWELTTECHNIK 

BUN DESMINISTE RIUM 
FÜR WIRTSCHAFTLICHE 
ANGELEGENHEITEN 
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Sie haben die wahl bei der Enisorgung 
~hres Betriebes: 

Entweder hohe investitionen in 
Maschinen, Personal und Anlagen. Dazu 

Betriebsunterbrechungen durch 
Reparaturen und Instandhaltung und 

damit unkalkulierbare Risiken. 

I Oder Sie delegieren die Entsorgung an uns. 
I 
I An Profis mit know-how für jeden Ent-
I sorgungsfall. Mit Beratung und Fuli Service, 
l. I dWiet !e-Uhn viele ~hommun~nJunhd namhafte 
f· .. n us n nterne men seit a ren nutzen. 

Ein Anruf genügt - und auch Ihre 
SChlammentsorgung wird gelöst. 

Abfallbeseitigung und Recycling GmbH 
0-4250 Bottrop 

~@ t:JÜW Cl,~. 1DJ@lJllmldlu~WiWio~®ß1MIJll~ ®WJMI/rul~ ~~tmßil: 

~ IIDMmu ~il)j$@ ~~Ii'@W ~~h 'ir!n;JIi1I$~o _ 

~~~~@ 
= ~.@ffil~([@ MUll@] MITilM'iID!ßillül~ 

~ IDJM~ _ ~mllll Wi®Illiil~@jj' MIJll~ mIlß®~ff1W 

~WiWi®fiilDml~ 
= ~_QInIDIMt Mßil~ R®IliIiffißfiffilIi'@M 

('".. lDllUlmTI IIBUll$@Ii' ~Rl\ßIlll~o Mßil~ IID@lQJß®IlllMIlll~prr$lI)Jm~p 

~$ $u@ $lll.lllll~i~ ~Imlll!l!l 
= MUll@] ~~1iiI@ffil &J~~@ ~ MßU(i'] ~@iiil tl~ 

..... lOJMm1u lQ;@ß$~ü@~~ffil@ßil ~M~~-$@m~ 

= ~~~@$ 1J~ ®8IJll@lf OO©IJll~ 

'" ~(i))~i~@ 1L&l19xm~@ Iw t~U1Mt*~Il'lml\ßH!I~iiil OOW IDluit 

Ihr Ansprechpartner in Österreich: 

UNIMEX 
Chem.-Techn. Produkte Handelsgesellschaft mbH 
A -1010 Wien, Rotgasse 2, Telefon 0222/6641 27 + 664285 
Teletex 3221223 unimex, Telefax 0222/630248 

',.t 

.~: ~ .. 
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mworo. 
THOMAS LAIMGRUBER 

it Erhebungen und Ana
lysen des relativ jungen 
Umwelttechnik-Marktes 

befassen sich bereits eine Rei
he von nationalen und interna
tionalen Studien. Faßt man die 
Ergebnisse dieser Studien zu
sammtm, so zeigt sich, daß die
ser Markt generell gesehen 
gute Wachstumschancen be
sitzt und durch das steigende 
Umweltbewußtsein mit den 
damit' verbundenen legisti
sehen Maßnahmen auch län
gerfristig an Bedeutung ge
winnen wird. 

Tiefergehende Marktanaly
sen werden zumeist nur punk
tuell von größeren Unter
nehmen für Teilgebiete der 
Umwelttechnik als Basis für 
strategische Planungen durch
geführt. Dabei ist klar, daß -
wie bei allen Planungsprozes
sen - die Genauigkeit der 
Aussagen mit zunehmendem 
Planungshorizont rasch ab
nimmt. Das trifft im besonders 
hohen Maße auf den Umwelt
technik-Markt zu, der in der 
Regel nicht dem üblichen 
Mechanismus von Angebot 
und Nachfrage gehorcht. 

Marktimpulse werden in der 
Regel spontan durch akute 
Umweltprobleme ausgelöst. 
Über den Ablauf Problembe
wußtsein - Akzeptanz kommt 
es im Sinne einer Offensivstra
tegie zur Durchführung legisti
scher Maßnahmen und'staat
licher Förderprogramme. 

ZUM fBlE!!Eff7f 

STUDIE ZEIGT 

Tatsächlich bestimmen erst 
diese Maßnahmen nachfrage
seitig den Markt. Die Situation 
der Ungewißheit ist auch 'der 
Grund dafür, daß Innovationen 
im Bereich der Umwelttechnik 
häufig recht .zögernd anlaufen 
und daß vor allem jene Länder, 
in denen zuerst gravierende 
Umweltprobleme aufgetreten 
sind, heute zu den Markt
leadern zählen. 

In Österreich wurden gerade 
in jüngster Zeit vergleichs
weise strenge gesetzliche 
Regelungen in Teilbereichen 
des Umweltschutzes sowie 
substantielle Förderungsmaß
nahmen geschaffen. Es wird 
sicherlich eine gemeinsame 
Aufgabe von Wissenschaft, 
Wirtschaft und Staat sein, die 
vorhandenen Chancen zu nut
zen. Die Beiträge in diesem 
Heft stammen aus einer von 
meinem Ressort in Auftrag ge
gebenen Grundlagenstudie 
"Innovation und neue Produk
tionsmöglichkeiten der öster
reichisehen Wirtschaft im Be
reich der UmweIttechnolo
gien U - naturgemäß in äußerst 
komprimierter Form (das Ori
ginal umfaßt mehr als 600 Sei
ten). 

An der Erstellung der Studie 
haben mitgearbeitet: 
[;] Forschungsgesellschaft 
Joanneum, Institut für Um
weltforschung (IFU), Graz. 
Cl Institut für Informations
und Planungsforschung (IN
FOPLAN) in Wien. 
Cl Ludwig-Boltzmann-Institut 
für Wachstumsforschung (LBI) 
in Wien. 
[J Österreichisches For
schungszentrum Seibersdorf 
(ÖFZS), Hauptabteilung Um
weltplanung, in Seibersdorf. 

Besonderer Dank gilt der 
Österreichisehen Länderbank, 
mit deren finanzieller Hilfe die 
Veröffentlichung der Studie 
ermöglicht wurde. 

Die Komprimierung der um
fangreichen Studie für dieses 
Heft erfolgte von der Redak
tion der Zeitschrift "Umwelt
schutz" in Abstimmung mit 
dem Bundesministerium für 
wirtschaftliche Angelegenhei. 
ten. 

ROBERTGRAF 

BUNDESMINISTER 
FÜR WIRTSCHAFTLICHE 

ANGELEGENHEITEN 

Die Grundlagenstudie ,Innovation - Wirtschaft -
Umwelt" ist über das Bundesministerium für wirtschaftliche 

Angelegenheiten, Wirtschaftspolitische Grund
satzabteilung, A-1011 Wien, Stubenring 1, 

Tel. (0222) 7500/51 27 DW, zu beziehen 
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DRINGEND 

u,SAUBER~/O 

KLEINfEUERUNGSa 
ANLAGEN 

Bei Kleinfeuerungsanlagen 
wurden bisher - was die Emis
sion betrifft - noch kaum Maß
nahmen gesetzt. Hinsichtlich 
der Einführung von Umwelt
technologien ist in. diesem Fall 
vor allem das strukturelle Um
feld zu berücksichtigen. In 
städtischen Gebieten ist zum 
Beispiel mit einer Substitution 
durch Fernwärme zu rechnen. 
Außerhalb der Ballungsräume 
ist aber zur Verminderung der 
Umweltbelastungen eine Än
derung der derzeitigen Wär
megewinnungsverfahren an
zustreben. Hier erscheinen für 
die Praxis Maßnahmen auf 
dem Gebiet der Brennstoff
auswahl bzw. -aufbereitung 
sowie regelungstechnische 
und konstruktive Maßnahmen 
an Feuerungsanlagen beson
ders sinnvoll. Bei konsequen
ter Umsetzung kann mit einem 
Umsatzzuwachs auf dem 
Kleinfeuerungsmarkt von 
etwa 400 bis 600 Millionen 
Schilling pro Jahr gerechnet 
werden. 

Eine Koordinierungsgruppe 
und fünf Arbeitsgruppen beim 
Wirtschaftsministerium haben 
die Formulierung von Zielvor
stellungen sowie die Ausarbei
tung von Rahmenbedingun
gen übernommen. Die Zielvor
stellungen sollen mittelfristig 
in gesetzliche Vorschriften ge
gossen werden. Erste Vornor
men und Richtlinien für Prüf
und Kontrollverfahren könn
ten bereits 1993 in gesetzliche 
Vorschriften übernommen 
werden. 

KOSTENSPAREND 

AUSKÜNfTE BEIM 
PATENIAM1r 

Bei Recherchen betreffend 
den "Stand der Technik" im 
Bereich der Umwelttechnik 
können Unternehmen, die Ko
sten und Mühe sparen wollen, 
die Hilfe des "ÖsLerreichi
sehen Patentamtes" (siehe Sei
te 40) in Anspruch nehmen. 
Die Ausgaben für Forschung 
und Entwicklung sind so in 
vielen Fällen zu minimieren. 

4 

MESSTECHNIK 

~~lKillM1]'~!M1]'~~~ 
~1(Q) i\~~~~(Q)~~~ 

Eine Fallstudie - durchge
führt vom "Österreichischen 
Forschungszentrum Seibers
dorf" - hat für den Zeitraum 
1986 bis 1988 für den Bereich 
Umweltmeßtechnik-Luft ein 
jährliches Marktpotential von 
270 Millionen Schilling erge
ben. Ein Szenario bis zum Jahr 
2000 ergab, daß das jährliche 
Marktpotential für die Periode 
1989 bis 1992 mit 320 Millio
nen Schilling, für die Periode 
1993 bis 2000 mit rund 300 Mil
lionen Schilling angenommen 
werden kann. 

Im Rahmen dieser Studie 
wurden 49 Firmen mit insge
samt 190 Produkten berück
sichtigt. Nur zwei Prozent der 
angebotenen Meßgeräte wa
ren inländischen Ursprungs. 

uerichlpt, dus His KOIlllllunikH
liollsdrehscheibe zwischen 
den Betrieben und allen mit 
Umweltschutzfragen befaßten 
Sachverständigen und Institu
tionen dient. Man kann hier 
Problemlösungen aus einer 
Hand sowohl in technischer, 
rechtlicher, betriebswirt
schafllicher, steuerlicher und 
natürlich auch finanzieller Art 
erhalten. 

Die Umweltschutzberatung 
hat insbesondere die Aufgabe 
o die Umweltsituation eines 
Unternehmens zu analysieren; 
o technische Lösungsmög-

'lichkeiten zu vermitteln; 
o Hilfestellung bei der Aus
wahl von Herstellern von Um
weltschutzanlagen zu leisten; 
o realisierbarp Finanzie
rungskonzepte unter Einbe
ziehung aller möglichen staat
lichen Förderungen zu erstel
len 
o sowie die Unternehmen im 
Verfahren mit den Förde-

Herkunflsländer der in Österreich 
angebotenen lVIeßgeräte im Bereich 

Luftreinhaltung 

LANDERBANK 

~~®~~~§ 
lUJMW~~ 1]'[R{~~~U 1]' 

Umweltschutz ist heute nicht 
nur eine Notwendigkeit in 
Großbetrieben. Auch in Klein
und Mittelbetrieben treten 
diese Probleme in ähnlicher 
Form auf. Allerdings stellen 
die oft unübersichtlichen und 
komplizierten Umwellschutz
vorschriften ein Hemmnis für 
die innerbetriebliche Verwirk
lichung dar. Um diese Bedarfs
lücke zU schließen, hat die 
Österreichische Länderbank 
ein eigenes Umweltreferat ein-

rungseinrichtungen zu unter
stützen, 

Das Umweltreferat hat somit 
in Wahrnehmung seiner Kom
munikations- und Koordina
tionsfunktion die Aufgabe, 
technisches Know-how zur Er
mittlung der Gesamtemission 
eines Betriebes, zur Erstellung 
von erforderlichen techni
schen Gutachten sowie zur Er
arbeitung geeigneter techni
scher und kostenoptimaler Lö
sungsvorschläge zu vermitteln 
bzw, Kontakte zu geeigneten 
Anlagenherstellern zu knüp
fen, Dies geschieht teilweise, 
mit eigenen Experten unter 
Heranziehung des Experten
stabes der Länderbank·Betei-

UMWELTSCHUTZ 9/87 

JiuungsunlcrrlPhmen, aber 
auch unter Beiziehung exter
ner Ziviltechniker, die fallwei
se unterstützend eingeschaltet 
werden. 

Technische Beratung wird 
beispielsweise für Abluftreini
gung, Staubreduktion, Ge
ruchsvermeidung, Energieträ
gerumstellung, Lärmschutz
maßnahmen, Sonderabfallbe
seitigung, Umstellung des Pro
duktionsverfahrens und Maß
nahmen der Wasserreinhal
tung vermittelt. 

Besonderes Augenmerk 
wird auf finanzielle und be
triebswirtschaftliche Beratung 
gelegt, vor allem deshalb, weil 
betriebliche Umweltschutz
maßnahmen mitunter langfri
stige Kosten verursachen, de~ 
nen keine Rentabilitätseffekte 
gegenüberstehen. 

Zu den Hauptaufgaben des 
Umweltreferates zählt außer
dem die Erschließung der opti
malen Förderungen. Der Ein
satz dieses Instrumentariums 
kann die finanzielle Entschei
dung für Umweltschutzinve- , 
stitionen mitunter erheblich 
erleichtern. Im Zuge der Er
stellung der Finanzierungs
und Förderungskonzepte wer
den sämtliche Investitionsvor
haben auf umweltrelevante 
Bestandteile untersucht, den 
Unternehmern werden ent
sprechende Empfehlungen 
gegeben. 

Selbstverständlich ist die 
Österreichische Länderbank 
auf dem Sektor des Umwelt
schutzes nicht nur beratend tä
tig, sondern nimmt auch die Fi
nanzierungsfunktion umwelt
relevanter Projekte bei Klein-, 
Mittel- und Großunternehmen 
voll wahr. Eine ganze Reihe 
der in den letzten Jahren be
gonnenen oder bereits been
deten Vorhaben auf diesem 
Sektor wurden von der Öster
reichischen Länderbank - al
leine oder im Konsortium mit 
anderen Instituten - finan
ziert. 

Die verstärkte Hinwendung 
zu derartigen Projekten des 
Umweltschutzes wird in den 
nächsten Jahren und Jahr
zehnten sowohl für die ver
schiedenen Wirtschaftsunter
nehmen als auch für den ein
zelnen buchstäblich zu einer 
Überlebensfrage werden. Eine 
Lösung dieser vitalen Proble
me kann nur im gemeinsamen 
Bemühen aller auf der Basis 
eines fortgesetzten Lernpro-
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zesses mÖHlich sein. Das india
nische Sprichwort "Was die 
Erde befällt, befällt auch die 
Söhne der Erde" , gilt weiter. 

Für nähere Informationen 
gibt es die Broschüre "Es grünt 
so grün" in jeder Länderbank. 
Oder man wendet sich direkt 
an das Umweltreferat. Telefon 
(0222) 53 1 24 (Hr. Mag. Zim
mel) oder 4160 (Hr. Dkfm. 
Stadler). 

PRAKTISCH 
~~~(Q)a§1r~~~~ ~QD[R 

@~~~~1jl~«[}l]~ 
~(jJJ[f[d®~ 

Beim Bundesministerium für 
wirtschaftliche Angelegenhei
ten wurde nun eine "Informa
tionssl.elle für öffentliche Auf
träge "eingerichtet. Damit soll 
den Beschaffungsämtern des 
Bundes und der Länder die 
Möglichkeit geboten werden, 
sich laufend über die neuesten 
Umweltlechnologien infor
mieren zu können (A-I0I0 
Wien, Stubenring 1, Tel. 
0222/7500-0). 

TECHNIK-IMAGE 

~~&ll~~~ [D)~ 
[p{~[P(jJJ1i' ~ 1r~(Q)~ 

Das Imagebild der österrei
chischen UmweIUechnik-In
dustrie ist durch fehlende Re
putation gekennzeichnet 
Entscheidungen zum Kauf 
ausländischer Produkte wer
den dadurch geradezu provo
ziert. 

Zu diesem Schluß kommt 
INFO PLAN (Institut für Infor
mations- und Planungsfor
schung/Wien) nach einer Be
fragung heimischer Betriebe. 

30 Prozent der Befragten 
konnten Stärken der öster
reichischen Umweltindustrie 
nennen (Flexibilität der Anbie
ter, Servicenähe, Qualität der 
Fertigung, Vertrautheit mit Be
hörden), aber 50 Prozent wa
ren gleich mit der Aufzählung 
von Schwächen bei der Hand. 
Genannt wurden u. a. zu we
nig Know-how, zu wenig Infor
mation und Erfahrung sowie 
zu hohe Preise. 

"Entscheidend ist", so die 
Untersucher, "daß die Unter
nehmen von der rot-weiß-ro
ten Umwelttechnologie nicht 
sonderlil.h überzeugt sind. " 

Fazit: Es sind neben technolo
gischen Iniliuliven auch Mar
keting- und PR-Strategien zu 
setzen, um "Umwelttechnik 
made in Austria" vor allem ein
mal im Inland zu einem Quali
tätsartikel" werden zu lus
sen, den vielpropagierten 
"Umweltstaat Österreich" dar
über hinaus durch den Begriff 
.. Umwelttechnikstaat Öster
reich" zu komplementieren. 

In dieser Hinsicht ist u. a. die 
"Arbeitsgemeinschaft Um
weltschutz der Arbeitgeber
verbände" in der Bundeswirt
schaftskammer (siehe Bera
tungsstellen Seite 40 ff.) tätig. 
Die Abteilung für Handelspoli
tik und Außenhandel der Bun
deswirtschaftskammer hat 
schließlich vor kurzem mit dem 
Heft 33 ihre Publikationsreihe 
"Austrian Export" eine Zu
sammenstellung jener Firmen 
veröffentlicht, die auf dem 
Sektor "Umweltschutz, Recy
cling und Alternativenergie" 
tätig sind. Umfangreiches 
Adressenmaterial enthält fer
ner die im Österreichischell 
Wirtschaftsverlag erschienene 
Zusammenstellung "Wer 
macht was im Umweltschutz" 
(Ausgabe 1987), die bei PLAN
CONSULT (A-1011 Wien, Do
minikanerbastei 21, Tel. 
0222/ 66 31 11) zu beziehen 
ist. 

BETRIEBE 

QDMW~~ 1r§(c!HlijJJ1l7l 
(Q)[f1i' Qg~~Lffi~~~~~Oß 

14 Prozent der österreichi
schen Unternehmen besitzen 
Umweltbeauftragte, aber nur 
in 11 Prozent der Betriebe ha
ben diese Umweltbeauftrag
ten tatsächlich auch entspre
chende Kompetenzen. In mehr 
als 50 Prozent der Firmen liegt 
die Zuständigkeit für betriebli
che Umweltschutzfragen in 
den Händen der Geschäftslei
tung. Ein Umstand, der als In
diz dafür bewertet werden 
kann, daß Umweltschutz häu
fig eher "nebenbei" mitge
nommen wird. 

Umweltbeauftragte bzw. 
Umweltabteilungen findet 
man in Österreich ausschließ
lich in Großbetrieben, wobei 
aber auch nur 16 Prozent der 
Großbetriebe tatsächlich eige
ne Abteilungen installiert ha
ben. Die Kompetenz liegt oft 
direkt bei den Abteilungslei
tern. "Hier 1st stark anzuzwei
fein" I so meinen Experten des 

Instituts für Informations- und 
Plunungsforschung (INFO
PLAN), "ob den umwelt
schutztechnischen Überlegun
gen gegen betriebswirtschaft
lichem Denken mehr Ge
wicht als bisher eingeräumt 
wird." 

Interessant auch der Um
stand, daß bei den Mittelbe
trieben, die INFO PLAN be
fragte, noch keine explizit mit 
Umweltschutz beauftragten 
Mitarbeiter genannt wurden. 

TROUBLES 
[D)(Q) ~1i' 11'(O)lUJ~§~~~ 

OO~(c[}{]1r ~~$~~(O)~~~~ 
40 Prozent der heimischen 

Unternehmen geben an, ihre 
Umwellprobleme auch mit 
Hilfe VOll Eigenentwicklungen 
zu lösen. Im Rahmen der Kon
junkturumfrage der" Vereini
gung Österreichischer Indu
strieller" vom 10. Jänner 1986 
gaben 33 Prozent der befrag
len Unternehmen an, ihre be
trieblichen Umweltprobleme 
durch Eigenentwicklungen zu 
lösen. 

Man kann wahrscheinlich, 
wie Experten meinen, davon 
ausgehen, daß ein beträchtli
cher Teil der heimischen Un
ternehmen seine Umweltpro
bleme auf eigene Faust zu lö
sen versucht. Nach INFO
PLAN-Angaben bekundete 
rund ein Fünftel der kürzlich 
befragten Unternehmen die 
Absichl, in den nächsten Jah
ren Eigenentwicklungen auf 
den Markt zu bringen. 

Do-it-yourself-Handeln wird 
aber mangels Professionalität 
nicht immer risikofrei sein. Of
fensichtlich bestehen aber 
zum größten Teil unbefriedig~ 
te Bedürfnisse nach "maßge
schneiderten" Lösungen im 
Urnweltpereich. 

CHLORFREIE BLEICHE 
7l~~i§]'(O)~~= 

f(O~$([HJaB~(@§= 

G~~~~[l.§CClHl~~ 
Angesichts der Tatsache, 

daß in der österreichischen Pa
pier- und Zellstoffindustrie die 
umwelttechnologische Urnrü
stung von der "Chlor-Bleiche" 
auf die "Sauersloff-Ozon-Blei
ehe" von höchster Dringlich
ltelt iSl, wurde nun auf Initia
tive des Wirtschaftsministe-
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riums ein Konsortium ncurün
det. Eine Zellslo[f-Forschul1ns 
GmbH soll entstehen. Dem 
Konsortium gehören fünf 
große private und verstaatlich
te Unternehmen des Anlagen
baues und der Zellstoffindu
strie an (Maschinenfabrik An
dritz AG, Graz / Leykam Mürz
taler Papier und Zellstoff AG, 
Gratkorn / Zellstoff Pöls AG, 
Pöls / VOEST-Alpine AG, 
Unz / Waagner-Bir6 AG, 
Wien). Für die Verwertung des 
neuen "Sauerstoff-Ozon-Ver
fahrens" im In- und Ausland 
soll die Zellstoff-Forschungs 
GmbH sorgen, die allen Inter
essierten auf einer halbtechni
schen Versuchsanlage bei 
Leykam in Gratkorn Versuche 
ermöglichen wird. Die Kosten 
für diese Anlage betragen 103 
Millionen SchilIinn. Sie soll 
1989 ihren Betrieb aufnehmen. 

FÖRDERUNGEN 

Was die Förderung von Um
weltschutz-Investitionen be
trifft, so steht in Österreich für 
den betrieblichen Sektor eine 
Palette von Möglichkeiten zur 
Verfügung. Durch die Vielfäl
tigkeit dieses Bereiches, so 
wurde nun kritisiert, geht aber 
vor allem bei Klein- und Mit
telbetrieben viel an Investi
tionspotential verloren. Jetzt 
hat man aber durch das Zu
sammenlegen von Wasser
wirtschafts- und Umweltfonds 
in einen "Öko-Fonds" bessere 
Möglichkeiten qeschaffen 
(Anschrift siehe Seite 40). 

Derzeit wissen zwar über 80 
Prozent der heimischen Groß
betriebe über Förderungen 
Bescheid, aber nur jeder zwei
te Klein- und Mittelbetrieb. 

Von jenen, die sich über För
derungen grundsätzlich als in
formiert bezeichneten, konn
ten 42 Prozent nur den "Um
wellfonds " und 30 Prozent den 
"Wasserwirtschaftsfonds " an
geben. Sonstige Angaben ka
men "oft unkorrekt und unge
nau", 

Je 13 Prozent der von INFO
PLAN befragten Unternehmen 
nahmen die Förderungen von 
"Umwelt"- bzw. "Wasserwirt
schaftsfonds" in Anspruch. 
Insgesamt aber haben rund 50 
Prozent der Unternehmen kei
nerlei Förclerungen für Um
weltschutz-Investitionen be
antragt. 

5 
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J
edes ml1 Mmkt Wti~w Unl:emeh
men ist mit einer Vielzahl von In
formationen konfrontiert, die 
es zu verarbeiten gilt. Erfolg oder 

Mißerfolg hängen nicht zuletzt davon 
ab, wie gut oder wie rasch Informatio
nen erfaßt und verarbeitet werden. 

Während es für Unternehmen mit 
einem guten Informationsmanage
ment auf den traditionellen Marktbe
reichen kaum Probleme gibt, wird die 
Sache auf dem Sektor der Umwelt
technologie schon schwieriger. Ist 
dieser Bereich doch durch fehlende 
Markttransparenz charakterisiert. 
Außerdem gibt es keinen Fachver
band "Umweltindustrie"; der denn 
Zugang zu Informationen erleichtern 
könnte. 

Es herrscht also eklatanter Infor
mationsmangel, vor allem in Mittel
und Kleinbetrieben. 

Der Umweltbereim ist 
noch immer durch fehlende 
Malkffransparenz ·gekenn

zeichnet 

Wie entsprechende Untersuchun
gen gezeigt haben, verwenden die 
österreichischen Unternehmen zur 
Informationsbeschaffung in Sachen 
Umweltschutz vorwiegend Fachlite
ratur oder Fachzeitschriften (36 Pro
zent), 28 Prozent verlassen sich auf 
Informationen von Anbietern. Weite
re Quellen stellen Interessenvertre
tungen dar (18 Prozent), externe Be
rater (18 Prozent) und behördliche 
Mitteilungen (15 Prozent). Im Aus
land aufgebaute Datenbanken - etwa 1= 
in der BRD - werden von heimischen ~ 
Unternehmen nur peripher genützt. f2 
Der Zugriff zu diesen Datenbanken 
ist besonders für kleinere Unterneh
men eher schwierig. 

Zu berücksichtigen ist ferner, daß 
·Betriebe, die unter Vollzugsdruck 
stehen, nur relativ wenig Zeit für die 
Informationsbeschaffung aufwenden 
können. In diesen Fällen vertraut 
man auf bereits bewährte Technolo
gien - auch wenn diese nicht mehr 
dem Stand der Technik entsprechen. 

6 
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Imllusland 
aufgebaute Daten
banlten werden von 
den heimischen 
UntfJrnehmen nur 
flsrlphsr genulzt. 
Besonders fUr 
Itlelners Unterneh
men Isi der Zu
griff El1 diessn 
Dalsnbonlten eher 
schwler/g. Aber 
In Zuffunfi wird 
ss ohne Hilfe 
der fDI! 130hl 
nicht mehr 
zumachen 
seIn 

Nur 13 Prozent 
der auf dem Um
weltseldor täti-
gen Unternehmer 
nehmen an Fach
fagungen, Messen 
und Seminaren tal/. 
Das Interesse 
flaigl allerdings 
mit zunehmender 
BetriebsgröOe 
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Wenn man aber bedenkt, daß sich 
nur 36 Prozent der Zielpersonen 
durch Uteraturstudium informieren 
und überhaupt nur 13 Prozent an 
Fachtagungen, Seminaren usw. teil
nehmen - also von sich aus Informa
tionen einholen -, so läßt sich daraus 
schließen, daß das Interesse an Infor
mationen über umwelttechnologi
sehe Entwicklungen nicht sehr hoch 
sein dürfte. Ein Ansteigen des Inter-, 
esses ist aber mit zunehmender Be
triebsgröße zu bemerken. 

"Die allgemeine Überforderung"" 
so die entsprechende Untersuchung, 
"kommt auch, dadurch zum Aus
druck, daß über 60 Prozent auf die 
Frage nach Verbesserungen im Infor
mationsbereich keine Antwort ga
ben. " Der Rest wünscht sich vor allem 
übersichtlich und einheitlich zusam
mengefaßte Informationen. 

SS®ffiI ~@~~@~ 
ß@lliJlf®~ TI ~~ {ffi1l1l~@1l'il 
1K(@ll1lfi@&rJ~@$~[rmklliJ@ 
lUJUiJ1lW®~~dlu_ ~®W 

Vorschlag der Experten: "geballte" 
Informationen könnten von einer In
formationsstelle für Umwelttechnolo
gie geleistet werden, die übrigens 
von rund 80 Prozent der Befragten be
fürwortet wird. 

Im Sinne der Notwendigkeit von 
mehr Information veranstaltet das 
Bundesministerium für wirtschaftli
che Angelegenheiten (vormals Bun
desministerium für Handel, Gewerbe, ' 
und Industrie) seit Herbst 1984 die 
"Kontaktgespräche Umweltschutz". 
Sie bieten laufend News über die den 
Erfordernissen der heimischen Wirt
schaft angepaßten Umwelttechnolo
gien und geben Umweltexperten die 
Möglichkeit, neue Verfahren und an
wendungsorientierte, wirtschaftliche 
Lösungen auf dem Produktionssektor 
vorzustellen. Sehr ambitioniert, wenn 
auch relativ wenig in Anspruch ge
nommen, ist die Aktion "Wissen
schafter für die Wirtschaft" . Für 
Klein- und Mittelbetriebe ist also -
was die Information betrifft - noch 
einiges "drinnen". 
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[Q) 
ie Umwelttechnik wird - was 

," D' den Forschungsbereich be-
, . trifft - immer bedeutender. 
" Wie Experten des "Österrei-

chischen Forschungszentrums Sei
bersdorf" bei 62 universitären und 
außeruniversitären Forschungsinsti
tuten erheben konnten, wird vor al
lem folgenden Bereichen besonderes 
Gewicht zukommen: 
o Rauchgasreinigung für kleinere 
Anlagen 
[] Rückgewinnung von Wertstoffen 
aus Abwässern 
o Vorbehandlung von Industrieab
wässern vor Einleitung in kommuna
leKläranlagen 
o Reduktion von Kohlenwasserstoff
emissionen 
o Integrierter Pflanzenschutz 
o Bodensanierung 
o "Low waste"-Technologie für in
dustrielle und landwirtschaftliche 
Produktion 

Was die Entwicklung der letzten 
Jahre betrifft, so hat sich der Anteil 
der Forschungsaktivitäten auf dem 
Sektor Wasser/Abwasser von 37 Pro
zent aller Projekte im Jahr 1983 auf 39 
Prozent erhöht. Damit dominiert die
ser Bereich eindeutig die Umwelt
technik-Forschung. Sozusagen auf 
Platz zwei rangiert die Luftreinhalte
technik (1983: 12 Prozent, 1986: 20 
Prozent). 

Deutlich Anteile verloren hat dage
gen der Bereich Abfalltechnik (1983: 
28 Prozent, 1986: 19 Prozent). Die 
restlichen Umwelttechnikfelder sind 
mit wesentlich geringeren Anteilen 
vertreten, wobei die Umweltschutz
Meßtechnik steigende (von sieben 
auf neun Prozent) und die Lärm-' 

8 

schutztechnik fallende Tendenz (von 
neun auf sechs Prozent) aufweist. Der 
Bereich " sonstige umweltfreundliche 
Produkte und Verfahren" umfaßt, so 
die Seibersdorfer Experten, mit um
weltentlastenden Produktionsmetho
den für die Landwirtschaft und ver
schiedenen anderen umwelt
freundlichen Produkten sieben Pro
zent aller insgesamt 180 erhobenen 
F & E-Projekte. 

Basierend auf der allgemeinen Er
hebung des Umwelttechnikbedarfes 
der öffentlichen Hand durch das 
Boltzmann-Institut für Wachstums
forschung, dem Angebot und der 
Nachfrage von Industrie und Gewer
be (INFO PLAN) sowie speziellen 
Umfragen und ausführlichen Litera
turrecherchen haben die Experten 
des "Österreichischen Forschungs
zentrums Seibersdorf" die verschie
denen UmwelUechnik-Felder einer 
genauen Analyse unterzogen. Sie 
umfaßt neben der universitären und 
außeruniversitären Forschung den 
Stand der Technik, Trends sowie 
mögliche Innovationsbereiche und 
eine Grobabschätzung des Marktpo
tentials und seine zukünftige Ent
wicklung. 

I~I 
Die Abfalltechnik in Österreich ist 

von einem punktuell vorhandenen 
hohen Niveau des Stands der Tech
nik gekennzeichnet, dessen breite 
Anwendung jedoch auf Grund feh
lender oder ungeeigneter Gesetze 
derzeit noch verhindert wird. Da
durch leidet auch die Attraktivität der 
Forschung und zeigt dementspre
chend eine rückläufige Tendenz. 

Während Recycling und Abfallbe
handlungsverfahren im Vordergrund 
stehen, ist die Abfallvermeidung 
kaum Gegenstand von Forschungs
arbeiten. 

UMWELTSCHUTZ 9/87 
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Der Trend des Stands der Technik 
ist gekennzeichnet von einer steigen
den Anwendung trenn- und sortier
technischer Verfahren (getrennte 
Schi;'ld- und Wertstoffsammlung). da 
kostengünstiges Recycling, wenn 
überhaupt, nur mit reinen Abfallströ
men betrieben werden kann. Die 
Rückgewinnung hat aber unter dem 
Aspekt der größtmöglichen Umwelt
schonung (emissionsarm oder emis
sionsfrei) und des geringstmöglichen 
Energieverbrauches zu erfolgen. 

Das interne Recycling beginnt sich 
- auch auf Grund strengerer Aufla
gen - bei Kleinanlagen (Lösungsmit-
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Lärm- und Schal/schutz ist wichtig 
für die menschliche Gesundheit 
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~ tel, Quecksilberrückgewinnung) 
~ durchzusetzen. Während in den USA 
~ das "Recycling beim Produktge
f2 brauch" auf breiter Ebene ökono-

misch praktikabel ist, wird es in Euro
pa nur selten eingesetzt. Ein entspre
chendes Abfallvermeidungs-Gesetz, 
das Möglichkeiten für Pfandsysteme, 
Abgabenregelung und Bonuserwerb 
bei umweltfreundlichen Produkten 
und Verfahren (aber auch für ein Ver
bot bei Umweltschädigung) vorsieht, 
liegt im Entwurf bereits vor und be
findet sich derzeit in Begutachtung. 

Da die österreichische Legistik der 
getrennten Sammlung und der Ab
fallverwertung einen zu geringen 
Stellenwert beimißt, derartige Maß
nahmen sich aber betriebswirtschaft
lich noch nicht rechnen (obwohl sie 
volkswirtschaftlich sinnvoll wären), 
darüber hinaus die Deponiekosten im 
Steigen begriffen sind, wird - wie die 
Seibersdorfer Experten recherchiert 
haben - die thermische Abfallver
wertung (Verbrennung, Pyrolyse) mit 
entsprechender Rauchgasreinigung 
zunehmen. 

Von steigender Bedeutung sind 
weiters Techniken zur Altlasten-Sa
nierung sowie der Einsatz mikro bio
logischer Verfahren zur Abfallbe
handlung (Bioreaktoren, Bioleaching 
usw.). 

Das Marktpotential der Abfalltech
nik wird in Österreich zwischen 1986 
und 1995 bei 30-40 Milliarden Schil
ling mit Schwergewicht auf der 
Schaffung der Infrastruktur für eine 
bundesweite Sonderabfallentsor
gung liegen. 

WASSER-/ABWASSERTECHNIK 

Die Trinkwassersituation ist in 
Österreich hinsichtlich Quantität und 
Qualität - sieht man von lokalen bis 
kleinregionalen Problemen ab - noch 
als gut zu bezeichnen. Auf Grund der 
hohen Ausbaustufe der zentralen 
Wasserversorgung ist österreichi
sches Know-how führend, wie etwa 
beim Leitungsbau, bei Schiebern, Ar
maturen, Lecksuche oder Rohrzu
stands-Analyse. 

Durch die Schwerpunktprogram
me Seenreinhaltung bzw. Fließge
wässerreinhaltung wurde und wird 
die Beeinträchtigung des Trinkwas
sers - in erster Linie des Grundwas
sers - durch kommunale und lridu
strieabwässer wesentlich verringert. 

Ein nicht zu unterschätzendes Pro
blem sind Massentourismus (Ver
schmutzung von Quellwasser) und 
die Landwirtschaft (Nitrat und Pesti· 
zide im Grundwasser). Die Forschung 
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läßt Lösungsansätze tür einen ökosy
stemschonenden Fremdenverkehr 
erkennen. Hier müßten verstärkt Pro
gnosemodelle eingesetzt und regio
nal angepaßter Tourismus angeboten 
werden. 

Auf Grund steigender N03- und 
Chlorkohlenwasserstoff -Konzen tra
tionen werden im Ausland mit hoher 
Intensität Reinigungsverfahren (Be
strahlung, biologische Verfahren 
usw.) entwickelt, während in Öster
reich nur punktuellAktivitäten zu be
ob achten sind. 

Da der Boden der wichtigste Filter
körper in Richtung Grundwasser und 
darüber hinaus der Produktionsbe
reich für Nahrungsmittel ist, wäre zu 
seinem Schutz ein Regelwerk in Form 
eines umfassenden Bodenschutzkon
zeptes dringend notwendig. Auch 
daran wird - unter Federführung des 
Umweltbundesamtes - bereits gear
beitet. 

Der Schwerpunkt der Umweltfor
schung liegt im Bereich der Abwas
sertechnik. Da in Österreich Ende der 
neunziger Jahre die Endausbaustufe 
der kommunalen Abwasserreini
gungs-Anlagen erreicht wird, kon
zentrieren sich die Aktivitäten schon 
jetzt auf die Reinigung industrieller 
und gewerblicher Abwässer. Der 
Stand der Technik ist allgemein als 
hoch zu bezeichnen. Analog zur Ab
falltechnik zeigt der Trend in Rich
tung abwasserarme bis abwasser
freie Produktionsverfahren mit Kreis
laufschließungund Ausspeisung von 
Teilströmen zur Rückgewinnung von 
Wertstoffen bzw. Eliminierung von 
Schadstoffen und - so es ökonomisch 
sinnvoll ist - zur Energierückgewin
nung. 

Aus Gründen des Gewässerschut
zes ist prinzipiell zu fordern, daß bio
logisch nicht abbaubare Stoffe durch 
abbaubare ersetzt werden. Wie das 
Beispiel der BRD zeigt, helfen nur ri
gorose Abwasserbestimmungen, den 
Stand der Technik voranzutreiben. 

Entsprechend dem Bedarf konzen
trieren sich F & E auf Kleinanlagen 
zur innerbetrieblichen {Vor-)Reini
gung. Neben chemisch-physikali
schen Verfahren werden die biologi
schen Verfahren optimiert (z. B. 
Mehrstufen-Reaktoren). 

Bei Reaktoren ist die Materialfrage 
(Stahl, Spezialkunststoff, Ausklei
dung) von entscheidender Bedeu

. tung, da während des biologischen 
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Abbauprozesses auftretende korrosi
ve Substanzen Probleme ergeben 
können. Die Geruchsreduktion er
folgt meist über eine Abluftverbren
nung. 

Eines der größten Probleme der 
Abwassertechnik sind die bei der 
Reinigung anfallenden Schlämme, 
die auf Grund zum Teil hoher Konta
minationen mit Schadstoffen nur er
schwert oder gar nicht verwertet wer
den können (z. B. Kommunal
schlamm als Bodenverbesserungs
mittel). Andererseits sollte bei Indu
strie- und Gewerbeschlämmen eine 
möglichst hohe Schadstoffkonzentra
tion angestrebt werden, um eine 
Rückgewinnung zu ermöglichen. Ist 
das nicht möglich, sollte mit Ausnah
me toxischer Schlämme eine thenni
sche Verwertung zur Schonung der 
Deponiekapazität angestrebt wer
den. 

Das Marktpotential der Wasser-/ 
Abwassertechnik für den Zeitraum 
1986 bis 1995 bewegt sich zwischen 
77 und 82 Milliarden Schilling unter 
Berücksichtigung der Sanierung von 
kommunalen Kläranlagen und Ka
nalnetzen. 

Wegen der Vielgestaltigkeit der 
Verursach er ist die Luftreinhaltetech
nik von einer Vielzahl von Entwick
lungen gekennzeichnet. Bei den 
Rauchgasreinigungs-Vorrichtungen 
von Großanlagen handelt es sich in 
der Mehrzahl der Fälle um ausländi
sche Verfahren, die in Lizenz von den 
Anlagenbauern angeboten werden. 
Hier dominieren Entschwefelungs-· 
und Entstickungs-Anlagen. 

Der Trend in der Rauchgasreini
gung geht auf Grund zu erwartender 
Gesetze (z. B. Luftreinhaltegesetz) in 
Richtung Kleinanlagen. Parallel zu 
den verschärften bzw. niedriger wer
denden Rauchgas- und Abluft
grenzwerten zeichnet sich auch eine 
Verschärfung der MAK-Werte ab. 
Neben der Rückhaltung von SOx, 
NOx und Staub - die heute zum Stand 
der Technik zählen - erlangt die Re
duktion organischer Schadstoff
Emissionen besondere Bedeutung. 
Diese' Emissionen sind nach den 
jüngsten Erkenntnissen hauptverant
wortlich für viele Umweltschäden 
(z. B. Oxidantienprobleme). Es wird 
daher mittelfristig notwendig sein, 
auch den Hausbrand zu erfassen. 
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Chromalograph zur Bestimmung von chlorierten Kohlenwassersloffen im Wasser 

Bisher wurden ja - was die Emissio
nen von Kleinfeuerungsanlagen be
trifft - so gut wie keine Maßnahmen 
gesetzt. Da politischer Handlungs
druck zu erwarten ist und darüber 
hinaus im Übereinkommen der Koali
tionspartner entsprechende Maßnah
men vorgesehen sind, wurde beim 
Bundesministerium für wirtschaftli
che Angelegenheiten eine Arbeits
gruppe " Kleinfeuerungsanlagen " 
eingerichtet. Im Rahmen dieser AR
GE überlegt man Strategien, die der 
Industrie und dem Handel Spielraum 
für innovatorische Anpassungspro
zesse lassen. Denn nur so - so meinen 
die Experten - könne man verhin
dern, daß in erster Linie ausländische 
Anbieter auf den österreichischen 
Markt bringen. Als ersten Schritt in 
diese Richtung hat das Wirtschaftsmi
nisterium übrigens beim Umweltin
stitut in Graz eine entsprechende Stu
die ("Emissionsminderung bei Klein-

Äußem D'aSall'O~ 
verlüuflt düe ~lI'OfwH(klung 

bei der tUlmwelf-Meßte(hnuko 
Gefmgt sind VOll' ((ll~~em 
exltll'eme Gell1l((llUugkeüR 

und S(&6!nlei~i~keDt 
beim ~ÜH1l$(QljJz 

feuerungsanlagen ") in Auftrag gege
ben, die bereits vorliegt. Fazit: Ohne 
entsprechende gesetzliche Normie
rungen wird die Entwicklung im 
Kleinfeuerungsbereich nicht in Gang 
kOIllmen. 

Bei allen Reinigungsverfahren 
geht der Trend dahin, möglichst 
abwasserarm bzw. abwasserfrei zu 
sein und wiederverwertbare Produk
te bzw. leicht deponierbare Reststoffe 
zu erzielen. 

Ein deutliches Defizit in F & E ist bei 
der Entwicklung emissionsarmer Pro
duktionsverfahren gegeben. Hier ist 
- wie die Experten aus Seibersdorf 
meinen - ein Schwerpunkt zu setzen, 
um so entsprechende Aktivitäten in 
Gang zu bringerl. 

Das Marktpotential der Luftrein
haltetechnik für den Zeitraum 1986 
bis 1995 wird mit 55 bis 58 Milliarden 
Schilling vcranschlaqt. 

Die Lärmschutztechnik zeigt in der 
Forsch~ng eine rückläuflge Tendenz. 
Das Hauptgewicht liegt derzeit auf 
der Lärmminderung bei Motoren und 
im Maschinenbereich bei primären, 
also direkt an der Schallquelle anset
zenden Maßnahmen. Besonders letz
tere sollen gefördert werden, da sie 
volkswirtschaftlich betrachtet in der 
Regel günstiger sind. 

Der Stand der Entwicklungen bei 
den sekundären Maßnahmen ist heu-
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KLARE VORGABEN NÖTIG 

~ ä5 te auf Grund ausgezeichneter Ma-
~ terialien zur Schalldämmung 

~ 6 und -dämpfung als sehr hoch zu be
~ !? zeichnen, so daß für viele Probleme 

zufriedenstellende Lösungen auf 
dem Markt angeboten werden. 

~ 
'0 

Trotz dieser Tatsache hinken vor 
allem Produkte des täglichen Bedar
fes vielfach dem Stand der Technik 
nach. Hier wäre eine schärfere Hand
habung bestehender Grenzwerte -
etwa im Straßenverkehr - bzw. eine 
Herabsetzung bestehender Grenz
werte (Rasenmäher, Küchenmaschi" 
nen usw.) sinnvoll. 

Da Lärm die zweithäufigste Krank
heitsursache bei den Berufserkran
ktmgen darstellt, müssen die Bemü
hungen in der Anwendung von pri
mären und sekundären lärmmin
dernden Maßnahmen verstärkt fort-
gesetzt werden. Entsprechend dem' 
hohen Entwicklungsstand ist mittel
fristig mit einer weiteren Absenkung 
der Grenzwerte zu rechnen. Die 
wichtigsten Prioritäten in der Lärm
bekämpfung sind daher der Lärm-

Abfall 

-, {-:"," 
F', '";'j' :"':::"r'~' 

.:;~ Wasser,fAbwasser;:, 

Luftreinhaltung 

Meßtechnik 

Milliarden Schilling 

Hausmüll 

Sonderabfall 

Abwassertechnik 

i ,.Ge~amt:'::0 
Cl 

schutz am Arbeitsplatz, die Reduk
tion der Schallabstrahlung von Indu
strie und Gewerbe sowie die Vermin
derung des Verkehrslärms. 

Das Marktpotential für den Zeit
raum 1986 bis 1995 kann mit rund 
sechs Milliarden Schilling veran
schlagt werden. 

liiii=lttW1M' mF.ii2MIfiT~D!frlwmnml?.1i.l· . ifffl· .. M' 

Die' Umweltmeßtechnik ist von 
einer rasanten Entwicklung gekenn
zeichnet. Im Bereich von Wissen
schaft und Forschung ist extreme Ge-

nauigkeit und Schnelligkeit, in der 
Meß- und Regeltechnik industrieller 
Prozesse dagegen Robustheit, einfa
che Bedienung, automatische Um
schaltung und Kalibrierung sowie 
kontinuierliche Arbeitsweise gefragt. 
Monitoringsysteme zur Überwa
chung der Umwelt stellen vor allem 
an die Datenverarbeitung und an die 
Abstimmung der im System befindli
chen Geräte besondere Anforderun
gen. 3esonders bei unfallbedingten 
Umweltverschmutzungen kommt es 
auf ein sicheres und rasches Erken
nen von Stoffen bzw. Stoffgruppen 
an. 

Die Gerätetechnik hat besonders in 
letzter Zeit interesstmte österreichi
sche Eigenentwicklungen auf. den 
Markt gebracht (Multielement-Ana
lysen und Strahlenmeßgeräte). In der 
Regel sind jedoch die Tätigkeiten 
österreichiseher Firmen in diesem 
Bereich entweder durch den Handel 
mit ausländischen Geräten oder 
durch das Zusammenfügen von ein
zelnen Geräteteilen und Sensoren 

Prozent· 

15 
30-40 18-19 

15-25 

(meist ausländischer Herkunft) zu 
einem dem Kundenwunsch exakt an
gepaHten Gerät bzw. System gekenn
zeichnet. Die notwendige Software 
stellt oft wieder eine Eigenentwick
lung dar. 

Ein besonderer Bedarf besteht der
zeit an transportablen, einfach an
wendbaren Kompaktgeräten zur 
Emissions-Analyse (Rauchgas/ Ab
gas/Luft) bzw. zur Inhaltsstoff-Analy
se (Wasser/ Abwasser/Abfall). Der
zeitige Schwerpunkte heimischer 
F&E-Produkte sind die Messung gas
förmiger Schadstoffe und industrielle 
Emissionskontrolle in Verbindung 
mit Prozeßsleuerung. Vor allem emis-

UMWELTSCHUTZ 9/87 

sionsarme Produktions- und Feue
rungsanlagen erfordern den ver
stärkten Einsatz von Meß- und Regel
technik. Da Industrie und Gewerbe in 
Zukunft seitens der Behörden ver
stärkt zur kontinuierlichen Schad
stoffrp.essung (z. B. Arbeitsplatzüber
wachimg, Emissionskontrolle) ange
halten werden, ist der Markt sowohl 
für Klein-und Mittelbetriebe (Geräte
hersteller) als auch für den Anlagen
bau (Installation von Überwachungs
systemen) interessant. 

Das Marktpotential für den Zeit
raum 1986 bis 1995 kann je nach Aus
maß der Umweltgesetzgebung (Luft
reinhaltegesetz, Gewerbeordnung; 
Kleinfeucrunnsanlagen) mit 3,5 bis 
5,5 Milliarden Schilling angenom
men werden. 

~I 
Das gesamte Marktpotential für 

Umwelttechnik im engeren Sinn be
trägt somit für den Zeitraum 1986 bis 
1995 in Österreich rund 16 bis maxi
mal 20 Milliarden Schilling pro Jahr 
(siehe Tabelle). Vergleichsweise be
trugen die Investitionen im Zeit
raum 1980 bis 1985 etwa 14 bis 15 
Milliarden pro Jahr. 

Nach Ansicht der von den Seibers
dorfer Experten Befragten wären die 
Rahmenbedingungen des Marktes 
für umweltfreundliche Technik vor 
allem in folgenden Bereichen zu ver
bessern: 
liI Klare mittelfristige, gesetzliche 
Zielvorgaben 
19 Verbesserung der Information 
über Umwelttechnik, umwelt gere ch
te Produkte und Verfahren 
111 Verstärkte Förderung der Ent
wicklung innovativer Umwelttechnik 
(z. B. Forschungsschwerpunkt "Um
welttechnik" ,diskutiert am National
feiertags-Symposium 1987 des Wis
sensehaftsministeriums in St. Pölten) 

Was die heimischen Forschungsak
tivitäten im internationalen Vergleich 
betrifft, so konnten etwa in der BRD, . 
in der Schweiz und in den Niederlan
den durchaus ähnliche Schwerpunk
te wie in Österreich erhoben werden. 

Welche heimischen Forschungsin
stitute sich mit" Umwelttechnik " be
schäftigen, ist einer Liste zu ent
nehmen,die beim "Österreichischen 
Forschungszentrum Seibersdorf" 
(A-2444 Seibersdorf, Tel. 02254 / . 
80-0) angefordert werden kann. 

11 
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[Q)
. D· er größte Teil der heimischen 
" Betriebe verfügt über keine 
. meßtechnischen Einrichtun-
. gen - der Kenntnisstand über 

die eigene betriebliche Umweltbela
stungssituation ist daher meist un
vollständig. Zu diesen Ergebnissen 
kommt das "Institut für Informations
und Planungsforschung" (INFO
PLAN). 

Installiert haben entsprechende 
Meßgeräte vor allem Großbetriebe 
der metallverarbeitenden sowie der 
chemischen Industrie, der Nahrungs
und Genußmittelindustrie sowie der 
Papier- und Zellstoffindustrie. 

Vor allem kleinere oder mittlere 
Betriebe betrachten bestimmte Akti-· 
vitäten vielfach noch nicht als um
weltbelastend, etwa den Bereich der 
Entsorgung von Hilfs- und Betriebs
stoffen. 

Nach Angabe der Unternehmen -
so Infoplan - entstehen die meisten 
Belastungen der Umwelt durch 
Schadstoffemissionen in die Luft. Als 
zweiter Belastungsschwerpunkt gilt 
das Abwasser. Mehr als 50 Prozent 
der Betriebe geben an, Probleme mit 
der Luftverunreinigung zu haben und 
weniger als die Hälfte haben Proble
me mit betriebseigenen Abwässern. 
Vor allem Unternehmen aus dem 
Gastgewerbe und dem Verkehrsbe
reich melden größere Schwierigkei
ten im Bereich Abfall und Sonderab
fall. Lärmbelastungen treten nach 
Angaben der Betriebe vor allem bei 
Baurnaßnahmen auf. 

Untersucht llIall die Umwellproble
me nach der Beschäftigtenzahl eines 
Betriebes, so haben Kleinbetriebe vor 
allem Sorgen mit Abfall und Sonder
abfall sowie Luft. Großbetriebe schei
nen primär Schwierigkeiten mit indu
striellen Abwässern und Luftver" 
schmutzung zu haben. Auch die 
Lärmentwicklung wird von Großbe
trieben als gravierend eingeschätzt. 

14 Prozent der befragten Unterneh
men konnten keine Einschätzung ih
rer Umweltbelastungs-Situation ge
ben bzw. meinten, daß sie keine Pro
bleme hätten. 

®~®~~ ] C9)~(O) 
~§1l' M~1l' ~~\MrEM lK<ÜIF\f~®~~ 
~~~~§1l'm~(O)~§§(C~ijJJlffi ~ijJJ~ 

[D)[EM ®~Ü1l'~§~D(Q)!Fl 
7l[JJ ~~(C~~~~ 

Nach Angaben der Unternehmen 
wird es in Zukunft im Bereich der 
Luftreinhaltung künftig die meisten 
Probleme geben. Und zwar nicht nur 
wegen einer möglichen Herabset
zung der Grenzwerte, sondern auch 
bedingt durch das steigende Pro
blembewußtsein der Anrainer und 
der Öffentlichkeit. 

Rund ein Fünftel der Befragten 
glaubt, daß durch den Einsatz moder
ner und besserer Technologie die 
Umweltprobleme im eigenen Unter
nehmen geringer werden. 

Was die Maßnahmen zur Verringe
rung der betriebseigenen Bela
stungssituation betrifft, so ergab die 
INFOPLAN-Untersuchung, daß rund 
ein Drittel der Produkte und Verfah
ren bereits vor 1975 und knapp ein 
Viertel vor 1980 in Betrieb genommen 
wurde. Es kristallisierten sich eigent
lich nur zwei Bereiche heraus, bei de
nen die Investition erst in den letzten 
Jahren erfolgt: Luftreinhalte-Technik 
und Lärmschutz. 

lEhm !fJrffflf/eff rdJer betriebseigenen 
UJmwefftsc!ufllJfLleffUlJrüchtwngero W8JI/rtdfe schon 

U!@)r 1 ~15 instafflietrfl 
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Auf Grund des Umstandes, daß ein 
Drittel der Anlagen vor 1975 ange
schafft wurde, kann man annehmen, 
daß es gegen Ende dieser Dekade (al
so gegen 1990) aus technologischen 
und bilanz technischen Gründen 
einen Investitionsschub geben wird. 

Nach Angaben der befragten Un
ternehmen (insgesamt 250 in Handel, 
Gewerbe und Industrie) sind aber 
vorerst nur in folgenden Bereichen im 
größeren Ausmaß Erweiterungen 
und Verbesserungen zu erwarten: 
o Abfalltechnik, Verwertung, Re
cycling. 
~ Verbrennung, Entgiftung 
GI Lagerung 
[J Sammlung, Transport 
El Wasser-, Abwassertechnik 

Statistisch gesehen plant jedes 
zehnte Unternehmen neue Umwelt
schutzanlagen. Das legt den Schluß 
nahe, daß die befragten Betriebe die 
gesetzlichen Auflagen derzeit erfüllt 
haben und vor Inkrafttreten des neu
en Luftreinhaltegesetzes und anderer 
Verordnungen von sich aus nicht ak
tiv werden. 

Da erst 17 Prozent der Betriebe 
über meß- und regeltechnische Ein
richtungen verfügen, dürfte dieser 
Bereich ein wichtiger Stimulator um
welttechnischer Nachfrage sein, wo
bei auch hier den administrativen 
Vorgaben (sprich Gesetze und/oder 
Verordnungen) eine überragende 
Bedeutung zukommt. 

Von den bereits installierten Pro
dukten bzw. Verfahren in Sachen be
triebseigener Umweltschutz kommen 
60 Prozent aus Österreich. Heimische 
Produkte werden am häufigsten für 
den Lärmschutz herangezogen, da
gegen. sehr selten für Meß- und Re
geltechnik. Häufig werden aller
dings, wie die Wissenschafter von In
foplan bemerkten, Vertriebs- und 
Herstellerfirma gleichgesetzt, so daß 
ein sehr hoher Anteil österreichischer 
Produkte ausgewiesen wurde. 

Zusammenfassend stellen die IN
FOPLAN-Erheber fest, daß es auch 
unter den derzeitigen Rahmenbedin
gungen zu steigenden betrieblichen 
Umweltschutz-Investitionen kom
men wird. Die derzeit in Betrieb ste
henden Umweltschutzeinrichtungen 
reichen aber in keiner Weise dazu 
aus, die einschlägigen Probleme in 
den Griff zu bekommen. Es kann sich 
- so die Info plan -Mannen - höchstens 
um eine "Mindestausstattung" han
deln, die es zu vervollkommnen gilt. 
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Das Erstgespräch mit den' 
Experten des Umwelt
referates kostet keinen 
Groschen. Und kann 
doch vieles bringen. Die 
Broschüre "Es grünt so ? 
grün" erhalten Sie gratis i 

in jeder Länderbank. 

Für Detailinformafionen 
steht das Umweltreferat 
zur Verfügung: Telefon 
(0222) 53124/4151 DW 
Mag. Zimmel oder 
4160 DW Dkfm. Stad/er. 

Betriebe, um die dicke 
Luft herrscht, können jetzt 
aufatmen. Denn bei Pro-

. blemen mit der Umwelt 
gibt es nun kompetente 
Hilfe: Das Umweltreferat 
der Länderbank. Es hilft, 
berät, unferstützt, es 
erstellt Gutachten und 
Analysen. Bei Luftver
schmutzung, Belastung 

. durch Sonderabfälle, 

. Lärmbekämpfung und 
Wasserreinhaltung . 

..•.•. ,.-.,"~.~"., ... -m 
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und 53 Milliarden Schilling ha
ben Bund, Länder und Gemein
den im Zeitraum zwischen 1980 
und 1985 auf dem Sektor Um

weltschutz investiert. Davon waren, 
wie das Ludwig-Boltzmann-Institut 
für Wachstumsforschung festgestellt 
hat, 29,6 Prozent Ausrüstungs-Inve
stitionen. Bis 1990 sollen nach den 
Berechnungen der Wissenschafter 
die öffentlichen Haushalte rund 54,4 
Milliarden Schilling für öffentliche 
Investitionen aufwenden, der Ausrü
stungsanteil wird bei 36,5 Prozent lie
gen. 

Es wird also zu einer Umschich
tung von den Bau- zu den Ausrü
stungs-Investitionen kommen. Das 
höchste Wachstum werden dabei - so 
die Prognose der Experten vom Boltz
mann-Institut für Wachstumsfor
schung - die Bereiche Meßtechnik 
und Luftreinhaltetechnik aufweisen, 
wobei die Meßtechnik als kleiner, 
aber hochtechnologieintensiver Be
reich einen hohen ausländischen 
Wertschöpfungsanteil (mehr als 80 
Prozent) aufweist. Zusätzliche Markt
potentiale können sich daher haupt
sächlich in der Luftreinhaltetechnik 
ergeben. 

Innerhalb der einzelnen Technolo
giebereiche ist die Struktur der Aus
gaben sehr unterschiedlich technolo
gieintensiv. Bislang entfällt im öffent
lichen Bereich der größte Teil der .In
vestitionen auf bereits technisch in 
ihren Grundzügen schon lange gelö
ste Verfahren des Entsorgungsberei
ches, denen kaum mehr ein" Techno
logie"-Attribut zukommt. Innovatori-

14 

sehe Lösungen sind in diesen Berei
chen für wesentliche Teile entweder 
noch offen oder im Pilot-Stadium, 
zum Beispiel BRAM (Brennstoff aus 
Müll), Endlagerung hochtoxischer 
Abwasserrückstände, Altlastensa
nierung oder Deponieabdichtung. 

Besonders geringe Ausgabenzu
wächse weisen die Ausrüstungs-In
vestitionen in den umweltkritischen 
und gleichzeitig technologieintensi
ven Bereichen der Abwasserentsor
gung (Behandlung, Entgiftung, Ver
brennung bzw. Deponierung von 
Schlamm oder Alternativ-Entwässe
rung) auf, was bei gleichzeitiger An
gabe von Bedarf auf Angebots-Bar
rieren hindeutet. Übrigens: Für Recy
clingprozesse geben öffentliche Stel
len einen hohen Bedarf an. 

Was die Luftreinhaltetechnik be
trifft, so werden in Zukunft in allen 
Teilbereichen verstärkt öffentliche 
Investitionen durchgeführt, progno
stizieren die Wissenschafter. Im ein
zelnen handelt es sich dabei um 
Rauchgasreinigung (Entschwefelung 
und Entstickung) bei den Energiever
sorgungs-Unternehmen und die ka
talytische Abgasreinigung im öffent
lichen Verkehr und in den Müllver
brennungsanlagen. Verbesserungen 
der Luftqualität werden darüber hin
aus durch die Anwendung von Ver
meidungs-Technologien (Energie
und Heizkosteneinsparung) sowie 
durch den Einsatz von Protektiv
Techniken (Arbeits- und Gesund
heitsschutz) angestrebt. 

Die baulichen Maßnahmen im Be
reich der Lärmschutzmaßnahmen 
(Bau von Lärmschutzwänden, künst
lichen Wällen, "Grünbrücken") sind 
bereits im wesentlichen abgeschlos
sen. In Zukunft werden landschafts-

UMWELTSCHUTZ 9/87 
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gestalterische Elemente im Vorder
grund stehen. Den Lärmvermei
dungs-Techniken kommt mengen
mäßig nur eine geringe Bedeutung zu 
(zwei Prozent aller Lärmschutz-Inve
stitionen). In Zukunft werden diese 
Ausgaben zwar steigen - vermutlich 
auf vier Prozent -, allerdings von 
eben diesem geringen Niveau aus. 

Der stärkste Bedarf in den öffentli
chen Haushalten wird in Zukunft im 
Bereich der Luftmeßtechnik beste
hen. Hoffnungsfelder im Meßtech
nikbereich insgesamt sind hier für die 
einschlägig spezialisierten, öster
reichischen Unternehmen vor allem 
im Bereich kontinuierlicher Messun
gen bei Wasser- und Klärschlamm 
hinsichtlich Sensorik, ferner im Be
reich der Übertragungs-, Steuerungs
und Auswerteelektronik sowie im 
"Konditionieren" von Meßeinheiten 
und -umgebungen bei Luftmessun
gen gegeben. 

Dieser von der Größenordnung 
zwar kleine, aber sowohl von der 
Technologie- als auch von der Be
schäftigungsintensität interessante 
Bereich wird seinen Finanzierungs
bedarf in Zukunft nahezu verdop
peln. 

Insgesamt ergibt sich allein durch 
die Nachfrage im öffentlichen Sektor 
für die österreichischen Unterneh
men ein quantitativ interessanter 
Markt. Im Vergleich zur Industrie 
wird rund das Dreifache an Ausrü
stungenvom öffentlichen Sektor im 
Inland (73 Prozent aHm industriellen 
und öffentlichen Ausrüstungs-Inve
stitionen) nachgefragt. Im Baube
reich ist es nahezu das Achtfache. 

15 
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,...",,.,.....,.,,....----,....,....------------------------:-----,, g; (luch hinsich 11 ich seiner Förderungs
~ und Finanzierungstätigkeit auf dem 
~ Umweltsektor für private Aktivitäten 
Q sehr wichtig. So v~rgab etwa der 
~ Wasserwirtschaftsfonds zwischen 

Entsticltungsanlagen für 
Kraftwerke, Müllverbrennungsanlagen und 
Industrieanlagen (hier für KW Donaustadt) 

sind heule immer mehr gefragt 

rn 
ntsprechend der quantitativen 

, Bedeutung des öffentlichen Sek
tors kommt diesem auch in be" 
schäftigungspolitischer Hinsicht 

einige Bedeutung zu. 
So waren im Zeitraum 1980-1985 

durchschnittlich jährlich rund 40.500 
Arbeitnehmer im öffentlichen Sektor 
durch umweltbezogene Ausgaben 
beschäftigt. Im Vergleich dazu waren 
es in der Industrie nur 12.331 Be
schäftigte. 

Die Berechnungen für die Zukunft 
ergeben allerdings - wie die Exper
ten des Ludwig-Boltzmann-Instituts 
für Wachstumsforschung betonen -
ein Stagnieren der Beschäftigung in 
diesem Bereich. 

16 

Der öffentliche Sektor als Nachfra
ger von Umwelttechnologie wird in 
Zukunft zwar einen beschäftigungs
stabilen, nicht aber einen expansiven 
Bereich darstellen. 

Das ist vor allem darauf zurückzu
führen, daß Umschichtungen inner
halb des umwelttechnologischen Be
darfs der öffentlichen Hand stattge
funden haben. Zum Beispiel von den 
Bereichen niedriger zu den Berei
chen höherer Produktivität, was be
sonders in der Zunahme derinnovati
ven, aber vielfach auch weniger be
schäftigungsintensiven Anlageinve
stition zum Ausdruck kommt. Letzt
lich läßt aber die zukünftige Ausge
staltung der Legistik, aber auch der 
technologische Wandel selbst einen 
gewissen Spielraum für Szenarien 
mit wesentlich höheren Beschaf
fungsvolumina zu. 

Neben seiner Funktion als direkter 
Nachfrager ist der öffentliche Sektor 

UMWELTSCHUTZ 9/87 

1970 und 1984 rund 55 Milliarden 
Schilling an Fördermitteln bei einem 
förderbaren Investitionsvolumen von 
96,3 Milliarden Schilling. Entspre
chend seinen Aufgabenbereichen er
gibt sich ein überwiegendes Abstel
len auf die Bauwirtschaft. 

Betrachtet man den Bereich der 
umweltrelevanten und geförderten 
Investitionen an Betriebe, so ergeben 
sich allein in den Jahren 1984 und 
1985 beim Wasserwirtschaftsfonds 
ein Volumen von rund zwei Milliar
den, beim Umweltfonds von rund drei 
Milliarden Schilling. 

Erwartungsgemäß ist die Bran
chenverteilung der Finanzierungs
mittel sehr unterschiedlich. So entfie
len auf die chemische Industrie und 
die Papierindustrie rund 73 Prozent 
aller Förderungsmittel des Umwelt
fonds. Von den industriellen Förde
rungsmitteln des Wasserwirtschafts
fonds entfielen für den Zeitraum 1970 
bis 1984 fast 70 Prozent allein auf den 
Bereich der Zellstoff- und Papierin
dustrie. Neben der direkten besteht 
übrigens auch eine indirekte Förde
rung von Umweltschutzausgaben 
über Steuerbegünstigungen (z. B. 
80prozentige vorzeitige Abschrei
bung, Investitionsprämie usw.). 

Im Gegensatz zu anderen Staaten 
gibt es in Österreich dagegen keine 
abgabenseitigen Anreize, das Entste
hen von Umweltbelastungen direkt 
bei den industriell-gewerblichen 
Verursachern zu reduzieren. Die 
Schaffung solcher Anreize sollte - so 
unterstreichen die Experten des 
Boltzmann-Instituts für Wachstums
forschung - zukünftig stärker zur 
Diskussion stehen. 

(Auskünfte erteilen das Referat 
"Koordination Umweltschutz" und 
die Informationsstelle für öffentliche 
Aufträge beim Bundesministerium 
für wirtsGhaftliche Angelegenheiten, 
A-1010 Wien, Stubenring 1, Tel. 
0222/7500-0.) 
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Integrierte Müllentsorgung 
Müllrecycling
anlagen 
Müllkompostie
rungsanlagen 
Hartstoff
abscheider 
Mietenumsetz
geräte 
Umladestationen 
Müllpreßanlagen 
Sei bstpreßcontai ner 
Verfahranlagen 
für Container 

W®n~®Ir5) @1r~®lUlgj®lJI) WÖIr~ 

Komplette Anlagen für 
Schütt- und Massengüter 
Einzel-Förderkomponenten 
Sonderkonstruktionen 

Pneumatische Müllentsorgungs
systeme und Abwurfschächte 
für Müll, Papier und Wäsche 

Staubsauganlagen 
Wäsche- und Müll

drehrohrspeicher 
Naßmüllspeicher 

für Spitäler 
Schnecken

pressen 
Hub-Kipp

vorrichtungen 
Sonder

konstruktionen 

Rotopress-Trommelmüllwagen 
Variopress-Preßm üllwagen 
Kehrmaschinen 
Kanal reinigungsfahrzeuge 

!Cl Cl] CJ CJ CJ ClICll c:::I ::arg 
D ~nfo-Kunon Im offenen Kuvert ========== IJ" = als Drucksache senden o Senden Sie mir bitte nähere Informa-l/(\ 0 tionen über 

ft1~1A Maschinen - Umwelttechnik -
/J ~ ~ Transportanlagen 0 

Gesellschaft m.b.H. & Co. KG 0 
A-2000 Stockerau, POß 48, zu Handen 

Austria, Tel. (0 22 66) 25 45 Serie 0 
Telex: 1-35673 ~ 
Cable: Mut Stockerau cfb "7""Ad-:-re-ss-e------UW-S9-/87 
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U
'; ; ber 400.000 Wienerinnen und 
'~:':, Wiener, darunter die Bewoh
ti :; ner der beiden bevölkerungs

:'i,;;: stärksten Bezirke, sind nun be
reits in die getrennte Müllsammlung 
einbezogen. Mit dieser erfolgreichen 
Aktion konnten allein im vergange-, 
nen Jahr, in dem die getrennte Müll
sammlung vor allem im 19. und 20. 
Bezirk (ab Herbst auch im 10. Bezirk) 
durchgeführt wurde, insgesamt drei 

Prozent des Mülls eingespart werden. 
In den einzelnen Bezirken waren es 
sogar bis zu 25 Prozent. Über die Aus
weitung der getrennten Müllsamm
lung auf Floridsdorf berichtete Um
weltstadtrat Helmut Braun kürzlich 
anläßlich eines Pressegespräches des 
Bürgermeisters. 

Im Rahmen des Wiener Abfallwirt
schaftskonzepts soll die getrennte 
Müllsammlung bekanntlich schritt-

An einen Haushalt· PostgebOhr bar bezahlt 

Die Umwelt schützen - der Wirtschaft nützen! 

Was 1977 
in der Per-Albin

Hansson-Siedlung als 
Versuch begonnen wurde, 
hat sich in der Zwischen

zeit ganz hervorragend 
bewährt. Die getrennte 

MÜllsammlung soll 
auf ganz Wien aus

gedehnt werden 

18 

W~~W@~g@lID ~g)g 
~ß@DrnJ@ [®~[IDITO~~ 
Rohstoff-Gewinnung 
durch Müll-Sortierung 
und Verwertung: 
Jeder einzelne 
kann mithelfen! 

UMWELTSCHUTZ 9/87 

weise in ganz Wien aufgebaut wer
den. J)ubei werden di(~ All- und Pro
blemstoffe mit einem neuen Sammel
system getrennt gesammelt, um die 
Altstoffe neuerlich verwerten und die 
Problemsto(fe urnwclLuerecht entsor
gen zu können. Altpapier, Weißglas 
und Buntglas wird dabei in unmittel
barer Nähe der Wohnungen - beim 
Hauseingang, am Müllbehälter
standplatz oder an der nächsten Stra
ßenecke - gesammelt. In eigens ein
gerichteten Altstoffezentren - in Flo
ridsdorf gibt es davon zwanzig ~ gibt 
es außerdem Behälter für Getränke
dosen (aus Aluminium oder Weiß
blech), für Altmetalle sowie fur Alt
textilien., Problemstoffe können Frei
tag von 14 bis 18 Uhr und Samstag 
von 8 bis 12 Uhr bei den Problemstoff
sammelstellen - in Floridsdorf beim 
Floridsdorfer Markt, beim KGM Flo
ridsdorf (Brünner Straße 77) und beim 
Merkurmarkt Jedleseer Straße 51a
abgegeben werden. Für Sperrmüll 
stehen die traditionellen Sperrmüll
sammelstellen in ganz Wien zur Ver
fügung, 

Bei der getrennten Müllsammlung 
im 21. Bezirk wird übrigens auch eine 
Privatfirma die Abholung der Altstof
fe durchführen (in den anderen Bezir
ken mit getrennter Müllsammlung 
geschieht dies durch die MA 48). 

Der 21. Bezirk selbst wird in den 
kommenden Wochen schrittweise 
auf die getrennte Müllsammlung um
gestellt; die Bewohner Floridsdorfs 
erhalten selbstverständlich auch ent
sprechend genaue Informationen. 
Heuer sollen außerdem noch die Be
zirke 2 und 22 an die Reihe kommen -
insgesamt 600.000 Personen sind 
dann an der getrennten Müllsamm
lung beteiligt. 

Durch die Umweltinitiative zur ge
trennten Müllsammlung konnten 
z. B. die gesammelte Altpapiermenge 
in Kilogramm pro Einwohner von 22 
Kilogramm im Jahr 1984 auf 33,5 Ki
logramm (1986/87) im 19. Bezirk bzw. 
von 18 Kilogramm auf 26 Kilogramm 
gesteigert werden. Bei Altglas stieg 
die Recydingquote von 5,3 Kilo
gramm auf 11,9 Kilogramm im 19. Be
zirk und von 2,5 auf 7,3 Kilogramm im 
20. Bezirk. 
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(Q)~~~[h~©lmM~®[h@[Tld~ungsanlage fÜ[F cd]H® 
~®tr@Hr[b)(eg~(UJ [(1)~ V(Q)[f1j Sonderabfällen 
Leco SMS 11 

VOEST-ALPINE Montage Ges.m.b.H_ 
Postfach 212 
Oieseistraße 2 
A-4600 Wels 
Tel. (07242) 53 71 
Telex 025512 vam a 
Telefax 07242/5371/303 

VOEST-ALPINE 
Montage München GmbH 
Elsenheimerstraße 59 
Postfach 210324 
0-8000 München 21 
Tel. (089) 58 99-1 
Telex 05212702 

Die Ölschlammbehandlungs
anlage der VOEST-ALPINE 
MONTAGE ermöglicht die 
problemlose Aufbereitung von 
Sonderabfällen, wie sie saure 
Öl abfälle, Metallseifen, Fett
säurederivate, Schlamm aus 
Öltrennanlagen oder aus 
Tankreinigung und Faß
wäsche, Paraffinölschlamm, 
mineralölhältige Bleicherde, 
Säureharze oder -teere, 
phenolhältiger Schlamm, 
ölverunreinigter Boden, 
Braunkohlenteer, Emulsions
schlämme usw. darstellen. 

Verfahrensbeschreibung : 
Der zu verarbeitende Sonder
abfall wird mit hydrophob ein
gestelltem, ungelöschtem 

""@.~ Q.RUMPEL A.G. 

100 JAHRE 
EFlfolItll\MQUot_fßUNOSII.lIJ 

Kalk, der für jede einzelne 
Abfallart entsprechende 
Reaktionsverzögerer enthält, 
innigst vermis9ht. Durch 
Diffusion der Olpartikel in das 
CaO und die nachfolgende 
Reaktion 

CaO + H20 = Ca(OH2) + 
Energie 

- dabei entweicht das über
schüssige Wasser - entsteht 
ein pulvriges inertes Material 
mit folgenden Eigenschaften: 

- Tragwerte nach Verdichtung 
bis 1400 kp/cm2 sowie 

- Wasserdurchlässigkeit bei 
1000 mm WS bis 10-11 m/s. 

~ 
VAM 
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Lärmschutzmaßnahmen entlang stark befah- . 
rcner Slroßcn im verbaulen Gebiel sind oll 
schon eine Selbstverständlichkeit. Die Maß
nahmen - ob Damm oder Wand - stellen 
immer einen starken Eingriff in Landschaft und 
Ortsbild dar und verstärken die Trennwirkung 
des Verkehrsweges. 

Lärmschutzmaßnahmen an Bahnstrecken sind 
derzeit noch selten. Die Gründe dafür sind 
mannigfaltig: 

o hohe Kosten; 

El großer Platzbedarf, bahneigener Grund 
. reicht meist nicht aus; 

o Verstärkung der Trennwirkung, bislang 
gab es keine "übersteig- und überschau
bare" Lösung; 

o Sicherheitsrisiko, im Unglücksfall sehr 
schlechte Zufahrtsmöglichkeil. 

Eine österreichische Erfindung macht nun 
effektiven Lärmschutz an Bahnstrecken 
kostengünstig möglich. Die Firma GP Plan, 
eine Gesellschaft für Bauplanung und Baube, 
treuung, die sich mit Innovationen am Sektor 
Umwelttechnik beschäftigt, plant dieses 
System. Hochabsorbierende Paneele, nahe 
am Ort der größten Schallemissionen, dem 
Kontaktpunk! von Schiene-Rad, ergeben ein 
"Iichtraumnahes Schallschutzsystem ". 

Die Schallreduklion clieses Syslems helreig! 
elwa 50%. Die lidrlroulTlnuhen Pm rede sind 
nur 0,75 m bis 1,20 m über Schienenober
kante hoch. Servicearbeiten am Bahnkörper 
können durch Wegschwenken der Paneele 
leicht und einfach erfolgen. 

Die vorhandene Trennwirkung von Bahnstrek
ken wird durch diese Maßnahme nicht ver-

~
,,,\.!.; . . ·' .. ::t;': 

"" ., 
C> "''' ~ 

':' ,",; ··,,::';O;I:n Gesellschaft 

UDTlUeg/!!ßUuuet !P!rfmeDTl 
UDTl KoopeU'!ßUuoll11 miU 

WU$$eDTl$cff1J~!u IJmd 
Wuri$d1J~ffff 

slärkl, das SyslP.rn leistet somit einen wesent
lichen Beilrog zur Verbesserung der humun
ökologischen Situation der Anrainer. Das Ser
vice der GP Plan Gesellschaft umfaßt auch 
interessante Finanzierungsmodelle, die dieses 
System auch für Gemeinden und Anrainer 
attraktiv macht. 

LLblbJeöff$~wlPllJ!le B((lIll!lÖ~u»lo918e 

ll!101ldllUJm'!Me~ffffedl101lÜ~ 

o UMWELTVERTRÄGlICHKElTSPROFUNGEN 

® UNTERSUCHUNGEN ZUR STANDORTWAHL 
~ UMWELTFREUNDLICHE ENERGIEKONZEPTE 

o ABWASSERBEHANDLUNGSKONZEPTE 

o ÜBERREGIONALE ENTSORGUNGS· 
KONZEPTE 

o KONZEPTE ZUM SCHUTZ VOR 
SCHALLIMMISSIOtm~ 

o FINANZIERUNGSKONZEPTE 
GP Plan Gesellschaft für Bauplanung und -Belreuung Gesellschaft m.b.H. & Co. KG. 

1070 Wien, Schottenfeldgasse 69, Telefon (0222) 96 35 16 6, Telex 01 36164 

] 0 ~(Q)~(G~~§§=M~§§~ f~~ ~MW~lTlTE(~~~~ 
30 = 50 [))®l®m~er ]987 

~~QD[~[U®r~(OJQD§ 0 l~[u71IA~§tr~([] 

FOR 
TECHNIKER 
MANAGER 
GEWERBE 
INDUSTRIE 
HANDEL 
POLITIKER 
BEHORDEN 

WISSENSCHAFT 
FORSCHUNG 
BILDUNG 
MEDIZIN 
AR CH ITEKTEN 
BAUTECHNIKER 

7J/J={]IE_INlfJ{~OSfE *U;rr tKOb\!JCGlmE$$ (U)~cdl_$S[€ 
Abfallwirtschaft . Entsorgungskonzepte . Thermische 
Verfahren der Abfallverwertung . Deponietechnik und 
Kompostierung . Praktische Entsorgungsmaßnahmen . 
Meßtechnik· Luftreinhaltung . Wasser- und 
Abwasserbehandlung . Medizin und Umwelt . 
Lärmschutz . Baubiologie . Optimale Energienutzung . 
Management und Finanzierung von umwelttechnischen 
Investitionen . Umweltrecht 

JURISTEN 

Kongreß- und Messeprospekt erhalten Sie bei: Eine Veränstaltung der 

l'c'~"" TREND COMMERZ GmbH .. A-4021 LlNZ . Hirschgasse 45 . , 

Tel. 0 732 - 28 15 61 
,'" . 
> • ." , 

COMMERZ 
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f~R.' ie Lösung von Umweltproble-

~U ~~n al;i~~e~:~b::~~~;~t::~~ 
;'<' Notwendigkeit begriffen, bi

bzw. multinationale Abkommen wur
den geschlossen, um wirklich umfas
send auf dem Sektor Umweltschutz 
zusammenzuarbeiten. 

Allerdings: Papier ist geduldig, und 
die Realität hinkt hinter den Ab
sichtserklärungen her. Vor allem mit 
den Ländern des COMECON erge
ben sich einige Probleme, da dort die 
Umweltgesetzgebung hinter den 
Standards westlicher Staaten liegt 
und darüber hinaus der Umwelt
schutzgedanke noch stärker hinter 
dem Prinzip der Produktivität nach
hinkt als im Westen. 

I~~I 
In Ungarn werden derzeit 2,0 bis 

2,5 Prozent der jährlich getätigten In
vestitionen, das sind etwa vier bis 
fünf Milliarden Forint, für Umwelt~ 
und Naturschutz ausgegeben. 

Der 7. Fünfjahresplan der ungari
schen Wirtschaft sieht bis 1990 jähr
lich sechs Milliarden Forint für den 
Umweltschutz vor. Zu den vorrangi
gen Aufgaben zählen die Beseitigung 
gefährlicher Abfälle, der Schutz des 
Trinkwassers und die Reinhaltung 
der Luft. 

Zwischen Österreich und Ungarn 
wurde übrigens der erste Umwelt
schutzvertrag, der jemals zwischen 
einem ost- und einem westeuropäi
schen Land abgeschlossen wurde, am 

. 7. Juni 1984 vom damaligen Umwelt
minister Dr. Kurt Steyrer unterzeich
net. Der Vertrag trat am 8. November 
1985 in Kraft. 

Österreichs Umweltschutzindu-
strie pflegt seit etwa 15 Jahren gute 
Kontakte zur Volksrepublik Ungarn. 
Bekannt ist, daß die Ungarn Gegen
lieferungsgeschäfte gerne als "Ko
operationen" bezeichnen. Wenn des
halb von ungarischer Seite· eine 
"Ausweitung der Kooperationen in 
den nächsten Jahren u. a. im Eisen
und Stahlbau, im Maschinenbau, in 
der Biotechnik und im Umwelt
schutz" geplant ist, dann müssen sich 
die österreichischen exportwilligen 
Firmen darauf einstellen, entweder 
Lizenzen zu vergeben oder ungari
sche Zulieferungen (z. B. auf dem 
Stahlbausektor) mit zu berücksichti
gen oder zu (mindestens) 100 Prozent 
Gegenlieferungen zu akzeptieren. 

Schon die in den vergangenen Jah
ren abgeschlossenen Verträge waren 
auf diesem Prinzip aufgebaut. 

Die Absatzchancen für westliche 
Technologien des Umweltschutz
sektors sind in Ungarn aus folgenden 
Gründen generell hoch: 
o Die heimischen Produktionen 
sind energieintensiv und müssen auf 
Technologien mit geringem Energie-Grundsätzlich kann zu den Absatz

chancen österreichischer Unterneh
men gesagt werden, daß vor allem die 
CSSR und Ungarn als echte Hoff
nungsmärkte erscheinen. Die DDR, 
so hat das Institut für Informations
und Planungsforschung (INFOPLAN) 
erhoben, ist auf Grund der bestehen
den deutsch-deutschen Abkommen 
schon ein viel schwierigerer Markt. 
Die Bundesrepublik Deutschland mit 
ihrer führenden nationalen Umwelt
schutzindustrie kann schießlieh 
kaum Anlaß für berechtigte Hoffnun
gen geben, wenn auch die Angaben 
der Unternehmen einen relativ hohen 
Exportanteil in das Nachbarland si
gnalisieren. 

~RfOlGR~ICH~ 
U{PORU 

~ r-----------------------------------------------~ 

Italien als Umweltschutzmarkt 
wird, so die INFOPLAN-Experten, in 
Zukunft als potentieller Hoffnungs
markt angesehen. Zur Zeit.herrscht 
aber kaum Nachfrage nach Umwelt
schutzprodukten und mögliche kon
krete Absatzchancen für österreichi
sche Unternehmen sind nicht abzu
schätzen. 

NACH 
UNGARN 

Firma MUT - Maschinen
und Umwelltechnik GmbH 
Bereits 1982 exportierte 
das Unternehmen ein
SChlägige Anlagen im Wert 
von rund 20 Millionen 
Schilling. 

Firma Hauke 
Ebenfalls 1982 schloß 
dieses österreichische 
Unternehmen mit der un
garischen, Kontakta -
Fabrik für Zubehör" einen 
Kooperationsvertrag über 
die gerneinsame Herstel
lung von Wasseranalyse
Geräten . Der Wert belief 
sich auf drei Millionen 
Schilling. Die Österreicher 
liefern elektronische Kom
p'onenten für Geräte, die 
liber das ungariSChe Au
ßenhandelsunternehrnen 
,Metrimpex" gerneinsarn 
auf Drittmärkten vertrie
ben werden. 

firma Puralor 
Irn Jahr 1985 schloß die 
Firma mit einer ungari
schen landwirtschaftli
chen Produktionsgenos
senschaft einen Ein-Millio
nen-Schilling-Vertrag 
über den Kauf einer Pro
duktionslizenz einer Ab-

::;; 

wasserkläranlage ab. Laut 
Vereinbarung werden ein
zeille Elemente der Kläran
lago . gegel1 Slahlpro
dukte - von österreichi
schen Firmen geliefert. 
Für die Herstellung der 
weiteren Einheiten richtet 
die Produktionsgenossen
schaft einen Betrieb ein. 
Man wird zunächst 20 bis 
25 Kläranlagen errichten. 

UMWELTSCHUTZ 9/87 

Firma SGP 
Die Firma Sirnmering
Graz-Pauker AG (SGP) 
begal1l1 19851llil dem Bau 
einer Sonderabfall-Ver
brennungs-Anlage in der 
Bergwerksstadt Dorog. 
Es handelt sich dabei um 
die ersten Anlage dieser 
Art in Ungarn. 

Das Parlament 
in Budapest am Ufer 
der Donau. vom Stad/
tei/ Buda aus 
gesehen 

21 
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verbrauch (und zusätzlich geringeren 
Emissionen) sowie geringeren Melle
rialverbrauch umgestellt werden. 
D Der Zwang zum sparsamen Um
gang mit Devisen macht sich im spar
samen Umgang mit Materialien be
merkbar: Rückgewinnungsverfahren 
(z. B. Verfahren zur Rückgewinnung 
von Stoffen aus Abluft und Abfall) 
werden zunehmend primär aus Wirt
schaftlichkeitsgründen und - erst se
kundär - aus Gründen des Umwelt
schutzes eingesetzt. 
D In der ungarischen Bevölkerung 
besteht ein starkes Umweltbewußt
sein. 

Darüber hinaus ist zu berücksichti
gen, daß es in Ungarn eine Reihe von 
Unternehmen gibt, deren Erzeugnis
se absolut Weltmarktniveau haben 
und zumindest als Komponenten 
von Umweltschutzanlagen einge
setzt werden können - etwa auf dem 
Meßgerätesektor. 

Eine Schere besteht zwischen dem 
theoretischen Bedarf Ungarns an 
Umwelttechnologien und seiner Fi
nanzierbarkeit. In einzelnen Fällen 
wird es aber Möglichkeiten der Zu
sammenarbeit zwischen österreichi
schen und ungarischen Unterneh
mungen geben, die diese Finanzie
rungsprobleme lösen. 

Experten verweisen in diesem Zu
sammenhang darauf, daß ungarische 
Unternehmen auf manchen Aus
landsmärkten in höherem Maße prä
sent sind als jene Österreichs und sich 
somit unter anderem Drittlandsko
operationen anbieten. 

Grundsätzlich besteht in Ungarn 
Bedarf an folgenden Umweltschutz
Technologien: 
D Anlagen zur Aufbereitung bzw. 
Beseitigung von Sonderabfällen und 
Hausmüll. 
D Anlagen zur Behandlung indu
strieller Abwässer vor ihrer Einlei
tung in den Vorfluter. 
D Kommunale Kläranlagen. 
D Produktionsverfahren mit gerin
gen (oder gar keinen) Schadstoff
emissionen. 
D Rauchgasreinigungs- und Filter
anlagen für kalorische Kraftwerke. 
D Meßgeräte für automatisierte Im
missions- und Emissionsmeßnetze. 
D Staub filter, vor allem für die che
mische, die Hütten- Und die Zement
industrie. 

Um mit der Volksrepublik Ungarn 
auf dem wachsenden Markt der Um-

22 

weltschutzerzeugnisse "ins Ge
schüft" zu kOlllltlell, bedarf es der An
erkennung verschiedener Vorausset
zungen: 
D Man kommt von ungarischer Seite 
nicht selber nach Österreich, sondern 
erwartet, daß Österreicher an Ort und 
Stelle Vorträge über die technischen 
Möglichkeiten halten. 
D Man muß knapp kalkulieren, da 
die Konkurrenz groß ist (vor allem aus 
derBRD). 
D Man muß bereit sein, entspre
chende lokale Zulieferungen und Ge
genlieferungen zu akzeptieren. 

I~mll 
In den Jahren 1980bis 1985 wurden 

mehr als acht Milliarden Kronen für 
Investitionen im Umweltschutz ver
wendet. Im 8. Fünfjahresplan (1986--
1990) sollen Mittel im Umfang von 
mindestens 17 Milliarden Kronen 
aufgewendet werden. Diese Steige
rung kündigte sich bereits im Jahr 
1985 an. 

fRFOLGREICHE 
UCPORTE 
IN DIE 
CSSR 
Firma Sallier 
Verkaufte Filteranlagen 
für Biogas-Tanks mit 
einem Fassungsvermögen 
bis 3000 Kubikmeter für 
kommunale Kläranlagen. 

Firma Voesl-Alpine AG 
Das Unternehmen erhielt 
einen Vertrag zur liefe
rung von Filtern, Pumpen 
sowie meß- und regeltech
nischen Einrichtungen im 
Wert von 280 Millionen 
Schilling für eine Hydro
crack-Anlage in Nordböh
men. 

Firma MUT - MaschInen
und Umwelttechnik GmbH 
Die Stockera~er ver9aben 
1985 an die CSSR eme 
lizenz zur Produktion von 
Kompostwerken , ein 
Großteil des Hausmülls 
kann verarbeitet werden. 

Firma Maschinenlabrik 
Andrill 
Lieferte die technischen 
Anlagen für das Zellstoff
werk Paskov, inkludiert 
waren auch eine Reihe 
von Umweltschutzanlagen 
im Wert von etwa zehn 
Prozent der Gesamt
anlage. 

Firma ÖSKO 
Die. Österreichische Säu
re- und Korrosionsschutz 
GmbH" errichtete 1985 in 
der Nähe von Prag eine 
von der Firma entworfene 
biologische Ablultreini
gungs-Anlage für einen 
Tierkörperverwertungsbe
trieb. 

UMWELTSCHUTZ 9187 

Nach Meinung der CSSR-Rcgie
rllllg slellt die slarke Luftverschmut
zung das Umweltproblem Nummer 
eins dar. Deshalb betrifft der Großteil 
der künftigen Maßnahmen den Sek
tor Luft. Die CSSR beabsichtigt u. a. in 
ihre mit schwefelreicher Braunkohle 
befeuerten Kraftwerke Nordböh
mens Entschwefelungs- und Staubfil
teranlagen einzubauen. 

Im derzeit laufenden 8. Fünfjahres
plan sollen weiters vorrangig biologi
sche Kläranlagen für Industrieabwäs
ser gebaut werden. Ebenso will man 
geeignete elektrostatische Filter für 
die Verminderung und Abscheidung 
der Flugasche aus Verbrennungspro
zessen in Betrieb nehmen. Die glei
che Aufmerksamkeit wird die Um
stellung auf Gas, die Umrüstung von 
Kesselanlagen, die hygienische Absi
cherung der Ablagerungsplätze und 
die Abgasentschwefelung erfordern. 

Die Beseitigung fester Abfälle soll 
in zwei Etappen erfolgen: In Ver" 
brennungsanlagen für Industrie- und 
Kommunalabfälle sowie durch die 
schrittweise Inbetriebnahme von 
Werken, die Abfälle verarbeiten. Das 

Firma SGP 
Die Simmering-Graz-Pau
ker f;lG errichtete 1985 in 
der CSSR drei Sonder
müllverbrennungsanla
gen . In der Nähe von Bra
lislava entstand eine Ruß
schlamm-Verbrennungs
anlage. 

Oie Karlsbrücke 
in Prag, Treffpunkt 
für einen Sommer
spaziergang 
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erste Werk für die Verarbeitung fe
ster Abfälle erhält Ostrava. 

Zwischen Österreich und der eS SR 
wurde erst kürzlich ein Umwelt
schutzvertrag unterzeichnet. Damit 
soll nicht nur auf dem Gebiet der Luft
reinhaltung und der Maßnahmen ge
gen das Waldsterben die Kooperation 
über die Staatsgrenzen hinweg for
ciert, sondern umfassend im Bereich 
der verschiedenen Umweltschutz
probleme zusammengearbeitet wer
den. 

Die eS SR ist auf dem Sektor der 
Luftreinhaltung stärker am Bezug 
westlicher Technologien· interessiert 
als auf anderen Umweltschutzsekto
ren, die teilweise mit inländischen 
Verfahren abgedeckt werden kön
nen. Letztere entsprechen zwar - was 
die Umweltfreundlichkeit betrifft -
nicht immer dem westlichen Stan
dard, führen aber zu keinem Abfluß 
von Devisen. 

Wo Anlagen größeren Ausmaßes 
benötigt werden, ist daher kein reiner 
Import, sondern eine relativ starke 
nationale Zulieferung bzw. die Li
zenznahme ausländischen Know
hows vorgesehen. Das Interesse an 
Kooperationsverträgen mit dem Aus
land ist dementsprechend groß. 

Als Ansprechpartner für österrei
chische Firmen in allen Fragen des 
Umweltschutzes ist die Staatskom
mission für wissenschaftlich-techni
sche und Investitionsentwicklung 
(Stani Komise pro vedecko-technik
cky a Investicini Rozvoj), 12000 Praha 
2, Slzska 9, Tel. 215 1111, Telex: 
121427, zuständig. 

Da in der CSSR wegen der Wald
schäden die Luftverschmutzung ein 
äußerst dringliches Problem darstellt, 
hat man an entsprechenden westli
chen Technologien großes Interesse. 
Westdeutsche, österreichische und 
japanische Anbieter wurden bereits 
kontaktiert. Betrachtet man dagegen 
die Budgetzuteilung in der eSSR, so 
wird erkenntlich, daß man die Lösung 
der einschlägirWn Probleme auf die 
nächste bzw. de übernächste Fünf
jahres-Planungsperiode verschoben 
hat. 

Besonders interessiert ist die eS SR 
an folgenden Technologien: 
Im Energie- und rohstoffsparende 
Einrichtungen. 
111 Abfallfreie Technologien. 
!!!l Konl.rollsysl.mlH!. 

/EXPORT 

ERFOLGREICHE 
EXPORTE 
IN DIE 
DDR 

Firma Voesl-Alpine AG 
Bei der lieferung eines 
Stahlwerkes nach Eisen
hüttenstadl wurden auch 
die notwendigen Umwelt
schutzanlagen mitgelie
fert Der Umweltschutzan
teil betrug rund 20 Pro
zent. 

Firma Voilh-Werke 
Schon 1979 lieferte das 
Unternehmen eine Altpa
pier-Aufbereitungsanlage 
im Wert von 30 Millionen 
Schilling. 

Waagner-Biro AG 
Anläßlich der Leipziger 
Messe 1986 wurde verein
bart, daß die Firma in Zu
sammenarbeit mit weite
ren DDR-Firmen Wirbel
schichttrocknungsanla
gen zur Braunkohleaufbe
reitung errichten soll. Ge
meinsam mit dem Außen
handelsbetrieb • Sket" 
wurde von Waagner-Bir6 
auf diesem Gebiet eine 
Drittiandkooperation ver
einbart. 

Das Brandenburger 
Tor aus der DDR
Perspektive. Im Hinter
grund die Sieges
säule im West
Berliner Tiergarten. 
Auch die DDR zählt 
zu den Umwelttechnik
Hoffnungsmärkten 

Mit dem entsprechenden Know How ist es immer 
möglich Energieanlagen sowohl ökonomisch als 
auch ökologisch zu optimieren. Die Dienstlei
stungspakete von BP ENERGIE sind der beste 
Beweis dafür: 

€> Emissionssenkung durch energietechnische 
Optimierung von Heizanlagen. 

€> Fernüberwachung der Rauchgasemissionen 
von Betriebsanlagen. 

o Die Verwertung von Deponiegas. 
G Abfollentsorgung mil Energierückgewinnung. 
UIJ I:NL~GII: ~- Ih,l'orlne' in Energie und Umwelt
schutzfragen. 

BP ENERGIE Wärmeversorgung 
Ges.m.b.H. 
1041 Wien, Schwarzenbergplalz \3 
0222/656675/DW 236 oder 33B. E N E R GI E 

~ 
Bisherige Maßnahmen betreffen 

hauptsächlich das Abfallrecycling , 
die Wasserreinhaltung und die Rein
haltung der Luft. Mittel wurden zur 
Aus- bzw. Nachrüstungvon Verbren
nungsanlagen mit entstaubungstech
nischen Einrichtungen bereitgestellt. 
Weiters wurde in bestimmten Bal
lungsgebieten für die Erzeugung von 
elektrischer Energie und Wärme 
Kohle mit niedrigerem Schwefelge
halt eingesetzt. Auch die Forstwirt
schaft hat eine Vielzahl vorbeugen
der Maßnahmen zur Stärkung der Vi
talität der Wälder ergriffen. 

Dem Recycling wird bereits seit 
Jahren Aufmerksamkeit geschenkt, 
auch wenn dieser Begriff nicht offi
ziell verwendet wird. Man spricht von 
der Wiederverwertung von Sekun
där-Rohstoffen. 

Auf dem Sektor Wasserreinhaltung 
wurde vor allem in Kläranlagen inve
stiert. 

In Zukunft möchte die DDR den 
Einsatz von Rauchgasentschwefe
lungs-Anlagen und Staubfiltern for
cieren. Ein wichtiges Umweltpro
gramm betrifft die Wertstoffrückge
winnung aus Abgasen, Abwässern 
und festen Abfällen. Ein Ziel bei der 
Wasserreinhaltung ist die Sanierung 
der stark verschmutzten Flüsse Plei
ße, Elster und Saale. 

Am 23. Oktober 1984 wurde zwi
schen der österreichischen Bundesre
gierung und der Regierung der DDR 
pill AhkolllllWIl iih(!r diu wirlsclwrtli-
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ehe, industrielle und technische Zu
SilllllllelwrbeiL \Il1lerzeidllwl. DilI'ill 
wird u. a. Umweltschutz als ein Be
reich angeführt, der auf den Gebieten 
der wirtschaftlichen, industriellen 
und technischen Zusammenarbeit 
von Interesse ist. Ein eigener Um
weltschutzvertrag zwischen Öster
reich und der DDR wurde bereits un
terzeichnet. 

Die Absatzchancen für österreichi
sche Umweltschutzprodukte sind in 
der DDR auf Grund der besonderen 
Handelsverflechtungen mit dem 
RGW, der BRD (innerdeutscher Han
del) und Japan, der üblichen Gegen
lieferungsraten (bis 150 Prozent und 
darüber) sowie der Konkurrenz durch 
günstigere Finanzierungsmöglich -
keiten der BRD (die die grenzüber
schreitenden Belastungen aus der 
DDR reduzieren möchte) eher nur be
schränkt zu sehen. 

Die DDR ist gegenwärtig bestrebt, 
die Industrie des Landes fertigungs
mäßig auf den Stand der Technik zu 
bringen. Aus diesem Grund ist sie 
grundsätzlich an Kooperationen mit 
dem Ausland interessiert. Bei der 
wirtschaftlichen Realisierung von 
Umweltschutzmaßnahmen wird sich 
die DDR aber in erster Linie auf die ei
genen Kräfte bzw. jene der Mitglieds
länder des RGW stützen und weniger 
auf Importe gegen harte Devisen. 
Wenn westliches Know-how in Frage 
kommt, dann wird dies meist ohnehin 
nur in Verbindung mit dem Ankauf 
entsprechender Anlagen und Ein
richtungen realisierbar sein. 

Die DDR importiert Umweltschutz
Know-how oder Anlagen des Um
weltschutzes nach planmäßigen Ge
sichtspunkten nur dann, wenn dieses 
Produkt (oder Know-how) unerläß
lich ist und nicht daran gedacht wird, 
eigene Produkte oder Verfahren bzw. 
solche der Mitgliedsländer des RGW 
einzusetzen. Bei der Akquisition von 
Geschäftsverbindungen muß daher 
mit ganz speziellen Strategien ope
riert werden. 

Ein Sektor, in dem westliche Fir
men in der Vergangenheit gute Ver
käufe erzielen konnten, waren Anla
gen zur Gewinnung von flüssigem 
Brennstoff aus Braunkohle. Außer
dem gibt es Bedarf an Meß- und Re
geigeräten aus dem Westen. 

24 

Da ein in der DDR entwickeltes 
Vl'rlilllwlI zur cllls('lIwl'!ldllll!.J VUIl 

Rauchgasen nur eine Effizienz von 50 
bis 60 Prozent hat, ist man in dieser 
Hinsicht auf westliche Technologien 
mit Wirkungsgraden von 90 und 
mehr Prozent angewiesen. 

Nachfrage nach West-Technologie 
herrscht auch beim Recycling, da die 
DDR nur über geringe Rohstoffvorrä
te verfügt. Bei Glas und Papier gibt es 
schon gute Recycling-Erfolge, in Zu
kunft will man auch Alt-Kunststoffe 
verwerten. Ebenso ist an ein Recy
cling von elektrischen Geräten ge
dacht, um Kupfer, Stahl und Alumi
nium zurückzugewinnen. 

1~[ffiillffi)1 
In einer von der Universität Pavia 

erstellten Studie (" Öffentliche Aus
gaben für die Umwelt in Italien 1981-
1985") werden die Umweltschutz
ausgaben mit etwa einem Prozent des 
Brutto-Inlandsproduktes angegeben, 
was allerdin9s auf Grund internatio-

naler Vergleiche als zu hoch er
scheint. 

Die Studie kommt zu dem Ergeb
nis, daß das Ausmaß der italienischen 
Umweltschutz-Investitionen in finan
zieller Hinsicht im großen und gan
zen jenem der anderen EG-Länder 
gleichkommt, diese Gelder jedoch oft 
für Projekte verwendet werden, de
ren Wirksamkeit in Frage zu stellen 
ist. Die finanziellen Mittel werden 
von insgesamt elf Ministerien bereit
gestellt, dazu kommen noch Länder
und Lokalverwaltungen. Eine Zen
tralisierun9 der Mittelvergabe wird in 
der Studie der Universität Pavia als 
wünschenswert bezpichrwt. 

Die Schwerpunkle der italieni
schen Umweltschutz-Investitionen 
werden in den nächsten Jahren bei 

UMWELl SCIIUTZ 9/87 

der Abfallbeseitigung und bei der 
J\I>WilSS(~ITl!illi!.JlIlI!J 1i(~!.Jell. Lkndls 
1984 wurden vom italienischen Mini
sterrat rund 1,1 Billionen Lire für Pro
jekte der Abwasserreinigung zur 
Verfügung gestellt. Nie zuvor war in 
Italien eine ähnlich große Summe für 
diesen Zweck bereitgestellt worden. 

Daß nunmehr auch in Italien ein 
Prozeß des Umdenkens auf dem Um
weltschutzsektor begonnen hat, zeigt 
zum Beispiel die Einstellung der Pro
duktion von drei Betrieben der 
"Montedison-Gruppe" in Marghera 
bei Venedig im Jahr 1984 über An
weisung der römischen Regierung. 
Die Abfälle dieser Betriebe - 4000 
Tonnen pro Tag! - wurden einfach in 
die Adria geleitet. Eine analoge In
tensivierung der Kontrollen des ita
lienischen Staates sind übrigens auch 
auf dem Abfallsektor geplant. 

Das italienische Industrieministe
rium hat kürzlich bekanntgegeben, 
daß ab Jänner 1991 alle nicht wieder
verwertbaren Plastikbeutel verboten 
werden. Beschlossen werden soll 
auch ein Gesetz zur Förderung des 

Auch Italien 
beginnt langsam 
den Umweltschutz 
zu entdecken. Bei 
der Meß-, Analysen
und Labortechnik 
hat Österreich 
Chancen. Im Bild: 
Oie Engelsburg 
in Rom 

Recyclings. Besonderes Augenmerk 
gebührt in Italien dem Wachstum der 
Meß-, Analysen- und Labortechnik. 
Mangels einschlägiger Inlandsanbo
te werden derzeit 65 Prozent des Be
darfes durch Importe gedeckt, was 
entsprechende Exportchancen eröff
net. 

Zwischen Österreich und Italien 
gibt es im Augenblick weder bilatera
le Umweltschutz-Abkommen noch 
regelmäßige Kontakte zwischen den 
Umweltschutz behörden. 

[ 

2912/AB XVII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 37 von 77

www.parlament.gv.at



·(UJmw®~~tt~cfhnik - die Herausforderung 

SGP-Rauchgasreinigungsanlage für die Müllverbrennung Flötzersteig nach 
dem LAB EDV-800-(Elektro-Dynamisch-Venturi)-Verfahren. 

wie z. B.: 
<D Bau der ersten regenerativen Ent

schwefelungsanlage Europas. 

o Inbetriebnahme der ersten Katalysato
renfabrik in Europa in Kooperation mit 
der Firma FrauenthaI. 
Die Katalysatorenversuchsanlage der 
SGP bestätigt laufend die hervorragen
den Eigenschaften dieser keramischen 
Katalysatoren. Dementsprechend 
können dem Kunden höchste 
Qualitätsansprüche gewährleistet und 
garantiert werden. 

SGP-Rauchgasentschwefelungsan
lage für die Österreichische Mineral
ölverwaltung nach dem Weil mann
Lord-Verfahren. 

Durch bewährte Verfahren bei der 
Verbrennung von Müll, Sonderabfall und 
Klärschlamm wird die Emission von 
Stäuben (Schwermetallen) und sauren 
Gasen nahezu vermieden. 

SGP liefert auch saubere Lösungen bei 
Wasseraufbereitungsanlagen und in den 
Bereichen Abwasserreinigung und 
Müllaufbereitung. 

SGP-Marktleader in Österreich. 

Eine kurze Übersicht über die Leistungen 
der SGP auf dem Gebiete der Rauchgas
reinigung in Österreich: 

• bis dato alle Rauchgasreinigungsanla
gen hinter Müllverbrennungsanlagen 
errichtet oder im Auftrag; 

• Rauchgasentschwefelungsanlagen 
nach unterschiedlichen Verfahren 
errichtet; 

o die größte Rauchgasentschwefelungs
anlage in Österreich errichtet (2 Blöcke 
mit insgesamt 725 MW); 

• in Österreich 75% aller Entstickungs-
anlagen in Auftrag. 

Hinter dieser Erfolgsbilanz steckt ein 
breitgefächertes Know-how, erworbene 
Lizenzen über erfolgreiche Verfahren 
(z. B. Mitsubishi Heavy Industries, Ud.) 
und selbstverständlich auch die perma
nente technische Neu- und Weiterentwick
lung auf diesem Sektor. Die SGP investiert 

Die Umwelt durch die Technik 
möglic.~st gering zu gelasten und 
dabei Okologie und Okonomie in 
Einklang zu bringen - das ist die 
große Herausforderung, der sich 
die SGP-Umwelttechnik permanent 
stellt. 

130 Jahre Erfahrung im Maschinen
und Anlagenbau, besonders auf 
dem En~rgiesekt9.r - größter 
Kesselhersteller Osterreichs -
bilden die vorteilhafte Know-how
Basis für den Bau von Rauchgas
reinigungsanlagen. 

In Zusammenarbeit mit weltweit 
renommierten Verfahrensgebern 
und exklusiven Lizenzpartnern baut 
SGP international beachtete 
Anlagen zur Entschwefelung und 
Entstickung von Rauchgasen aus 
Prozeßöfen und kalorischen 
Kraftwerken. Der SGP-Umwelt
technik ist es dabei gelungen, 
Pionierleistungen in Europa zu 
setzen, 

ca. 5% des Umsatzes in Forschung und 
Entwicklung. Analytiker erfassen die 
Probleme von morgen und entwickeln 
modernste technische Lösungen. 
Forschungsteams sichern die sofortige 
Umsetzung dieser Erkenntnisse und 
garantieren Produkte, die dem letzten 
Stand der Technik entsprechen. 

SGP ins Jahr 2000 

Intensive Forschung und Entwicklung, ein 
gutes Team, der massive Einsatz von 
EDV-, CAD-, CAE-orientierter Problemlö
sungstechniken und erfahrenes Projekt
management stellen sicher, daß SGP die 
Spitzenposition in Österreich weiter 
ausbaut und die internationale Präsenz 
verstärkt. Mit ihren Serviceleistungen 
bleibt SGP der optimale Partner für den 
Kunden. 

Wer auf SGP baut, setzt auf Leistung. 

,L:Zc:tF-J 
Die saubere Lösung 

I 
I 
I. 
I 
i 
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szmozo MUVEK 
WERK FOR LOFTUNGSANLAGEN 
H-1116 Budo pest 
EpitE!SI utea 8/12 
Telefon: 451-720 
Telex: 22-4163 
TA: Szellozo, Budopest 
Das Unternehmen wurde 
1949 gegründet und be
schäftigt sich mit der Ent
wicklung, Erzeugung und 
Montage lufttechnischer Ma
schinen, Apparate und Anla
gen (z. B. Ventilatoren und 
Gebläse, Luftsichter, Ab
scheider und Filter, lufttech
nische Regler, Produktion 
und Montage von Rohrlei
tungen und Eisenkonstruk
tionen, Projektierung, Aus
fÜhrung und Inbetriebnahme 
von Umweltschutzanlagen 
und -systemen). 
1975 wurde bei diesem Werk 
ein Generalunternehmer-Ko
ordinationsbüro für Umwelt
schutz errichtet. Es hat die 
Aufgabe, einerseits die ein
heimische Produktion zu ko
ordinieren, anderseits ein 
,gesundes Gleichgewicht 
zwischen der eigenen Pro
duktion und dem Import her
zustellen" . 
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GANZ-MAVAG 
MOWJNY-, VAGON-, 
ES GEPGYAR 
LOKOMOTlV-, WAGGON- UND 
MASCHINENFABRIK 
Könyves KaIman köruf 76 
H-1967 Budapest 
Telefon: 135-480 
Telex: 22-5576, 77-5575 
TA: GANZ-MAVAG, Budapest 
Die Produktions palette der 
über einhundert Jahre alten 
Firma umfaßt neben Eisen
bahnfahrzeugen, Wassertur
binen und Einrichtungen für 
Wasserkraftwerke auch 
Pumpen und Einrichtungen 
für Pumpanlagen. Das Un
ternehmen übernimmt die 
Projektierung, Lieferung und 
Montage von Pumpenanla
gen, landwirtschaftlichen 
Bewässerungsanlagen, 
Kühlwasserkreislaufsyste
men für.Kraftwerke, Kläran
lagen, Binnen-Entwässe
rungsanlagen, Trinkwasser
versorgungsanlagen und An
lagen zur industriellen Was
serversorgung. 

MASCHINENFABRIK LANG 
Vaci ut 152-156 
H-1138 Budapesf 
Telefon: 496-550 
Telex: 22-4566 
Haupterzeugnisse der Ma
schinenfabrik sind Konden
sations- und Dampfturbinen 
für die Industrie, Dampfkes
sel für die Industrie sowie 
Einrichtungen für die Che
mie, Schwerchemie und 
Kernkraftwerke. 1980 ent
wickelte das Unternehmen 
die Wärmeerzeugungs-Anla
ge "Agro-Lang", die sich zur 
umweltfreundlichen Ver
brennung von landwirt
schaftlichen Restprodukten 
(Mais- und Getreidestroh , 
Sonnenblumenstengel, 
Holzabfälle usw.) eignet. 
Neben den eigentlichen 
staatlichen Außenhandels
unternehmen verfügen auch 
einzelne Aktiengesellschaf
ten, Gesellschaften mit be
schränkter Haftung, staatli-

'che Produktionsbetriebe, 
Vereinigungen nach bürger
liellem Recht, Genossen
schaften, Arbeitsgemein
schaften und einige ge
mischte Unternehmen über 
spezielle Außenhandelsrech
te, die teilweise mit Export
und teilweise mit Import
rechten ausgestattet sind. 
Folgende Unternehmen be
schäftigen sich u. a. mit 
Import und/oder Export von 
Erzeugnissen der Umwelt
schutzindustrie, die nament
lich aufgeführt werden: 

AKADIMPEX 
(Magyar T udomanyos Akade
mia Külkereshedelmi 5zolgola
tal 
Orszaghaz ulea 30 
H-l 0 14 Budopest I 
Telefon: 160-080, 160-988 
Telex: 224433 
Versorgungsdienst für wis
senschaftliche Forschungen 
der ungarischen Akademie 
der Wissenschaften. Einfuhr 
von Laboratoriumsgeräten 
sowie elektrischen, elektro
nischen und kernphysikali
schen Meßgeräten. Export 
von geistigen Produkten im 
Bereich Biotechnologie und 
analytische Chemie. 

CHEMOKOMPLEX 
(Vegyipari Gep- es Berendezes 
Export-Import Vallalat) 
Nepköztarsasag ulja 60 
H-l062 Budapest VI 
Telefon: 329-980,122-680 
Telex: 225158 
Import und Export von Ma
schinen und Einrichtungen 
der chemischen Industrie, 
z. B. von Trommelfiltern und 
Filterpressen. 

FINOMSZEREL VENYGYAR 
Postfach 2 
H-3301 Eger 
Telefon: 36/11911 
Telex: 633331 
Pneumatik-Büro: 
Oktober 6, ulea 4 
H-I051 Budapesl V 
Telefoll: 185-000, 172 220 
Telex: 226543 

Feinarmaturenfabrik, Eger; 
Produktion und Ausfuhr 
pneumatischer .. Automatik
Elemente und Olregler für 
Haushalts-Olheizungsanla
gen. 
GANZ MÜRZER MOVEK 
Vörös Hodsercg utla 64 
H-1l9 J Budapesl XIX 
Telefon: 211.430 
Telex: 224395 
Export von elektronischen 
Meßgeräten und komplette 
Laboratorien. 

GANZMAVAG 
(Mozdony-, Vagon- es Gepgyar) 
Könyves KaIman krt. 76 
H-I087 Budopest VIII. 
Telefon: 335-950, 140-840 
Telex: 225575 
Import von Pumpen und Ver
dichtern. 
HYDROEXPORT 
Vizügyi Expartvallalkozoi 
Beiei: Tarsulas 
H-I 055 Budapesl, Honved u. 38 
Telefon: 323-538 
Exportunternehmen für die 
Wasserwirtschaft. 

LEHELEll 
(Hürögepgyar Külkereskedelmi 
Irodaja) 
Postfach 64 
H-S 1 0 I Jaszbereny 
Telefon: Jaszbereny 137, 521 
Telex: 23341, 25254 
Budapester Büra: 
Erzsebet kir. uf 87 
H-1142 Budopest l(IV 
Telefon: 631-624,633-218 
Telex: 225938 
Außenhandel mit Wärme
austauschern und Klimaan
lagen. 

METRfMPEX 
(Magyar Müszeripari Külkeres
kedelmi Vallalal) 
Münieh Ferene u. 21 
H-l052 Budapesl V 
Telefon: 327-160, 125-600 
Telex: 22545 I 
Import und Export von Er
zeugnissen der Instrumen
tenindustrie, z. B. von elek
tronischen Regelgeräten. 

MOM 
(Magyar Optikoi Müvek) 
(örsz ulea 35-43 
H-1124 Budapesl XII 
Telefon: 158-090 
Telex: 224251 
Export von Vermessungs
instrumenten und Meßgerä
ten für Laboratorien. 

NIKEX 
(Nehezi~ari Külkereskedelmi 
Vallalat) 
Menoras ulea 48-54 
H-l0J6 Budapeslf 
Telefon: 851-122,852-111 
Telex: 226406, 4971 
Import und Export von Er
zeugnissen der Schwerindu
strie, wie Kesselanlagen, 
Lüftungstechnik und indu
strielle Abwasserreinigungs
anlagen. 

NOVEX 
(Talalmanyfejlesl1Ö es Ertekesl.
tö Külkereskedelmi RT) 
Marcius 15. ler I 
H-l056 Budopest V 
Telefon: 184-022 
Telex: 226054 
Außenhandels-Aktiengesell
schaft für die Entwrcklung 
und Verwertung von Erfin
dungen (z. B. der ungari
schen Entwicklung Klärsy
stem Novex TLS 1055). 

OBV 
(Orszogos Banyagepgyarto 
Vallalat) 
Baross ulca 91-95 
H-l047 BudapesllV 
Telefon: 691-961,691-416 
Telex: 224764 
Export von Pumpen und Ab
wasserpumpenstationen . 

ORSZAGOS VIZOGYI 
BERUHAZASI VALlALAT 
Alkolmany ulea 27 
A-I054 Budapesl V 
Telefon: 128-600 
Telex: 224654 
Investitionsunternehmen für 
die Wasserwirtschaft. 

Staatlich beeideter und befugter Zivilingenieur für technische Chemie 
Gerichtlich beeideter Sachverständiger 

Ihr Büro in Fragen lUJMWlEl TSCHIlJ1rZ 

@) l!Ulnneßß1hat~1tUlllllg 
~ ~lllld!Uls1trße~~e Abwässer 
® SOlllldel1'abfa!~ 

Planung, Beratung, Überwachung, Messungen 
Erstellung von Studien und Gutachten, Vertretung bei Behörden 

1180 Wien, Colloredogasse 24, Tel. (0 22 2) 318628,318629 
Telebox: 116443 a box (telebox meisterhofer) 
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TECHNOIMPEX 
(Ma9yar GllplparlKlllkereske. 
delml Vallalal) 
Dorottya utea 6 
H-l051 Budapest V 
Telefon: 184-055 
Telex: 224171 
Außenhandelsunternehmen 
für die Maschinenindustrie. 

VB KM 
VILLAMOSBERENDEZES ES 
ELEKTRONIKAI VALLALAT 
Budapest 11, Ganz u. 16 
Levelcim: H-1277 Budapest 
Pf.18 
Telefon: 359-740, 686-200 
Taviratcim: VBKM 
Telex: 22·5877 
Export von Regeltechnik. 
VEGYEPSZER 
(Vegyimüveket Epitö es Szerelö 
Vallalat) 
Erzsebet kiralyne utja lIe 
H-1146 Budapest XIV 
Telefon: 213-380 
Telex: 224267 
Bauunternehmen für chemi
sche Betriebe. Seit Jänner 
1984 als Generalunterneh
mer für den konvertiblen Ex
port (nicht exklusiv). z. B. 
von Müllverbrennungs-, 
Wasseraufbereitungs- und 
chemischen Fabriksanlagen . 

ZAVODY NA VYROBU 
VZDUCHOTECHNICKYCH 
ZARIZENI, N. P. 
kpt. Sazinova 888 
(5-399 25 Melevsko 
Telefon: 2379 
Telex: 144231,144232 
Dieser Konzernbetrieb ge
hört zur Generaldirektion des 
Konzerns Ceskoslovenske 
Vzduchotechnicke Zavody 
und erzeugt seit 1951 luft
technische Anlagen und Ein
richtungen, u. a. Naßelek
trofilter , Elektrofilter, 
Schlauch- und Sachfilter so
wie Axial- und Radiallüfter. 
Das Unternehmen ist seit 

~essefl1 

1955 alleiniger Erzeuger von 
Abscheldeelnrlchtungeq mit 
Elektrofiltern in der CSSR 
(Leistungen bis zu 
2,500.000 m3/h). 
Der Vertrieb der von der ge
nannten Generaldirektion 
produzierten lufttechnischen 
Anlagen erfolgt über das Au
ßenhandelsunternehmen 
Strojexport. 
STROJEXPORT 
Ing. Choeholous 
Vaclavske nam. 56 
(5-113 26 Praha 1 
Telefon: 2131 
Telex: 122927,122931, 
121081 
CDK DUkla,y Praha. Das Un
ternehmen CDK Dukla gehört 
zum Konzern Skoda Pilzen 
und beschäftigt sich u. a. 
mit Anlagen zur Verbren
nung fester kommunaler Ab
fälle. Skoda-Export ist im 
Rahmen des RGW Alleinex
porteur kompletter Anlagen 
für die Hausmüllverbren
nung. 

SIGMA, KONZERN OLOMOUC 
Trida Kosmonautu 6 
(5-77231 Olomoue 
Telefon: 214 
Dieser Konzern erzeugt und 
liefert Pumpen, Armaturen 
und Rohrleitungen, Pump
stationen für Trink- und 
Nutzwasser, Wasserkläran
lagen und Wasserwirt
sChaft.ssystem für alle Spar
ten der Industrie. 
Der Sigma-Konzern konzen
trierte sich u. a. auf die Auf
bereitung organisch belaste
ter Abwässer, kommunaler 
Abwässer sowie der Abwäs
ser aus der Großtierhaltung . 

Weitere Anbieter auf dem 
Um~eltschutzsektor sind in 
der CSSR unter anderen: 
SKODA (als Anbleter von Müll
verbrennungsonlogen) 
5KODA PLZEN 
nam. Ceskych bratrl 8 
(5-316 00 Pizen 
Telefon: 211 
Telex: 154211,154222 

Der diesbezügliche Export 
erfOlgt durch das Außen
handelsunternehmen Skoda
export, Gruppe 1, Herr Pot
lJlesil, Vaclavske nam. 56, 
CS-11331 Praha 1, Tel.: 
2131, 240851, Telex: 
122927, 122931, 
121 081. 
VITKOVICE (als Produzent von 
Wosserklöranlogen) 
VITKOVICE, KONCERN 
gc.neralni reditelstvi 
C5-706 02 Ostrava 6 
Telefon: 596 
Telex: 520 210 
Strojexport ist für den Au
ßenhandel mit Anlagen und 
Einrichtungen zur Wasser
aufbereitung, Heiz- und Kli
matechnik sowie für Anlagen 
und Einrichtungen der Hüt
ten- und Bauindustrie zu
ständig. 
Strojexport. Vaclavske 
nam. 56, CS-113 26 Praha 
1, Tel.: 21 31, für Auslands
gespräche: 24 50 41, Tele
gramm: Strojexport Praha, 
Telex: 121 753, 121 671, 
121 592,121 408. 

t®®m,:< ~'l .. : I 
VEB KOMBINAT ILKA 
Luft- und Kältetechnik 
Königsbrücker Landstroße 159 
Postfach 43 
DDR-8080 Dresden 
Dieses Kombinat beschäftigt 
sich mit Luft- und Kältetech
nik und erzeugt auf dem Um
weltschutzsektor Lüftungs-, 
Klima-, Trocknungs- und 
Entstaubungsanlagen . Letz
tere werden in den Zweigbe
trieben VEB Entstaubungs
technik .Edgar Andre", Mag
deburg, und VEB Entstau
bungstechnik, Krauschwitz, 
hergestellt. Beide Betriebe 
verfügen über eine lange Tra
dition auf dem Gebiet der 
Entstaubungstechnik. 
Das VEB-Kombinat ILKA 
Luft- und Kältetechnik fun-

giert im Rahmen des RGW 
als eines der Koordlnle
rungszentren auf dem Gebiet 
des Umweltschutzes. 
BAUKEMA EXPORT IMPORT 
VE Außenhondelsbetrieb der 
DDR 
Mohrenstraße 53/54 
DDR-l0BO Berlin 
Telefon: 22 40 
Telex: 114861 
Beschäftigt sich mit dem 
Import von Filterrohren, 
Müllgroßbehältern und Ka
nalisationssteinzug. 
CHEMIEANLAGEN 
EXPORT - IMPORT 
VE Außenhandelsbetrieb der 
DDR 
Storkowerstraße 120 
DDR-IOSS Berlin 
Telefon: 43 520 
Telex: 11 29 16, 11 29 17 
Das Lizenzangebot umfaßt 
u. a. Verfahren zur Reini
gung von Abwässern der 
chemischen, erdölverarbei
tenden und petrochemi
schen Industrie. 
ELEKTROTECHNIK 
EXPORT - IMPORT 
VE Außenhandelsbetrieb der 
DDR 
Alexanderplotz 6 
DDR-l026 Berlin 
Telefon: 21 80 
Telex: 11 SO 61,11 5064 
Telegrammadresse: 
ELEKTROEXIMP 
Der Außenhandelsbetrieb 
betreibt Export und Import 
von Meß-, Steuer- und Rege
lungsanlagen. 
GISAG EXPORT - IMPORT 
VE Außenhandelsbetrieb der 
DDR 
Köpenicker Straße 127/129 
DDR-l020 Berlin 
Telefon: 270 20 
Telex: 114 163 
Ist für den Export und Import 
von Gießereierzeugnissen, 
wie Abflußrohren und Form
stücke, zuständig. 

GLAS - KERAMIK 
V~ Außenhandelsbetrieb der 
DDR 
Kronenstraße 19/19a 
DDR-l080 Berlin 
Telefon: 205 70 
Telex: 114661 bis 114 664 
Mit Laborgeräten, Meß- und 
Analysegeräten beschäftigt 
sich dieser Außenhandelsbe
trieb. 

INDUSTRIEANLAGEN-IMPORT 
VE AuBenhandelsbetrieb der 
DDR 
Mauerstraße 83/84 
DDR-l086 Berlin 
Postfach 1282 
Telefon: 22 890 
Telex: 112 214 
Importiert Abfall-, Abwas
serbehandlungs- und -auf
bereitung san lagen. 
VEB INDUSTRIE-CONSULT -
BERLIN 
Görschslraße 45/46 
DDR -11 00 Berlin 
Telefon: 48 25 760, 48 25 738 
Telegramm: Vebineo BerIin
DDR 
BeSChäftigt sich mit Bera
tungsleistungen auf dem 
Sektor Energieerzeugung, 
Umweltschutz und Wasser
wirtschaft. 
LlMEX - BAU-EXPORT-IMPORT 
VE Außenhandelsbetrieb der 
DDR 
Allee der Kosmonauten 26 
DDR-1140 Berlin 
Telefon: 540 01 31 
Telex: 112426 
Beschäftigt sich mit dem Ex
port von Wärmetauschern 
und Schallisolierungen. 

ROBOTRON 
EXPORT - IMPORT 
VE Außenhandelsbeirieb der 
DDR 
Friedrichstraße 61 
DDR-l0BO Berlin 
Telefon: 2000311,2071996 
Telex: 0 112 311 
Export und Import von elek
tronischer Meßtechnik be
treibt der Außenhandelsbe
trieb. 

pöTTINGER 
A. ninenfabrH< GmbH 

~~i7C10 Groie7s~~~~ir 31-0 
Telefon ( 
Telex 02(5057~ ABI 32 31·295 
Telefax 

I 
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I~I 
Zukunftsträchtige Innovationsge

biete bei Sammlung und Transport 
sind der Behälterbau für getrennte 
Werts toff- bzw. Schadstoffsammlung 
(Container, Umladestationen), der 
Behälterbau für Sonderabfall aus 
Spezial werkstoffen mit und ohne Be
schichtung (mit Spezialverschluß und 
hoher Festigkeit) sowie die Entwick
lung von Bunker- und Fördersyste
men (Kassettenbunker mit Mehrfach
förderbändern). Der Stand der heimi
schen Forschung und Entwicklung ist 
auf diesen Gebieten derzeit eher 
niedrig. 

Auf dem Sektor Fahrzeugbau wer
den Spezialaufbauten im Mehrkam
mersystem für getrennte Sammlun
gen interessant, bei der Meßtechnik 
ist die rasche Detektion von Stoff
klassen bei Anlieferung und Unfällen 
- vor allem mit Hilfe tragbarer Syste
me - ein interessantes Innovationsge
biet. 

, Was den Bereich der Abfallaufbe
reitung betrifft, so messen die Exper
ten u. a. dem betriebsinternen Recy
cling (Verfahren zur Kreislaufschlie
ßung mit integrierten Reinigungs
und Rückgewinnungsschritten) so
wie reparatur- und recyclingfreundli
chen Produkten an sich (z.B. trenn
freundliche Stoffe, emlSSlOnsarm 
beim Recycling) große Bedeutung 
zu. Als möglicher Innovationsbereich 
gilt darüber hinaus die mechanische 
Sortierung (Optimierung von Trenn-

28 

und Sortierlinie für getrennte Wert-/ 
Schadstoffsammlung), chemisch
physikalische Trenn- und Sortierver
fahren (Anpassung von Verfahren 
der Mineralaufbereitung an Abfall
stoffe, z. B. Schwimm-Sinkprozesse, 
Hitzeschockverfahren, Chemikalien 
zur Trennung) sowie die Konditionie
rung von Verfahren und Anlagen, die 
das Eluieren von Schadstoffen aus 
Abfällen verhindern bzw. stark mini
mieren). 

Beim Recycling gilt u. a. die Her
stellung von Ersatzteilen aus Altstof
fen als Hoffnungsbereich, ferner die 
hydrometallurgische, chemische und 
elektrochemische Verfahrensopti
mierung bei der Behandlung von ei
sen- bzw. nichteisenhaltigem 
Schrott. Beim Recycling von Altreifen 
dürfte die Herstellung von Gummi
granulat und die Filterproduktion 
(Polyamid) im Vordergrund stehen, 
ganz besonders interessant - weil be
reits jetzt der heimische F & E-Stand 
als hoch gilt - wird der Anlagenbau 
zur Verwertung von Normalbatterien 
und Klein-Akkus. Weiter auf der 

Hitliste" der Experten: das Müllre
~ycling von Kunststoff, die thermi
sche Verwertung von Altstoffen (Wir
belschicht, Pyrolyse- und Verga
sungstechnik) sowie der enzymati
sche Abbau von Abfallstoffen durch 
Züchtung leistungsfähiger Mikroor
ganismen bzw. durch Neuentwick
lung und Optimierung spezieller Ver
fahren (z. B. Bioreaktoren). 

Die Systemtechnik, etwa für die ge
trennte Wert-/Schadstoffsammlung 
und Aufbereitung, die schon jetzt 
durch einen hohen F & E-Standard 
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gekennzeichnet ist, gilt ebenfalls als 
zukunftsträchtiges Innovationsge
biet. Der Bau von mobilen Inertaufbe
reitungsanlagen, die Entwicklung 
von Verfahren zur Herstellung von 
Isoliermaterial, Faserplatten, Vlies
stoff und ähnlichem mehr aus Alt
Textilien sowie die Energienutzung 
aus biogenen Abfällen aus der Land
und Forstwirtschaft durch Verbren
nung, Biogasgewinnung oder enzy
matischen Aufschluß sind weitere 
Hoffnungsfelder. Hier gilt der heimi
sehe F & E-Stand übrigens -laut Ex- . 
pertenmeinung - als "mittelhoch": . 

Rückstände aus der Ra uchgasrell1l
gung als mögliche Baustoffe werden 
ebenfalls als innovationsträchtig ein
gestuft. 
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Oie "Solarbombe" -
eine österreichische Erfindung zur 
Warm wasseraufbereitung mit Hilfe 

der Sonnenenergie 
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~ Vor allem politisch heiß umstritten 
~ sind im Augenblick Müll- bzw. Son
~ dermüll-Deponien - das "St. Flo
~ rians-Prinzip" feiert fröhliche Ur
f2 ständ. Dementsprechend sollte die 

Dichtungstechnik (Folien, Platten, 
Mineralstoff, Sorptionstechniken) die 
Innovationsfreudigkeit der Fachleute 
herausfordern. Heute in ihrer vollen 
Bedeutung noch gar nicht abschätz
bar ist die Altlastensanierung: Hier 
sind es Dichtungstechniken, zum Bei-, 
spielInjektionsverfahren oder Moni
toringverfahren bzw. Probleme der 
Langzeitüberwachung sowie Analy
se- und Bewertungsverfahren für die 
Sanierungs be dürftigkeit, die als In
novationsbereiche in Frage kommen. 
Priorität wird ferner der Einbautech
nik, also' der Errichtung geordneter 
Deponien mit Kammern für bestimm
te Stoffe samt dazugehöriger Geräte, 
eingeräumt. Dort, wo man Deponie
gase nutzen kann, wird die wirt
schaftliche Gasreinigung interessant. 

I~I 
Was die Trinkwasserreinigung be

trifft, so werden biologische Reini
gungsverfahren (z. B. Nitrat, Man
gan, Eisen) sowie chemisch-physika
lische Verfahren - in erster Linie zur 
Eliminierung von chlorierten Kohlen
wasserstoffen - an Bedeutung zuneh
men. Zur Wasserverlust-Bekämpfung 
werden Vorrichtungen zur Lecksu
che interessant, zur Kontrolle bzw. 
Analyse des Zustandes des Wasser
leitllngsnetzes entsprechende EDV
Anlagen samt passender Software. 
Der Bereich Wasserverbundsysteme 
wird den Anlagenbau aktivieren bzw. 
die Meß- und Regeltechnik. 

I~I 
Auch hier wird es für den Anlagen

bau bzw.- die Steuer- und Meßtech
nik, was die Speicherung und Abfluß
steuerung von Abwässern betrifft, 
viele Möglichkeiten geben. Ein ge
waltiges Aufgabenfeld ist die Sanie
rung von Rohren und Kanälen durch 
spezielle Beschichtungstechniken. 
Was die Reinigung von Abwässern 
betrifft, so dürfte nach Meinung der 
Experten die Entwicklung von mobi
len Reinigungsanlagen, das Wasch
wasser-Recycling sowie der Spezial
fdhrzellubau innovüUonstriichliu 
sein. Hoch bewertet (und auch mit 
hohem F & E-Standard ausgestattet) 
wird die Entwicklung von Abwasser
reinigungsanlagen für Klein- und 
Mittelbetriebe, Anlagen für Deponie-

UMWELTSCHUTZ 9/87 

abwässer sowie für Abwässer aus der 
Rauchgasreinigung. Ferner die Opti
mierung und/oder Kombination von 
Verfahren (u. a. Extraktion, Strip
ping, Magnetsperation, Radiolyse, 
Kreislaufschließung und Wasserwie
derverwertung, Wertstoff- und Ener
gierückgewinnung), was den che
misch-physikalischen Bereich betrifft 
sowie auch den biologischen Bereich 
(u. a. Biotechnologie, Pflanzenklär
anlagen). 

Interessant - wenn auch derzeit 
vom F & E-Standpunkt noch auf 
einem niedrigen Stand - könnten 
Verfahren zur schadlosen Deponie
rung von Schlamm werden, etwa 
durch Verfestigung. Oder aber in 
Form der Wertstoffrückgewinnung 
bzw. Energieruckgewinnung durch 
Verbrennung. 

Sehr wesentlich sind auch, ver
schiedene Verfahrensumstellungen, 
wie zum Beispiel der Ersatz bedenkli
cher Stoffe durch umweltverträg
lichere (etwa Sauerstoff-Ozonbleiche 
statt Chlorbleiche). 

!~I 
Anzustrebende Innovationsgebie

te am Sektor Luft sind u. a. zur 
Staubabscheidung Gewebefilter mit 
hoher Reißfestigkeit sowie chemi
scher und thermischer Resistenz so
wie elektrostatische Filter. Weiters 
regenerative Rußfilter bzw. elektro
statische Rußabscheider für Last
kraftwagen. Zur Stauaufbereitung -
insbesondere für hochkontaminierte 
Stäube - werden spezielle Aufberei
tungsverfahren (Rückgewinnung, 
Verminderung der Eluierbarkeit, De
ponie) interessant. 

Was die Rauchgasentschwefelung 
und -entwicklung bzw. die Abluftrei
nigung betrifft, so sagen die Experten 
den trockenen bzw. halbnassen Ver
fahren bzw. der Adaptierung beste
hender Verfahren mit verwertbaren 
Folgeprodukten für kleinere und 
mittlere Industrie- und Gewerbeanla
gen große Möglichkeiten voraus. In
novationsträchtig dürfte auch die 
Entwicklung von Additiva zur Erhö
hung der Abscheideleistung bzw. Re
duktion der Schadstoffentstehung 
werden. 

Interessant für innovationsfreudige 
Unternehmer sind nach Aussage der 
Experten auch regenerative Simul-

29 

2912/AB XVII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original)42 von 77

www.parlament.gv.at



. t 

I 
I 

tanabscheidevorrichtungen mit ver- ~ 
werluilren Polgeproduklell tür alle ~ 
Anlagengrößen, u. a. auch für den ~ 
Hausbrand. Entsprechend an Bedeu- ~ 
tung gewinnen sollte die Katalysator- i 
technik (Niedertemperatur-Katalysa- g 
toren bzw. neue KatalysatorMateria- ~ 
lien), was den industriellen Bereich 15 
betrifft, bzw. die Katalysatorenent- N 

wicklung für Pkw, Lkw und Zweirä
der. Zur Minderung von lästigen Ge
rüchen sollte auch die Biosorption an 
Bedeutung gewinnen. 

Was emissionsarme Verfahren be
trifft, so wird sich bei der Brennstoff
aufbereitung einIges entwickeln, 
zum Beispiel auf dem Sektor Verga
sung bzw. im Hinblick auf neue Dich
tungssysteme zum emissionsfreien 
Transfer von leicht flüchtigen Koh
lenwasserstoffen - zum Beispiel von 
Benzin. Schadstoffarme Brenner und 
die Optimierung von Heizungsanla
gen sowie die Entwicklung neuer 
schadstoffarmer Motore bzw. Brenn
stoffe sind weitere erfolgsverdächtige 
Innovationsbereiche. 

Der Schutz vor lästigem bis peini
gendem Lärm wird in den kommen
den Jahren zu einem wichtigen 
Schwerpunkt. Das betrifft sowohl den 
Bereich Gewerbe und Industrie (Ent
wicklung von Dämm-Elementen, 

Schnitt 0'0 

7300 10900 

Mit Hilfe der Wirbelschichtfeuerung 
(hier für die Leykam Mürztaler Papier und leI/

stoff AG) kann für die Abgase ein Reinheits
grad bis zu 99,9% erreicht werden 
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· .. V . 

.. 'Erweiterte .' 

5700 ... 
'V 

3200 .. 

.... 
. . ". 'f:'~:% .' (Durchschnitt Industrie Gesamt .:Hand .. Indu~trie . Gesamt % ·i·~bschätzung; •. , ';'~";~"';';: ' ":~" '/.'\ ,~':' .. +:;~~~~ i\: I ..' L,' ;';'+~ 

1980"":1985) ;,' :; ;\'.>,: .. ' ,~;;'.('.,r,: ":" ,"<'i' ,\"',?''' , 

1985 1986-1990 1986-1995 

•. ;Abfalltechnik ... ; . ',' , ,~ -: 711 .623 . U34 9 1.650 501 '2:151 14 3.000-4.000 18-19 

Wasser-/Abwassertechnik 6.965 1.658 8.623 60 7.142 1.464 8.606 55 7.730-8.230 40-47 

Luttreinhaltetechnik 914 2.997 3.911. 27 1.539 2.733 4.272 27 . 3.840-5.780 23-28 

Lärmschutztechnik 217 241 458 3 369 152 521 3 620 3-4 

; Umweltschutz-Meßtechnik 79 ' <. 
'," 79 1 

" 
1781) .. - •. 178 1 1.300':"'1.8002) 8.,.9 

GESAMT 8.886 5.519 14.405 100 10.878 4.850 15.728 10,0 16.490-20.430 100 

Quelle: Erhebung der Bundeswirtschaftskammer Erhebung des L. -Boltzmann-Instltutes Szen.?riorechnung 
'. (Industrie) fürWachstumsforschung (öffentl. Hand) des OFZS 

') nur exekutive Umweltoberwachung 
') inklusive Arbeitsschutz sowie Regel- und Steuertechnik 
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Schallschutz-Kabinen, Lärmschutz
fenster und -türen, Kapselung von 
Einzelaggregaten und Anlagentei
len) als auch den Fahrzeugbau 
(Hochleistungsschalldämpfer, Anti
dröhn -Materialien, Motorkapselung, 
Drehzahlregelung, neue Motore). 

Im Wohnbereich geht der Innova
tionstrendin Richtung dämmende 
Beläge, Spezialbausteine, Spezial
putz bzw. Lärmschutzfenster und -tü
ren. Im Straßenbau werden Lärm
schutzwände und lärmarmer Asphalt 
weiter an Bedeutung zunehmen. 
Aber auch im Schienenverkehr erge
ben sich zum Beispiel im Waggonbau 
oder in der Verwendung lärmarmer 
Schwellen und neuer Antriebe (z. B. 
Magnetschiene ) erfolgversprechen -
de Innovationsbereiche. Lärmarme 
Triebwerke haben im Flugzeugbau 
große Chancen, und im Bereich Frei
zeit und Unterhaltung gibt es noch 
viele Möglichkeiten für lärmschluk
kende Raumauskleidung, Akustik
decken usw. 

AUF EINEN BLICK 

Für die Inspektion von Rohrleitun
gen sind in nächster Zeit vermehrt 

Vielfältig und interessant sind die TV-Geräte, sogenannte "Analytik
verschiedenen Innovations-Aussich- molche" und Leckageortungsgeräte 
ten auf diesem Sektor. So werden erforderlich. 
zum Beispiel Screening-Testmetho- .. Grundsätzlich wird man in der 
den für die Abfall- und Sonderabfall- Meßtechnik auf höchste Genauigkeit 
Analytik bzw. für die Nährstoff- und Schnelligkeit der Geräte Wert le
Schadstoff-Analytik in Böden - und gen sowie auf rechnergestützte Aus
zwar in Form von Schnell- und Fertig- wertung, Robustheit und Bedie-
tests - große Chancen haben. nungsfreundlichkeit. 

Auf dem Sektor der Geräteent- Speziell für Messungen im Bereich 
wicklung geht der Trend in Richtung Luft geht der Trend bei den Rauchga
transportabler, leicht zu bedienender sen zu leicht bedienbaren Meßkof
Analysatoren für Umweltschadstoffe fern, für die Lkw/Pkw-Abgasmes
bzw. in Richtung Spürgeräte und sung zur Entwicklung von robusten 
Meßfahrzeuge. Bedarf wird sicherlich und einfach zu bedienenden Kom
auch bei der Meßtechnik zur automa- paktgeräten zur Überprüfung der Ab
tischen Materialerkennung in der gasqualität inklusive der Katalysator
Abfallsortierung vorhanden sein. Pro- Funktionstüchtigkeit. 
benahmegeräte werden sich weiter- Zur objektiven Feststellung von 
entwickeln, und zwar in Richtung Lärm werden Lärmdosimeter interes
Automatisierung bzw. mehr Bedie- sant, zum Nachweis von ionisieren
nerfreundlichkeit. den Strahlen u. a. Geräte zur Vermes-

Ein großes Nachfragepotential sung von Lebendvieh. Dosimeter für 
steckt auch in kontinuierlichen Meß- elektromagnetische Strahlung sowie 
verfahren mit rechnergestützter Aus- entsprechende Meßgeräte und 
wertung, in leicht transportierbaren Schadstoffaufbereitungsmodelle al
Meßkoffern und mobilen Meßfahr- ler Art (Hard- und Software) runden 
zeugen. diesen Innovationsbereich ab. 

Das Standardwerk jetzt bei Bohmann in dritter, verbesserter Auflage: 
H. SeüoU 

~Nfl)lLßSlrtPmE UND IUMWlEl TSCHUTZ 
UmweltO'elevante Reclhts- und IPlammgsgrundiagen für 
das Gewerbe Ilmd die industrie 

lHIandbuclhl 

425 Seiten, mit zahlreichen Tabellen und 
Abbildungen, 17 x 24 cm, 
öS649,--,DM97,--

Ein praxisbezogener Ratgeber für jeden, der sich im Bereich Umwelt
schutz schnell und gründlich informieren will: Über Finanzierung und 
Förderung, über einschlägige Adressen, über rechtliche Grundlagen, 
über Normen, Richtlinien und Grenzwerte, über den Standort und 
vieJes andere mehr. 
Die zunehmende Bedeutung des Umweltschutzes zwingt heute je
den Planer, umweltrelevante Überlegungen in jeder Phase seiner Ar
beit miteinzubeziehen. 

Damit Sie Ihre Entscheidungen im Griff haben, bietet Ihnen "Indu
strie und Umweltschutz" Lösungsmöglichkeiten an hand von kon
kreten Beispielen. 

Eine unerläßliche Arbeitsgrundlage für Gewerbetreibende und Un
ternehmer, Behörden, Umwelttechniker, Architekten und Juristen. 

Ausgezeichnet mit dem Rudolf Sallinger-Preis 

UMWELTSCHUTZ 9/87 

Ja, ich bestelle .......... Exemplare 
"INDUSTRIE UND UMWELTSCHUTZ" 
zum Ladenpreis von je ÖS 649, - -, DM 97, --

bei der Bohmann-Fachbuchhandlung 
A -1110 Wien, Leberstraße 122, Tel. 74 1595/542 

Name 

Straße _____________ _ 

Ort ______________ _ 

Unterschrift ____________ _ 
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undesweit werden Subventio
nen (zinsgestützte Darlehen, 
Zinszuschüsse, verlorene Zu
schüsse etc.) als direkte Investi

tionsförderung an Betriebe, die als 
einen Schwerpunkt Umweltschutz
maßnahmen durchführen, u. a. in fol
gender Form vergeben: 
lliI Öko-Fonds (Umwelt- und Wasser
wirtschaftsfonds ) 
53 Garantien und Ausfallbürgschaf
ten (FGG) 

Landesweit stehen für die oben er
wähnten Betriebe folgende Subven
tionsmöglichkeiten zur Verfügung: 

51 NIEDERÖSURREICH 

Förderungsaktion des Landes für 
Umweltschutzanlagen (seit 1978) zur 
Verminderung von Geruchs-, Staub-, 
Rauch- und Lärmbelästigung sowie 
für die Beseitigung von Sonderabfall. 
1985 Ausweitung auf die Bereiche 
Rohstoffrückgewinnung aus Sonder
abfall oder sonstigem Abfall, Ener
gieeinsparung und Ersatz fossiler 
Energieträger in Verbindung mit Um
weltschutzmaßnahmen sowie um
weltbedingten Betriebsverlagerun
gen. 

Förderungsberechtigt sind Unter
nehmen aus Industrie und Gewerbe. 
Es werden Zinsenzuschüsse gewährt 
(6 Prozent pro Jahr /4 Prozent bei be
hördlich vorgeschriebenen Umwelt
schutzmaßnahmen), die Laufzeit be
trägt zehn Jahre. 

1984 wurden mit drei Millionen 
Schilling Förderung ein Investitions
volumen von 36 Millionen initiiert. 

32 

o OBERÖSTERREICH 

Gefördert werden Umweltschutz
maßnahmen bei Emissionsbetrieben, 
und zwar Investitionen zur Reinhal
tung von Luft, Wasser sowie Lärmbe
kämpfung. Förderungsberechtigt 
sind Unternehmen der gewerblichen 
Wirtschaft, es wird ein Zinsenzuschuß 
von höchstens 4 Prozent mit einer 
Laufzeit von 5 Jahren gewährt. An Ei
genmitteln ist ein Drittel der Gesamt
kosten oder Mittel in "angemessener 
Höhe" aufzubringen. Sonstige Zu
schüsse betragen höchstens 15 Pro
zent der Gesamtkosten. 

o SALZBURG 

Der Salzburger Strukturverbesse
rungsfonds hat 1975 eine Zinsenzu
schuß-Aktion zur Finanzierung von 
Anlagen gegen Lärm, Rauch und Ge
ruchsbelästigung gestartet. Förder
gegenstand sind u. a. Investitionen, 
die zur Eindämmung des durch Ma
schinen oder andere Einrichtungen 
verursachten Lärms führen. Weiters 
Investitionen, die Luftverunreini
gung oder Geruchsbelästigung ein
schränken oder verhindern. Oder In
vestitionen zu dem Zweck, Abfallpro
dukte besonderer Art, die nicht in 
Müllversorgungsanlagen verarbeitet 
werden können, einer behördlich ge
nehmigten Endlagerung zuzuführen. 

.. Oder Investitionen für eine Betriebs
verlegung, wenn nur durch eine sol
che Maßnahme der Förderungs
zweck erreicht werden kann. 

Förderungsberechtigt sind Kam
mermitglieder der gewerblichen 
Wirtschaft. Es werden Zinszuschüsse 
bis 4 Prozent pro Jahr mit einer Lauf
zeit von bis zu sieben Jahren (Unter
grenze 500.000 Schilling, Obergrenze 
vier Millionen Schilling) gewährt. Der 
Höchstzinssatz beläuft sich auf ein 
Prozent über dem Normalzinsfuß der 
jeweils letzten Ausgabe von Pfand
briefen der Salzburger Landes-Hypo
thekenbank. 

UMWELTSCHUTZ 9/87 

"Monev makes the world go 
round. " Dieser Grundsatz gilt 
prinzipiell auch tür den Umweltbereich: 
Holen Sie sich Ihr Geld tür die 
notwendigen Investitionen 

o VORARLBERG 

In Zusammenarbeit mit dem Um
weltfonds startete die Landesregie
rung 1984 die Gewährung von Beiträ
gen zur LuftreinhaItung im Zusam
menhang mit Mehrkosten bei der 
Verwendung von Heizöl schwer mit 
nur einem Prozent Schwefelgehalt. 
Gefördert wurde u. a. auch die Um
stellung von Heizöl schwer auf Heizöl 
leicht (Umrüstung des Brenners) so
wie der ·Einbau von Rauchgasent
schwefelungsanlagen. Förderbe
rechtigt sind Kammermitglieder der 
gewerblichen Wirtschaftohne Betrie
be der Gas-, E- und Fernwärmever
sorgung. Gewährt werden 50 Prozent 
der Investitionskosten (Kürzung um 
Förderung des Umweltfonds sowie 
Investitionsprämie) . 

o STEIERMARK 

Förderung von Klein- und Mittel
betrieben (Mittelstandsförderungs
gesetz; Modell Steiermark: Investi
tionskreditkostenzuschußaktion). 

\ 
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Förderung von Mittelbetrieben der 
gewerblichen Wirtschaft (Tiroler 0it
telstandsfördf~runusgesetz); Aktion 
zur Verbesserung der Tiroler Wirt
schaft. 

Gemeinsam bieten Bund und Land 
an Förderungen an: 

D Nlm~RÖSU!UUKI1I 

Gemeinsame Sonderförderungs
aktion Bund und Land zur Schaffung 
industriell-gewerblicher Arbeitsplät
ze im Waldviertel, im nördlichen 
Weinviertel und in Niederösterreich
Süd, 

D OBmÖSlinR~iOil 

Gemeinsame regionale Sonderför
derungsaktion Bund und Land (über 
B ürges-Kleingewerbekreditaktion). 

Garantien und Bürgschaften wer
den über die Pinanzierungsgesell
schaft für umweltrelevante Projekte 
vergehen --- der Forschungsförde
rungsfonds der gewerblichen Wirt
schaft fördert P & E-Projekte im Um
weltschutzbereich zu rund fünf Pro
zent seiner Förderausgaben sowie 
Recyclingprojekte. 

Für die UmweHschutzaktivitäten 
im Wohnhausbereich können Förder
zuschüsse und zinsbegünstigte Dar-

lehen über die Wohnhaussanierung 
und Wohnbauförderung für Lärm
schutz- und Luftverbesserungs
Maßnahmen (Lärmschutzfenster, So
laranlagen usw,) landesweit in An
spruch genommen werden. 

Noch sehr selten, aber doch, sub
ventionieren auch Städte die Um
weltschutzbestrebungen der Wirt
schaft. Mittel zur Verfügung stellen 
unter anderem die Städte Wien und 
Linz. 

D WIEN 

Der Wien er Wirtschaftsförderungs
fonds startete eine Aktion zur Ver
besserung der Struktur der Wiener 
Wirtschaft auf dem Umweltsektor. 
Gefördert werden Kammermitglie
der, und zwar die Bereiche Produk
tion, Großhandel, Bauträger und Lea
sing-Firmen, jedoch nicht Betriebe 
der Bauindustrie, des Baugewerbes 
bzw. Baunebengewerbes sowie 
Dienstleistungsbetriebe. 

Gewährt werden 10 Prozent bzw. 7 
Prozent Baukostenzuschuß, wobei 
ein Betrag von 10 Millionen Schilling 
nicht überschritten werden darf. Die 
Eigenmittel müssen mindestens 30 
Prozent der geförderten Baukosten 
ausmachen. Ausnahmefälle: Bei neu
en Betriebsobjekten muß der Selbst
behalt nur 20 Prozent ausmachen, 
Die baulichen Investitionen sollen 
mindestens 2,5 Millionen Schilling 
betragen, eine Unterschreitung die
ses Wertes ist nur in Ausnahmefällen 
zulässig. 

D UNI 

Die Stadt Linz gewährt für Umwelt
schutzmaßnahmen im wirtschaftli
chen Bereich einen Zinsenzuschuß 
von höchstens 4 Prozent pro Jahr oder 
den halben Darlehenszinsfuß mit 
einer Laufzeit von 5 Jahren. Förde
rungsberechtigt sind Unternehmen 
aller Art; ausgenommen von der För
derung sind Anlagen und Objekte, 
deren Eigentümer, Bestandsnehmer 
oder Nutzer eine Körperschaft öffent
lichen Rechts sind. 

Fördermittel gibt es für: 
o Betriebliche Maßnahmen zur Ver
ringerung der Luftverschmutzung 
bzw. für eine allfällige Umsiedlung 
luftverschmutzender Betriebe; 
o Umstellung von Heizungsanlagen 
auf Fernwärme oder Gas. Gasbefeu
erte Heizungen werden nur dann ge
fördert, wenn die Abgase über Dach 
abgeleitet werden; 
o Betriebliche Maßnahmen zur Ver
ringerung der Lärmemission bzw. aH-

UMWELTSCHUTZ 9/87 

fällige Umsiedlung lärmintensiver 
Betriebe; 
D Maßnahmen zur Reinhaltung von 
Oberflächengewässern und zum 
Schutz des Grundwassers; 
D Maßnahmen zur Wiederverwen
dung von Abfällen sowohl im priva
ten wie auch im gewerblichen Be
reich; 
o Maßnahmen zum Zweck des Na
turschutzes; 
D sonstige Umweltschutzmaßnah
men. 

[M 
eben den Fördermaßnahmen 

, . '. der öffentlichen Hand stehen 
. . den privaten Unternehmen 
- 'noch Möglichkeiten für indi

rekte Förderungen über Steuerbe
günstigungen für Umweltschutzaus
gaben zur Verfügung. 

Steuerliche Förderung von Um
weltschutz gibt es in folgender Form: 
ß Vorzeitige Abschreibung. 

80 v. H. zur Verhinderung, Beseiti
gung oder Verringerung von Um
weltbelastungen. 60 v. H. für Kraft
Wärme-Kupplung, Verbrennung ei
gen betrieblich anfallender Abfall
stoffe, Wärmepumpen, Solaranla
gen, Anlagen zur Wärmerückgewin
nung, Anlagen zur gemeinsamen E~
zeugung von elektrischer Ene~gIe 
und Wärme, Anlagen zur ausschlIeß
lichen energetischen Nutzung von 
Biomasse 
D Sonderausgaben; 
o Bildung steuerfreier Rücklagen 
gemäß Energieförderung~gesetz; 
o Befreiung der Fernwarmeversor
gungsunternehmen von der Vermö
genssteuer. 

Lediglich im Bereich des Verkehrs 
wurden von der öffentlicher Hand ne
ben Finanzierungserleichterungen. 
für Umweltschutzaktivitäten der Pri
vaten (Katalysatorprämie) auch Ab
gaben (Straßenverkehrs beitrag) und 
eine Quasi-Umweltschutzsteuer 
(zweckgebundene Kfz-Steuer) erho
ben. 

Diskussionswürdig ist in diesem 
Zusammenhang, ob nicht im Sinne 
eines verursachergerechten Beitra
ges zur Lösung zukünftiger Umwelt
probleme Abgaben auc~ im in,?u
strieH-gewerblichen BereIch zusat~
lich zum Tragen kommen sollte - SI
cherlich auch im Sinne einer Budget
entlastungsfunktion. 
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[Q) 
ie Beschaffung von Fachinfor-D' mationen wird durch die ra

',' sant steigende Zahl von Pu-
," blikationen immer schwieriger 

und mühsamer. Zur sinnvollen Nut-
zung der enormen Informationsmen
gen bedarf es gut organisierter Infor
mationssysteme. Der Zugriff zu die
sem Datenspeichern verlangt aller
dings spezielle Programm-, System
und Informationskenntnisse, die der 
Endbenutzer der Information meist 
nicht besitzt. 

Der Einsatz des Computers ermög
licht es, Fachinformationen sehnen, 
problemorientiert und kostengünstig 
bereitzustellen. 

Wie der US-Datenbank "Database 
of Databases" (Urbana, Illinois/USA) 
zu entnehmen ist, gibt es weltweit be
reits 266 Datenbanken, die Informa
tionen zum Thema" Umwelt" enthal
ten. Zugriff zu diesen Datenbanken 
bieten die internationalen HOST
Computer. 

Einen Überblick über die in Öster
reich vorhandenen Möglichkeiten 
zur Nutzung dieser Informations
quellen bietet übrigens der" Fachin
formationsführer Nr. 5 - Umwelt
schutz" von S. M. Gergely und O. M. 
Dworak, der 1984 vom Bundesmini
sterium für Wissenschaft und For
schung herausgegeben wurde. In 
diesem Führer werden die wichtig
sten Datenbanken für den Fachbe
reich" Umweltschutz" kurz beschrie
ben und ihre Nutzungsmöglichkeiten 
erklärt. 

Ein überwiegender Teil der beste
henden internationalen Datenban
ken ist auf die Speicherung und Ver
mittlung einschlägiger wissenschaft
lich-technischer Fachliteratur (Bü
cher, Zeitschriften, Forschungsbe
richte) spezialisiert. Informationssy-
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sterne, die im Sinne einer Produktda
tenbank Informationen über am 
Markt befindliche Umwelttechnik
Produkte und -Verfahren anbieten, 
sind jedoch kaum vorhanden. 

Bedingt durch die rasche techni
sche und marktseitige Entwicklung 
und die Verschiedenartigkeit der 
Umwelttechnik-Produkte ist es gera
de in diesem Bereich sehr schwierig, 
einen raschen und aktuellen Über
blick über angebotene Produkte und 
Verfahren zu erhalten. 

Dieses Informationsmanko führt 
nicht selten zur Verunsicherung po
tentieller Anwenderschichten und 
wirkt damit verkaufshemmend. 

Diese grundsätzlichen Überlegun
gen haben das "Österreichische For
schungszentrum Seibersdorf" und 
INFO PLAN dazu gebracht, das Inter
esse an einer Umwelttechnik-Daten
bank in Österreich zu sondieren. 

CC~~N"~ Al§ 
~~~(1)=DR~HS(H~IBE 

7lW~§(~~~ «»$11 QJND WEST 

Die Ergebnisse - kurzgefaßt: 
o 83 Prozent der Umwelttechnik an
bietenden und 79 Prozent der nach
fragenden Betriebe slehen der Schaf
fung einer derartigen Datenbank po
sitiv gegenüber. 
EI Von den befragten Stellen der öf
fentlichen Hand (Gemeinden, Ge
meindeverbände) sprachen sich 40 
Prozent dafür aus. 
E] Gegen die Einrichtung einer ent
sprechenden Datenbank votierten 14 
Prozent der Umwelttechnik-Anbie
ter, 13 Prozent der Nachfrager, 14 
Prozent der Stellen der öffentlichen 
Hand und fünf Prozent der Umwelt
technik-F & E-Einrichtungen. 
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r.:a Bei den Unentschlossenen (keine 
Mdllllll!!) lüllt <Im lIIit GI) Pro:t.I~llt illiS
gesprochen hohe Anteil der F & E
Einrichtungen für Umwelttechnik 
auf. Der Grund: Forschungsinstitutio
nen sind im allUemeinen wenig an In
formationen über bereits am Markt 
befindliche Produkte oder Verfahr~n 
interessiert. 

Jene, die sich im Hinblick auf eine 
Umwelttechnik-Datenbank negativ 
geäußert hatten, gaben häufig an, 
daß sie selbst über ausreichende 
Sachkompetenz und ausreichende 
Informationen verfügen. Messebesu
che, Fortbildungs-Seminare sowie 
die Lektüre von Fachliteratur seien 
ausreichend Hilfen für die Marktbe
obachtung. Die ablehnende Haltung 
wu.rde übrigens oft mit einer Klage 
über ein Überangebot an einschlägi
ger Information motiviert. 

Eine österreichische "Umwelttech
nik-Datenbank" sollte also als Pro
dukt- und Verfahrensdatenbank 
konzipiert sein. Jede Informations
einheit müßte folgende Detailinfor
mationen enthalten: 
~ Produktbezeichnung 
[!l Hersteller bzw. Know-how-Geber 
o Vertrieb Österreich 
CI Produktbeschreibung bzw. Ver
fahrensprinzip 
li:J Referenzgeräte und -anlagen 
Ii] Einsatzbereich, Leistungskenn
zahlen 
B Kosten 
fl] Deskriptoren 

Für eine zielgerichtete Abfrage ist 
ein hierarchisch gegliedertes De
skriptorenverzeichnis empfehlens
wert, für das es - was den Bereich 
"Umwelttechnik" betrifft - aber auch 
international keine Vorbilder gibt. Es 
müßte daher, wie die Experten des 
Forschungszentrums Seibersdorf 
meinen, eine "österreichische Lö
sung" gefunden werden. 

Da Wissenschafter und Techniker 
vor allem in Oste uropa in den letzten 
Jahren eine Reihe von Produkten und 
Verfahren im Bereich der Umwelt
technik entwickelt haben, wäre de
ren Aufnahme in eine österreichische 
Datenbank eine beträchtliche In
formationserweiterung . Österreich 
könnte so - das Einverständnis der 
osteuropäischen Staaten vorausge
setzt - zu einer "Informations-Dreh
scheibe" zwischen Ost und West auf 
dem Sektor der Umwelttechnik wer
den. 
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Schon bei der Herstellung erweist sich Po
rozell als umweltfreundliches Material. We
der bei der Erzeugung der Rohstoffe noch 
bei der unmittelbaren Herstellung (Auf
schäumen des Polystyrols) entsteht eine 
nennenswerte Umweltbelastung. 

Als Verpackungsmaterial für alle empfind
lichen Güter kommen die guten Eigen
schaften von Porozell zur Geltung. Es ist 
sehr leicht, äußerst stabil, absolut trocken, 
stoßdämmend und maßgenau. 

lEine besondere Eigenschaft von Porozell 
kommt auch der Umwelt zugute: Da es 
praktisch nicht verrotten kann, entstehen 
auch keine Zerfallsprodukte, die Luft, Bo
den oder Wasser verunreinigen könnten. 

Der beste Beweis für die absolut neutralen 
chemischen Eigenschaften ist das Prädikat 
.Iebensmlttelechta. Seit Jahr
zehnten wird Parozell für die Verpackung 
von Fleisch, Käse, Tiefkühlkost, Gemüse 
etc. verwendet. 

IHI [ R S C H -Porozell stellt seit fast zwei 
Jahrzehnten EPS-rorrnteile her. Durch die 
Eigenentwicklung der H [ R S C H -Vacu
trans-Technik wurde der Einsatz von Ener
gie auf ein Minimum reduziert. 

Fachleute bezeichnen die H [ R S C H -
Vacutrans:rechnik als das modernste und 
wirtschaftlichste Verfahren zur Herstellung 
von EPS-Produkten. H I R S C H -Vacu
trans-Automaten werden in die ganze Welt 
exportiert. 

Recycling: Durch einfaches Zerkleinern von Porozell erhält man neue Produkte. 
HIRSCH·UMWELTTECHNIK bietet dafür drei Geräte an: Chipser, Schredder 
und Feinmühle, 

HIRse H~&, .. UMWEL TTECHNIK 

~~ ~j). - KURT HIRSCH KUNSTSTOFFWERK GES.M.B.H. 
9555 GLANEGG/AUSTRIA 
TELEFON 04277/211,0 
TELEX 42 21bl POfIZl·A 

UM IHR LEBEN, 
UM IHRE GESUNDHEIT, 
UM DIE ZUKUNFT IHRER KINDER. 
DIE UBERLEBENSFORMEL HEISST 
UMWELTSCHUTZ 
DAS NOTWENDIGE RUSTZEUG 
FINDEN SIE IN 

QJJITffi)\JWtY~~ 
DAS ÖSTERREICHISCHE MAGAZIN FÜR ÖKOLOGIE 

WIRTSCHAFT UND UMWELTTECHNIK 

AKTUELLE REPORTAGEN ZU BREN

NENDEN UMWEL TIHEMEN G) 

PRAKTISCHE TIPS 0 HINTER

GRUNDBERICHTE <0 BUCHBE

SPRECHUNGEN 0 RECHTSFRA

GEN 0 MESSEBERICHTE (j) 

UMWELT & GEMEINDE 0 DAS 

UNTERNEHMEN DES MO

NATS 0 ÖKO-MOBIL 0 

PRODUKT -INFOS 

Ausschneiden und einsenden on Bohmann Verlag, 
A- TIIO Wien, leberstroße 122 

------------------------------------------------------------------------:>401-----1 

n r.\ ich möchte das Magazin UMWELTSCHUTZ 
t!.JiJJ.[] unverbindlich kennenlemen. Bitte übersenden Sie 
mir dazu kostenlos die neueste Ausgabe. Dieses Heft kann 
ich in jedem Fall behalten. Das Heft werde ich prüfen und Sie 
14 Tage nach Erhalt benachrichtigen, wenn ich das Magazin 
nicht regelmäßig lesen möchte. Wenn Sie nichts mehr von 
mir hören, bestelle ich anschließend das Magazin zum 
Jahresabonnementspreis von öS 500,- für 11 Hefte (Preise 
Stand 1. 1. 1987, Kündigung spätestens 30 Tage vor Ablauf 
des Bezugszeitraumes) . 

Norne/Firma 

f'lL/OIl Slrolle/l'osNoch 

Datum/Unterschrift 
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MARKT MIT 

DAS OSTERREICHISCHE MAGAZIN FUR ÖKOLOGIE 
WIRTSCHAFT UND UMWELTTECHNIK 

LESERKREIS 0 VERBREITUNG 
o ANZEIGENFORMATE UND 
PREISE 0 BEILAGEN 0 

BEZUGSPREIS 0 INHALTS
ANALYSE 0 AUFLAGE 0 

TERMIN UND THEMENPLAN 
o INSERENTENVERZEICHNIS 
o DRUCKVERFAHREN UND 
DRUCKUNTERLAGEN 0 

FARBZUSCHLÄGE 0 SATZ
SPIEGEL 

Fordern Sie unsere MEDIA-Informationen an bei: 
BOHMANN VERLAG, A-lll 0 Wien, Leberstraße 122. 

Wir beraten, planen und überwachen: 
Müll-sammels ysteme 
Wertstoffrückgewinnung 
Müllaufbereitung 
Reststoffverwertung 

Wir entwerfen Konzepte zur thermischen 
Verwertung von Abfällen 
z. B. mit Wirbelschichtfeuerungen, 
Rauchgasrein igung, 
Reststoffkonditionierung usw. 

ENERGIE VERSORGUNG, UMWEL TSCHU TZ,,' 
ENTSORGUNG erfordern Gesamtkonzepte! 

---- ----------------------------- ----------------------------------------~ -----

JA f senden Sie mir Ihre 
MEDIA-Informationen 

nn~~a~~ 
~u ~S~F;!~H1SCIlE M~~~irT~~~~}~\~l.nG\\" 

0"''' ·W1RTS(.lIAn UND 

Name/Firma 

Slraße/Pastfach 

PLZ 

36 

..... . 

Wir vermnteln: 
Deponien, 
Res ts toffabnahme , 
Abnahme und Lieferung von BRAM 

Heinrichstraße 10 A-8010 Graz 
Telefon: (0316) 38 13 90-0 
Teletex: 3316219 
Telefax: 38 13 90-50 
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Durch umweltschutzinduzierte 
Bauinvestitionen ergab sich im Be
reich der öffentlichen Hand der größ
te Beschäftigungseffekt mit 114.500 
Erwerbstätigen (einschließlich indi
rekte Nachfrageeffekte). An zweiter 
Stelle stand die Nachfrage nach Pro
dukten der Metallverarbeitung, 
durch die ein Beschäftigungseffekt 
von fast 65.000 erzielt werden konnte. 

Diese Nachfragekomponente wies 
bei den Importen mit etwa elf Mil
liarden Schilling (inklusive der direk
ten Ausrüstungsinvestitionen) den 
höchsten Effekt auf, der bei den Bau
investitionen bei sechs Milliarden 
Schilling lag. Bei den übrigen um
weltschutzrelevanten Aufwandsar
ten lagen die Auswirkungen weit un
ter den genannten Größenordnun
gen, was in erster Linie auf das ver
gleichsweise niedrige Niveau dieser 
Ausgaben zurückzuführen war. 

Durch die Umweltschutzaufwen
dungen der öffentlichen Hand wur
den insgesamt eine Beschäftigung 
von etwa 185.000 Erwerbstätigen, 
eine Wertschöpfung von 49 Milliar
den Schilling sowie Importe in der 
Höhe von rund 18 Milliarden Schil
ling induziert (inklusive indirekte 
Nachfrageeffekte und direkte Ausrü
stungsimporte). 

Da bei diesen Effekten nur der um
weltschutzinduzierte Zukauf von Gü
tern und Dienstleistungen berück
sichtigt ist, ist noch der innerbetriebli
dw Personali.lllfwand für den Betrieb 
von Umweltschutzanlagen zu be
rücksichtigen. Dieser betrug im Un
tersuchungszeitraum bei der öffentli
chen Hand 7,3 Milliarden Schilling. 

Nimmt man nun an, daß der um
weltrelevante Personalaufwand pro 
Kopf gleich hoch ist wie beim gesam
ten Personalaufwand, so entsteht da
durch noch ein zusätzlicher Beschäf
tigungseffekt im öffentlichen Sektor 
von rund 13.000 Beschäftigten. 

ANALYSE 

Durch diesen Personalaufwand er
gaben sich wiederum zusätzliche 
Einkommen bzw. Konsumausgaben 
und somit indirekte Nachfrageeffek
te. 

Im Gegensatz zur öffentlichen 
Hand entstand im Bereich der Indu
strie der größte Beschäftigungseffekt . 
mit 24.000 Erwerbstätigen durch die 
umweltschutzinduzierte . Nachfrage. 
nach Gütern und Dienstleistungen 
des Sektors Metallverarbeitung (Aus
rüstungs-Investitionen plus laufen
der Aufwand für Wartung und In
standhaltung), der mit vier Milliarden 
Schilling (inklusive direkte Ausrü
stungsimporte) auch den größten Im
porteffekt aufwies. Gemessen an der 
Beschäftigung folgten an zweiter 
Stelle die Ausrüstungs-Investitionen 
(17.000 Erwerbstätige) und der Be
triebsmittelaufwand (16.300 Beschäf
tigte), der mit über zwei Milliarden 
Schilling einen hohen Importeffekt 
aufwies. Zu den Gesamteffekten sind 
noch die volkswirtschaftlichen Effek
te der umweltschutzbedingten Perso
nalaufwendungen dazuzurechnen. 

on öffentlicher Hand und In
dustrie zusammengenommen 
wurde durch Umweltschutz 
eine Besch~ftigung von knapp 

53.000 Erwerbstätigen pro Jahr aus
gelöst. Davon waren etwas über 
15 Prozent auf indirekte Nachfrage
effekte zurückzuführen. Die pro Jahr 
induzierte Wertschöpfung Idg bei 
11,7 Milliarden Schilling (zu Preisen 
von 1976), und inklusive der direkten 
Ausrüstungsimporte betrugen die 
durch den Umweltschutz ausgelösten 
jährlichen Importe 4,4 Milliarden 
Schilling (wieder zu Preisen von 
1976). 

Relativiert man die Gesamteffekte 
der beiden Sektoren mit dem ur
sprünglichen Umweltschutzauf
wand, so kann festgestellt werden, 
daß im Zeitraum 1980 bis 1985 durch 
einen zusätzlichen Umweltschutz
aufwand in der Höhe von einer Mil
liarde Schilling (zu Preisen von 1976 

WI 

inklusive Direktimporte) eine zusätz
liche Beschäftigung von 4180. Er
werbstätigen induziert wurde (inklu
sive indirekte Nachfrageeffekte). Die 
von diesem Umweltschutzaufwand 
ausgelöste inländische Wertschöp
fung belief sich auf 926 Millionen 
Schilling. Die Importe (inklusive di
rekte Ausrüstungsimporte) beliefen 
sich auf 351 Millionen Schilling (je
weils zu Preisen von 1976). 

Bei der Prognose der Umwelt
schutzaufwendungen des öffentli
chen Sektors für die Jahre 1986 bis 
1990 zeigt sich, daß der jährliche Ge
samtaufwand (inklusive Direktim-

· porte) um 30 Prozent (zu laufenden 
Preisen) über dem Jahresdurch
schnitt der Periode 1980 bis 1985 

. liegt. Preisbereinigt (zu Preisen von 
1976) beträgt dieser Anstieg 7,7 Pro
zent. 

Für die Industrie ist die Prognose
qualität etwas problematisch, da die 
Befragung einerseits schon' länger 
zurückliegt (1983) und sie anderseits 
wenig plausible Ergebnisse liefert. 
Nach Angaben der Unternehmen 
würden - wie aus einer Untersu-

· chung der Bundeskammer aus dem 
Jahr 1984 hervorgeht - die Umwelt-

· schutzaufwendungen (ohne laufende 
Kosten) in der Periode 1985-1990 auf 
die Hälfte des Niveaus des Jahres 
1984 fallen. Die Bundeskammer 

IE 

Wissenschafter ermittelten die Wirkungen 
auf Beschäftigung, Wertschöpfung 

und Handelsbilanz 
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schreibt daher die Ergebnisse des 
Jahres lH84 fort und kOJllmt für 
die Periode 1985-1986 zu einemjähr
lichen Umweltschutzaufwand von 
etwa 5,2 Milliarden Schilling, was 
real einen deutlichen Rückgang be
deutet. 

Für die Prognosen der vorliegen
den Studie wurden die Bundeskam
mervorhersagen modifiziert auf den 
Zeitraum 1986 bis 1990 übertragen. 
Die Investitionsaufwendungen der 
Industrie wurden ebenfalls nominell 
konstant gehalten, bei den laufenden 
Aufwendungen wurde jedoch - von 
der ursprünglichen Prognose abwei
chend - ein nomineller Anstieg an
genommen (Investitionen: 10,7 Mil
lionen, laufender Aufwand: 18,9 Mil
lionen). Das spricht zum einen dem 
längerfristigen Trend der industriel
len Umweltschutzaufwendungen, 
zum anderen auch der zukünftigen 
Entwicklung im öffentlichen Sektor, 
wo der Anteil der laufenden Aufwen
dungen an den gesamten Umwelt
schutzaufwendungen von 33 Prozent 
(1980 bi~ 1985) auf 37 Prozent (1986 
bis 1990) ansteigen wird. 

B
etrachtet man die Entwicklung 

. der Umweltschutzaufwendun
gen (ohne direkte Ausrü
stungsimporte), so zeigt sich, 

daß im öffentlichen Sektor die Bauin
vestitionen und der laufende Auf
wand für Brenn- und Treibstoffe 
deutlich zurückgehen. 1986-1990 
liegen letztere real um 18 Prozent un
ter dem durchschnittlichen Aufwand 
der letzten sechs Jahre, die Bauinve
stitionen um zehn Prozent. Der Perso
nalaufwand geht ebenfalls zurück 
(~3.4%). Den stärksten Zuwachs ver
zeichnet der - anteilsmäßig unbe
deutende - Betriebsmittelaufwand, 
der sich mehr als verdreifacht. Be
deutender dagegen ist die reale Zu
nahme der Ausrüstungs-Investitio
nen und des laufenden Aufwandes 
für Wartung und Instandhaltung (zu
sammen +22,3%). 

Die Berechnung der gesamtwirt
schaftlichen Effekte der öffentlichen 
Umweltschutzaufwendungen für die 
Periode bis 1990 erfolgtim Prinzip mit 
der gleichen Methode und derselben 
~nnahme wie für die Vergangenheit. 
Anderungen im Ergebnis sind daher 
zum einen auf das unterschiedliche 
Niveau und die unterschiedliche 
Struktur der Umweltschutzaufwen
dungen (siehe Tabelle 1) zurückzu
führen sowie anderseits auf Preis-und 
Produktivitätseffekte. Die volkswirt-

38 

ANALYSE 

Veränderung in Prozentl) 

öffentlicher Sektor Industrie insgesamt 

insgesamt2) + 7,6 +14,0 + 9,3 
,'~'(". ~ : .. ~;_., ." "/"~' '.",""'~.".'.>.- ...... ~; :" >~.:~\·."~.::.·:.·A"'~"' .. :,j,".'o':"''. ",' ,", _ '. ""," 
::~i) Veränderung .' der. Jahre~durohsch~ltte 'der' Periode '1986:':;1990; g~ge~Uii~i~d~~ jiiiitiichen, AUfviena.u~ge!i: lilder. Periode ,:. 
.'.; 1980-1985' .' .. . ' . ,., .... i" 'c' .,;), ';,<, ",::.; '.', ' .. , .... ".:':"';'.: ::',: .. ,<, ::;,i;;':'i';;:."·:':;;.':'· 

2) Inklusive Personalaufwand , exklusive Olrekllmporle ' . , 

TABELLE 1 

Summe der Produktionseffekte 

. Indirekte Nachfrageeffekte ,> 
,'; . -

Summe der gesamtwirtschaftI. 
Effekte (exklusive direkte 
Ausrüstungsimporte) 

Summe der gesamtwirtschaftl. 
Effekte (inklusive direkte 
. Ausrüstungsimporte) 

TABELLE 2 

Importel) (in JI{1rd. ÖS) 

Bruttoproduk
tionswert 

in Mrd, ÖS 

63,9121 

Importe 
in Mrd. ÖS 

8,3192 

16,6477 

1986-1990 

17,6177 

') Inklusive der Olrektlmporte an AusrOstungslnvestltlonen 

TABELLE 3 

UMWELTSCHUTZ 9IB7 

Wertschöpfung Beschäftigte 
in Mrd. ÖS 

32,1503 

44,8553 

p. a. 

3,5235 

103.087,9924 

142.153,7698 

Veränderungen 
gegenüber dem 
Durchschnitt 
1980-1985 

+11,8% 

2912/AB XVII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 51 von 77

www.parlament.gv.at



schaftlichen Effekte der Umwelt
schutzaufwendungen der öffentli
chen Hand (exklusive Personal auf
wand) sind aus Tabelle 2 ersichtlich. 

Addiert man dazu noch die Effekte 
des umweltschutzinduzierten Perso
nalaufwandes, so gelangt man zu den 
Effekten der gesamten öffentlichen 
Umweltschutzaufwendungen (Ta
belle 3). 

[D)
~~. t emnach werden in der Perio

, de 1986-1990 vom Umwelt, D 'schutzaufwaod der öffent
, lichen Hand in Höhe von etwa 

10 Milliarden Schilling jährlich (in
klusive Direktimporte zu Preisen von 
1976) rund 37.000 Arbeitsplätze pro 
Jahr geschaffen. Die dadurch indu
zierte Wertschöpfung beträgt 9,5 Mil
liarden Schilling, und die Importe -
inklusive der Direktimporte - belau
fen sich auf prognostizierte 3,5 Mil
liarden (jeweils pro Jahr zu Preisen 
von 1976). 

Trotz eines Anstieges der realen 
Umweltschutzaufwendungen um 7,6 
Prozent gegenüber dem Durchschnitt 
der vergangenen Periode wird der 
jährliche Beschäftigungseffekt in der 
ZlIklinft 11m 7,6 Pr()z(~1l1. unter dem 
Wert des Vergleichszeitraumes lie
gen. Das ist einerseits darauf zurück
zuführen, daß der reale Anstieg der 
Umweltschutzaufwendungen durch 
einen Produktivitätsanstieg von 13,4 

Prozent im selben Zeitraum mehr als 
überkompensiert wird. Der zweite Ef
fekt, durch den sich die induzierte Be
schäftigung verringert, ist ein Struk
tureffekt, da gerade die Aufwands
komponenten mit den hohen Be
schäftigungswirkungen zurückge
gangen sind (Bauwirtschaft -10%, 
Personalaufwand -3,4%), während 
dagegen die Nachfrage nach Gütern 
und Dienstleistungen des Sektors 
Metallverarbeitung - der im Ver
gleich zur Bauwirtschaft eine gerin
gere Beschäftigungsintensität auf-. 
weist - überdurchschnittlich stark 
ansteigt. 

Der gleiche Effekt geht noch von 
der Nachfrageentwicklung in den 
Sektoren Energie (+27%) und Che
mie (+230%) aus. Beim Sektor Erdöl 
wirkt die Strukturverschiebung der 
Nachfrage (-18,2 Prozent) dagegen 
in die umgekehrte Richtung, was 
aber auf Grund des geringen Niveaus 
der Brennstoffnachfrage den Ge
samttrend der Beschäftigungsent
wicklung nicht wesentlich beeinflus
sen kann. 

Im Vergleich zu den Umwelt
schul.ztlufwcndungcn in der vcrgan
genen Periode wird die dadurch in
duzierte Wertschöpfung in den kom
menden fünf Jahren nur knapp über
durchschnittlich ansteigen (+8,6% 
bzw. +7,6%), während die Importe 
deutlich stärker wachsen werden 
(+11,8% inklusive Direktimporte). 

Während die wenig importintensiven 
Bauinvestitionen zurückgehen wer
den, wird sich die importintensive 
Nachfrage nach Produkten des Sek
tors Metallverarbeitung ausweiten. 
Durch den starken Anstieg der Aus
rüstungs-Investitionen (+24,5% ge
genüber dem Jahresdurchschnitt der 
Vorperiode) kommt auch von den Di
rektimporten an Ausrüstungs-Inve
stitionen ein verstärkender Effekt auf 
die Importnachfrage, obwohl sich der 
Importanteil bei den Ausrüstungs-In
vestitionen von 35,1 Prozent (1980-
1985) auf 30,7 Prozent (1986-1990) 
verringern wird. 

~
'D" elativiert man wiederum die 

• ' ,'Gesamteffekte mit dem ur-
,",. ;' sprünglichen Umweltschutz-

, aufwand der öffentlichen Hand 
in der Periode 1986-1990, so ergibt 
sich, daß die öffentliche Hand in der 
kommenden Periode durch einen zu
sätzlichen Umweltschutzaufwand in 
der Höhe von einer Milliarde Schil
ling (zu Preisen von 1976 inklusive 
Direktimporte) eine zusätzliche Be
schäftigung von 3710 Erwerbstätigen 
induzieren wird. Die dadurch eben
fdlls clllsgclöste inländische Wert
schöpfung wird 947 Millionen Schil
ling betragen, die Importe werden 
mit 350 Millionen Schilling veran
schlagt (inklusive direkte Ausrü
stungsimporte ). 

Wörr ~tÖ>~®[lj) ~[hrr® ~/b)~~~~[prr(ö)[b)~em® 

Aktenvernichter 
Ballenpressen 

'-""'-:;;.>:»'V,",,~'-J 

Ventilatoren- und Maschinenfabrik 
13 Reinhaltung der Luft! 
In Filteranlagen D Schallschutzanlagen 
~ Farbspritzanlagen Müllpreßanlagen 

01r1rO lUla H[E~~Z I}(OIROT~!Nl GmbH 

1130 Wien, Schrutkagasse 51-53 
Telefon 0 22 2/ 82 22 71,82 22 72 

Telex 13 22 69 

80 
JAHRE 

ß Engineering 13 Meßtechnik 
[J Herstellung 13 Montage III Wartung 

A-2340 Mödling/Wien 
Schillerstraße 94 
Tel. 02236/23631-0* 
Telex 079 168 
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Bundesministerium für Umwelt, Jugend und 
Familie 
Radetzkystraße 2, A-I030 Wien 
Telefon: (0222) 75 56 86-0 

UMWELTFONDS UND 
WASSERWIRTSCHAFTSFONDS 
("ÖKO-FONDS") 
Reisnerstraße 4, A-1030 Wien 
Telefon: (0222) 72 5107 

ÖSTERREICHISCHES 
BUNDESINSTITUT 
FÜR GESUNDHEITSWESEN 
Stubenring 6, A-I010 Wien 
Telefon: (0222) 515 61-0 

UMWELTBUNDESAMT 
Biberstraße 11, A-lOI0 Wien 
Telefon: (022 2) 52 35 21 Serie 

ABFALLSAMMEL- UND 
VERWERTUNGSAGENTUR (ASV A) 
Mariahilfer Straße 77-79, A-I060 Wien 
Telefon: (0222) 96 36 11-0 

Bundesministerium für 
Wirtschaftliche Angelegenheiten 
Stubenring 1, A-I0I0Wien 
Telefon: (0222) 75 00/0 

INFORMATIONSSTELLE FÜR 
ÖFFENTLICHE AUFTRÄGE 
Stubenring 1, A-1010 Wien 
Telefon: (022 2) 75 00-0 
Abt. IV/6 

BÜRGERSERVICE UND 
INFORMATIONSDIENST 
Stubenring 1, A-I010 Wien 
Telefon: 0660 I 255 - zum Ortstarif 
erreichbar aus ganz Österreich - und 
unter 75 OO/DW 55 55 für Teilnehmer aus 
Wien 

Abt. II AI 4 Wirtschaftspolitische 
Grundsatzabteilung 
Telefon: (0222) 75 OO/DW 51 28 

Ref. II A/4a Koordination Umweltschutz 
Telefon: (0222) 75 OO/DW 5941,5127 

Abt. III/ll Auskünfte über 
umweltbezogene Vorschriften 
des Gewerberechts 
Telefon: (0222) 75 OO/DW 5833 

INNOVATIONSAGENTUR 
Prinz-Eugen-Straße 8, A-1040 Wien 
Telefon: (0 22 2) 65 36 95 
ÖSTERREICHISCHES PATENTAMT 
Kohlmarkt 8-10, A-I014 Wien 
Telefon: (0 22 2) 53 4 24 

40 

A,f[)JRESSfEN 

INPADOC 
(INTERNATIONAL PATENT 
DOCUMENTATION CENTER) 
Möllwaldplatz 4, A-I040 Wien 
Telefon: (0 22 2) 505 87 84-0 

Umweltrelevante Leistungen werden von 
drei Fachinstituten erbracht: 

ELEKTROTECHNISCHES INSTITUT 
GEOTECHNISCHES INSTITUT 
MASCHINENBAUTECHNISCHES 
INSTITUT 

Bundesministerium 
für land- und Forstwirtschaft 
Stubenring 1, A-1010 Wien 

. Telefon: (0 22 2) 75 0010 

Abt. Il/BIl3 Koordination für Umwelt-, 
Natur- und Landschaftsschutz 
Telefon: (022 2) 75 OO/DW 68 22 

Bundesministerium 
für Wissenschaft und Forschung 
Sektion lI-Forschung 
Freyung 1, A-I010 Wien 
Telefon: (0 22 2) 66 2010 

ÖSTERREI CHISCHES 
FORSCHUNGSZENTRUM 
SEIBERSDORF 
A-2444 Seibersdorf 
Telefon: (02254) 8010 

ZENTRALANSTALTFÜR 
METEOROLOGIE UND 
GEODYNAMIK 
Hohe Warte 38, A-1190 Wien 
Telefon: (022 2) 3644 53/0 

INSTITUT FÜR METEOROLOGIE 
UND GEOPHYSIK 
Hohe Warte 38, 1190 Wien 
Telefon: (0 22 2) 3644 53/0 

BUNDESVERSUCHS-UND 
FORSCHUNGSANSTALT ARSENAL 
Franz-GriU-Straße 3, A-1031 Wien 
Telefon: (0222) 78 25 31 

Bundesminisferium 
für öffentliche Wirtschaft und Verkehr 
Radetzkystraße 2, A-1030 Wien 
Telefon: (0222) 75 76 31 

ERP-FONDS 
Renngasse 5, A-IOI0 Wien 
Telefon: (0 22 2) 66 38 66 

Ref. V/13 Umweltschutzangelegenheiten 
und Umweltschutztechnologien 
Renngasse 5, A-I014 Wien 
Telefon: (022 2) f)6 38 6G 

Bundeskanzleramt 
Ballhausplatz 2, A-1014 Wien 
Telefon: (0 22 2) 53 115 

UMWELTSCHUTZ 9/87 

Abt. IV/4 Raumplanung 
und Regionalpolitik 
Abt. IV 13 Koordination der Stuktur-
und Förderungspolitik 
Renngasse 5, A-I010 Wien 
Telefon: (0 22 2) 66 38 66 

ÖSTERREICHISCHES STATISTISCHES 
ZENTRALAMT 
Hintere ZoUamtsstraße 2b, A-I033 Wien 
Telefon: (0222) 711 28-0 

~~. ~!I1sififtWltÜ<one81l ~l!lf landes .. 
1lJlIl1ldl Gemea01ldee~ell1le 

Burgenland: 
AMT DER BURGENLÄNDISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Referat zur Koordinierung der Umwelt-, 
Rohstoff- und Energieangelegenheiten 
Landhaus, A-7000 Eisenstadt 
Telefon: (026 82) 600/DW 700 

AMT DER BURGENLÄNDISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Abt. VI 
Landhaus, A-7000 Eisenstadt 
Telefon: (0 26 82) 600 

AMT DER BURGENLÄNDISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Abt. IX 
Landhaus, A-7000 Eisenstadt 
Telefon: (0 26 82) 600 

AMT DER BURGENLÄNDISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Abt. XIII/3 
Landhaus, A-7000 Eisenstadt 
Telefon: (0 26 82) 600 

BURGENLÄNDISCHE INDUSTRIE
UND BETRIEBSANSIEDLUNGS
GESELLSCHAFT (BIBAG) 
Neusiedler Straße 33, A-7000 Eisenstadt 
Telefon: (0 26 82) 45 95 

Kärnten: 
AMT DER KÄRNTNER 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung 15-U - Umweltschutz 
Flatschache·r Straße 70, 9020 Klagenfurt 
Telefon: (0 42 22) 33 1 90/DW 243 

mit folgenden Unterabteilungen: 

Ii>.l Landesumweltsekretariat 
Telefon: (0 42 22) 33 1 90/DW 243 
m Kärntner Institut für Seenforschung 
Telefon: (0 42 22) 33 1 90/DW 243 
El Landesforstinspektor 
Telefon: (04222) 33 1 90/DW 248 
bl Landeschemiker 
Telefon: (04222) 33 1 90/DW 247 
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AMT DER KÄRNTNER 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung 2 - Verfassungs dienst 
Wulfengasse 13, A-9020 Klagenfurt 
Telefon: (04222) 536/DW 30207 

AMT DER KÄRNTNER 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung 7 - Gewerbe 
Mießtaler Straße 3, A-9020 Klagenfurt 
Telefon: (0 42 22) 536/DW 705 

AMT DER KÄRNTNER 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung 8 - Wasser-, Energie-, Bau
und Straßenrecht, Verkehr 
Mießtaler Straße 3, A-9020 Klagenfurt 
Telefon: (0 42 22) 536/DW 30 804 

AMT DER KÄRNTNER 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung 10F - Forstwesen 
Mießtaler Straße 3, A-9020 Klagenfurt 
Telefon: (0 42 22) 536-0 

AMT DER KÄRNTNER 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung 15 - Allgemeine 
Angelegenheit des Bauwesens 
Völkermarkter Ring 29, A-9020 Klagen
furt 
Telefon: (04222) 536/DW 31502 

AMT DER KÄRNTNER 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung 18W - Wasserbau 
Völkermarkter Ring 29, A-9020 Klagen
furt 
Telefon: (04222) 536/DW 31 803 

AMT DER KÄRNTNER 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung 19 - Maschinenbau und 
Elektrotechnik 
Flatschacher Straße 70, A-9020 Klagenfurt 
Telefon: (0 42 22) 33 1 90/DW 217 

AMT DER KÄRNTNER 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung 20 - Landesplanung 
Wulfengasse 13, A-9020 Klagenfurt 
Telefon: (042 22) 536IDW 32001 . 

LANDWIRTSCHAFTLICH-CIIEMISCHE 
VERSUCHS- UND LEBENSMITTEL
UNTERSUCHUNGSANSTALT 
KLAGENFURT 
Lastenstraße 40, A-9020 Klagenfurt 
Telefon: (0 42 22) 32 13/0 

GRÜNES TELEFON BEIM AMT DER 
KÄRNTNER LANDESREGIERUNG 
(beim Landesumweltsekretariat) 
Telefon: (04222) 331 90IDW 241 

Niederösterreich: 
AMT DER 
NIEDERÖSTERREICHISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung 8/9 
Operngasse 21, A-I040 Wien 
Telefon: (0222) 588 88/DW 2272 und 
2529 
Telefon: (0222) 588 88/DW 2271 

AMT DER 
NIEDERÖSTERREICHISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung R/3 - Rechtliche 
Angelegenheiten des 
Umweltschutzes 
Operngasse 21, A-1040 Wien 
Telefon: (0222) 588 88/DW 23 23 

Salzburg: 
AMT DER SALZBURGER 
·LANDESREGIERUNG 
Referat für Umweltschutz 
Michael-Pacher-Straße 36 
A-5020 Salzburg 
Telefon: (0 66 2) 80 42/44 72, 45 76 

UMWEL TTELEFON 
AMT DER 
NIEDERÖSTERREICHISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Energieberatungsstelle 
Operngasse 21, A-1010 Wien 
Telefon: (0222) 588 88IDW 26 03 

Büro des Landesrates für Umweltschutz 
Sebastian-Stief-Gasse 2 

NIEDERÖSTERREICHISCHE 
UMWELTSCHUTZANSTALT 
KÖRPERSCHAFT DES 
ÖFFENTLICHEN RECHTS 
Südstadtzentrum 4 
A-2344 Maria Enzersdorf 
Telefon: (0 22 36) 84 5 41/0 

NIEDERÖSTERREICHISCHE 
AKADEMIE FÜR UMWELT 
UND ENERGIE 
Schloßplatz 1, A-2361 Laxenburg 
Telefon: (0 22 36) 71 2 41 

Oberösterreich: 
AMT DER OBERÖSTERREICHISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung Umweltschutz 
Kärntner Straße 12, A-4020 Linz 
Telefon: (073 2) 584/0 

mit folgenden Unterabteilungen 

m Umweltschutzinstitut 
GJ Immissionsschutz 
D Abfallwirtschaft 
CI Energie- und Umwelttechnik 

AMT DER OBERÖSTERREICHISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung Wasserbau 
Unterabteilung Abwasserbeseitigung 
Kärntner Straße 12, A-4020 Linz 

AMT DER OBERÖSTERREICHISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung Wasserrecht 
Kärntner Straße 12, A-4020 Linz 

AMT DER OBERÖSTERREICHISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung Raumordnung und 
Landesplanung 
Kärntner Straße 12, A-4020 Linz 

A-5020 Salz burg 
Telefon: (0662) 844 258 

BÜRGERBÜRO 
Kaigasse 39, A-5020 Salzburg 
Telefon: (0 66 2) 80 42 
Automatische Anrufentgegennahme: 
(0 66 2) 80 42, 20 35, 20 36 

Steiermark: 
AMT DER STEIERMÄRKISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Umweltschutz koordinator 
Landhausgasse 7, A"8011 Graz 
Telefon: (031 6) 70 311DW 3821 

INFORMATIONSZENTRALE FÜR 
UMWELTSCHUTZ DES LANDES
HYGIENIKERS DER STEIRISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Universitätsplatz 4, A-8010 Graz 
Telefon: (0316) 315 811DW 276 

AMT DER STEIERMÄRKISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Rechtsabteilung 4 
Salzamtsgasse 3, A-8010 Graz 
Telefon: (0316) 70 311DW 311 

FACHABTEILUNG FÜR DAS 
FORSTWESEN BEIM AMT DER 
STEIERMÄRKISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Brückenkopfgasse 6, A-8020 Graz 
Telefon: (031 6) 911360 

AMT DER STEIERMÄRKISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Fachabteilung Ia - Allgemeine 
technische Angelegenheiten 
A-B020 Graz 
Telefon: (0316) 25 45, 26 74 
(7.00-15.00 Uhr), 29 55 (außerhalb 
dieser Zeit) 

AMT DER STEIERMÄRKISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Fachabteilung Ib - Landes-, Regional
und Ortsplanung 
A-8020 Graz AMT DER OBERÖSTERREICHISCHEN 

LANDESREGIERUNG 
Abteilung Gewerbe 
Altstadt 30, A-4010 Linz 
Telefon: (0 73 2) 27 20/0 

Telefon: (0316) 70 311DW 3340,2524, 
2536 

GRÜNES TELEFON: 
(0 73 2) 584IDW 33 00 ~~ff(oj~~ßm1 ffdD~ 

$üe ~e(~e~«:Mel11lo 
Aber we91ell'ß «ll®1l' \\fß®~ll(Ul~~ «lle~ 
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AMT DER STEIERMÄRKISCHEN 
LANDESREGIERUNG 
Fachabteilung Hle -
Wasserversorgung 
Abwasser und Abfallbeseitigung 
Hofgasse 15, A-8011 Graz 
Telefon: (031 6) 70 31/DW 2585 

AMT DER STEIERMÄRKISCHEN 
LANDESREGIERUNG 

" '," ." 

Fachabteilung Hle - Referat für 
Ölalarmdienst und sonstige chemisch
technologische Angelegenheiten 
Hofgasse 19, A-8011 Graz 
Telefon: (0316) 70 3110 

LANDWIRTSCHAFTLICH-CHEMISCHE 
LANDESVERSUCHS- UND 
UNTERSUCHUNGSANSTALT GRAZ 
Burggasse 2, A-8010 Graz 
Telefon: (031 6) 70 31/DW 24 33, 24 35 

Tirol: 
AMT DER TIROLER 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung Umweltschutz 
Meinhardstraße 8, A-6020 Innsbruck 
Telefon: (052 22) 20 0 05 

Vorarlberg: 
AMT DER VORARLBERGER 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung IVc - Maschinenwesen 
A-6900 Bregenz 
Telefon: (055 74) 5111DW 26 30,2633 

AMT DER VORARLBERGER 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung VHa - Raumplanung 
und Baurecht 
A-6900 Bregenz 
Telefon: (05574) 511/DW 2710 

AMT DER VORARLBERGER 
LANDESREGIERUNG 
Abteilung IVe - Umweltschutz 
A-6900 Bregenz 
Telefon: (05574) 511/DW 2460 

AMT DER VORARLBERGER 
LANDESREGIERUNG 
Beratungs- und Beschwerdestelle 
A-6900 Bregenz 
Telefon: (05574) 511/DW 26 3 73 

VORARLBERGER 
UMWELTSCHUTZANSTAL T 
Montfortstraße 4, A-6900 Bregenz 
Telefon: (05574) 511/0 

GRÜNES TELEFON 
beim AMT DER VORARLBERGER 
LANDESREGIERUNG 
A-6900 Bregenz 
Telefon: (055 ',4) 51188 

Wien: 
MAGISTRAT DER STADT WIEN 
Magistratsabteilung 22 - Umweltschutz 
Ebendorferstraße 4, A-I082 Wien 
Telefon: (0 22 2) 42 8 0010 

42 
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Gral: 
MAGISTRAT GRAZ 
Mag.-Abt. 7'- Gesundheitsamt 
Schmiedgasse 261II, 8010 Graz-Amtshaus 
Telefon: (0316) 70 381 DW 32 00 

MAGISTRAT GRAZ 
Mag.-Abt. 4 - Gewerbeamt 
Schmiedgasse 26/III, 8010 Graz-Amts
haus 
Telefon: (0316) 70381 DW 28 00 

MAGISTRAT GRAZ 
Referat für Wirtschaftsförderung 
H. Stock/T. 139,8010 Graz 
Telefon: (0316) 7038 I DW 33 40 

MAGISTRAT GRAZ 
Wirtschaftshof 
Sturzgasse 5-7,8020 Graz 
Telefon: (0316) 29 56 25, 27 1368 

Innsbruck: 
MAGISTRAT DER STADT INNSBRUCK 
AMT FÜR WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG 
Dr. Scherl 
6010 Innsbruck 
Telefon: (05222) 26771 

Klagenfurt: 
MAGISTRAT DER 
LANDESHAUPTSTADT KLAGENFURT 
Mag.-Abt. 4 - Gesundheitsamt/Umwelt
schutz 
9010 Klagenfurt 
Telefon: (042 22) 537 10 

Linz: 
MAGISTRAT DER STADT LINZ 
Amt für Umweltschutz 
Hauptplatz 1, 4020 Dnz 
Telefon: (0732) 31 369,231360 

Salzburg: 
MAGISTRAT DER STADT SALZBURG 
Magistratsdirektion, Betriebsreferat 
Postfach, 5024 Salz burg 
Telefon: (0662) 8072 /2401 

und 

MAGISTRAT DER STADT SALZBURG 
Mag.-Abt. 112, Gewerbeamt 
Postfach, 5024 Salz burg 
Telefon: (0662) 8072 /3120 

Steyr: 
MAGISTRAT DER STADT STEYR 
Mag.-Abt. 1- Umweltschutzreferat 
Stadtplatz 27, 4400 Steyr 
Telefon: (072 52) 25 7 11 I DW 242 

Villaeh: 
MAGISTRAT DER STADT VILLACH 
Amt für Umweltschutz 
Rathaus, 9500 Villach 
Telefon: (04242) 235 Ol/DW 288,381,241 

UMWElTSCHUTZ 9/87 

MAGISTRAT DER STADT VILLACH 
(;t,Wt,r!JI,.lIl1l. 

Rathaus, 9500 Villach 
Telefon: (04242) 235 OllDW 254 

UMWELTFONDS DER STADT VILLACH 
(in Errichtung) 

~Vo ~~~~~~[H]1T!UJ~®~[M DER 
(lJJlM~V~~$~1fi1T~lM 

Eine große Anzahl von Universitäts-In
stituten bietet der Wirtschaft Informa
tions-und Beratungsleistungen in Teil
und Spezialgebieten des Umweltschutzes 
an. Die weite Streuung des Forschungsan
gebotes macht eine um Vollständigkeit 
bemühte Aufzählung einschlägig tätiger 
Institute schwierig. Am besten ist es, bei 
konkreten AufgabensteIlungen die hiefür 
(theoretisch) in Frage kommenden Institu
te direkt zu kontaktieren. 

Einen Überblick über die österreichi
schen Universitäts-Institute erhält man 
durch: 
Q Einsichtnahme in den "Österreichi
schen Forschungsstättenkatalog " (her
ausgegeben vom Bundesministerium für 
Wissenschaft und Forschung, dem Städti
schen Zentralamt und der Bundeskammer 
dp-r 9p-werbliclwn Wirtschaft). 
o Einholunu mündlicher oder schriftli
cher Auskünfte beim "Außeninstitut der 
Technischen Universität Wien", A-I040 
Wien, Resselgasse 5/25, Telefon: (0222) 
65 42 96. Dieses Institut hat das Leistungs
angebot aller österreichischen Universi
täts-Institute gespeichert. 

Interessant ist in diesem Zusammen
hang noch die Publikation "Leistungsan
gebot der Hochschulen an die Wirtschaft" 
des Österreichischen Forschungsrates 
sowie der Bundeskammer der gewerbli
chen Wirtschaft. 

Das Bundesministerium für Wissen
schaft und Forschung gibt in seiner Publi
kation "Forschungskooperation Wis
senschaft-Wirtschaft in Österreich" die 
Ergebnisse einer europäischen Untersu
chung bei Forschungsinstituten und 
Unternehmen sowie Maßnahmen zur 
Verbesserung der Kooperation bekannt. 

Abwasser: 
BUNDESANSTALT FÜR WASSERGÜTE 
Schiffmühlenstraße 120, 1223 Wien 
Telefon: (0222) 23 45 91 

ÖSTERREICHISCHER WASSERWIRT -
SCHAFTSVERBAND 
An der Hülben 4,1010 Wien 
Telefon (0222) 512 84 94, 512 74 44 
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Chemie und Biochemie: Lebensmitteluntersuchung: Dienststellen des TÜV befinden sich in: 

VERSUCHSANSTALT FÜR BIOCHEMIE 
UND SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNG 
Rosensteingasse 79, 1170 Wien 
Telefon: (0 22 2) 46 14 80, 46 14 89 

VERSUCHSANSTALT FÜR CHEMIE 
Rosensteingasse 79, 1170 Wien 
Telefon (0 22 2) 46 1480,46 1489 

Graphisches Gewerbe: 
. HÖHERE GRAPHISCHE BUNDES
LEHR- UND VERSUCHSANSTALT 
Leyserstraße 6, 1140 Wien 

BUNDESANSTALT FÜR 
LEBENSMITTELUNTERSUCHUNG 
Beethovenstraße 6, 8010 Graz 
Telefon: (0316) 37 5 88 

BUNDESANSTALT FÜR LEBENS
MITTELUNTERSUCHUNG 
UND LEBENSMITTELFORSCHUNG 
Kinderspitalgasse 15, 1090 Wien 
Telefon (0222) 42 76 61-64, 43 81 96 

Lederindustrie: 

Krugerstraße 16, 1015 Wien 
Telefon: (0222) 512 1607 

Kreuzgasse 8, 6850 Dornbirn 
Telefon (05572) 62781 

SchönaUgasse 44,8010 Graz 
Telefon (0316) 76 6 71 

Luftemissionen: 
(TÜV-Dienststellen) 

Resselstraße 18, 6020 Innsbruck 
Telefon: (05222) 41357 

Telefon: (0 22 2) 92 2654 VERSUCHSANSTALT FÜR DIE 
LEDERINDUSTRIE 

Valentin-Leitgeb-Str. 10,9020 Klagenfurt 
Telefon: (04222) 51 31 34 

Holz: 
ÖSTERREICHISCHES HOLZFOR
SCHUNGSINSTITUT DER ÖSTER
REICHISCHEN GESELLSCHAFT FÜR 
HOLZFORSCHUNG 
Arsenal, Objekt 212, A-I030 Wien 
Tddon: (0222) 7fl 2fi 2:1-0 

STAATLICH AUTORISIERTE 
VERSUCHSANSTALT FÜR HOLZ
INDUSTRIE AN DER HÖHEREN 
TECHNISCHEN BUNDES-LEHR-

Rosensteingasse 79, 1170 Wien 
Telefon: (022 2) 46 14 80, 46 14 89 

Luftemissionen: 
STAATLICH AUTORISIERTE 
VERSUCHSANSTALT DES TECHNI
SCHEN ÜllERWACHUNGSVEREINES 
WIEN - INSTITUT FÜR UMWELT
SCHUTZTECHNOLOGIE UND TECHNI
SCHECHEMIE 

Deutschstraße 10, 1232 Wien 

Grillparzerstraße 32, 4020 Unz 
Telefon: (0732) 55 5 58 

Saalachstraße 1, 5020 Salzburg 
Telefon: (0662) 37 866 

Salzburger Straße 110, 4600 Wels 
Telefon: (072 42) 4177,81383 

Raumplanung: 
INSTITUT FÜR STADTFORSCHUNG 
Währinger Straße 6-8, 1090 Wien 
Telefon: (0222) 31 1578/0 UND VERSUCHSANSTALT MÖDLING 

Technikerstraße 1-5,2340 MödIing 
Telefon: (0 22 36) 22 658 

Telefon: (0222) 61 2541 /0 

Zweigstelle: 
ÖSTERREICHISCHES INSTITUT FÜR 
RAUMPLANUNG 

Salzburger Straße 110,4600 Wels 
Telefon: (0742) 41 77, 813 83 

!UJ~~l1'alVÜIO~eU-Walssel1'desüll"Offek~ioll"O 
mö~ dem M!UJll!UJS-Sys~em VIOIl"O KA 1 AIDYNI 

in Niederösterreich 
seit 25 Jahren bewährt 

Franz-Josefs-Kai 27,1011 Wien 
Telefon: (0 22 2) 533 5849-0 

Wasseraufbereitung 

A-1030 Wien, 
Untere Weißgerberstraße 17 

Tel. 0222/73 62 44 

Verkauf Österreich-Ost 

&Ek Lr@[1p~~~W©LbO[NJG 
FÜR FAST ALLE INDUSTRIEÖlE, WIE Z. B. HYDRAULIKÖl, GETRIEBEÖL, 
HÄRTEÖLE, AUTOMATENÖl, WALZÖl, PETROLEUM, TESTBENZIN usw. 
Die Schmierfähigkeit eines Öls nutzt sich in den Maschinen nicht ab. Sie wird lediglich zu 
Zersetzungsprodukte, wie Ölkohle, Staub, Metallabrieb usw., vermindert. 
Mit diesem AL TÖLAUBEREITER (Filterfeinheit 5[1) können alle verschmutzten Mineralöle 
wieder total regeneriert und wieder verwendet werden. 

Senken Sie Ihre Entsorgungskosten 

RÜFDGIERÄTIEBAU GIES.M.B.H. - KOMMUNAL- UND ENTSORGUNGSTECHNIK 
6850 DORNBIRN . Bahngasse 15 . Tel. (05572) 62 6 55-0' Telex 059 347 ruef-a . Telefax 62655-2 

Trinkwasserentkeimung ohne Chemikalien 

~ - Europas größter Hersteller von UV~Wasserentkeimungsanlagen. 

1_ ~~~_~~_~ 1- das UV-Verfahren mit dem geringsten Energieverbrauch. 

Multus-Anlagen mit dem Herz (UV-Brenner) aus Österreich. 

UMWELTSCHUTZ 9/87 

!E H!E u [N][E lR 
Wasseraufbereitung 

A-1030 Wien, 
Untere Weißgerberstraße 17 

Tel. 0222/73 62 44 

Verkauf Österreich-Ost 
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Verpackungswesen: 
ÖSTERRElCllISCr IES INSTITUT rÜR 
VERPACKUNGSWESEN AN DER 
WIRTSCHAFTSUNIVERSITÄT 
Geschäftsstelle 
Gumpendorfer Straße 6,1060 Wien 
Telefon: (022 2) 588 86/279 

ÖSTERREICHISCHES INSTITUT FÜR 
VERPACKUNGSWESEN AN DER 
WIRTSCHAFTS UNIVERSITÄT WIEN 
STAATLICH AUTORISIERTE 
VERSUCHSANSTALT 
Augasse 2-6,1090 Wien 
Telefon: (0 22 2) 34 82 44 

GESCHÄFTSSTELLE DES ARBEITS
KREISES .. VERPACKUNG UND 
UMWELTSCHUTZ .. 
Gumpendorfer Straße 6,1060 Wien 

VERPACKUNGSLABOR FÜR LEBENS
MITTEL UND GETRÄNKE AN DER 
UNIVERSITÄT FÜR BODENKULTUR 
STAATLICH AUTORISIERTE VER
SUCHSANSTALT 
Gregor-Mendel-Straße 33, 1180 Wien 
Telefon: (0222) 316321,342500/ 
DW207,206 

Wärme- und Schalltechnik: 
STAATLICH AUTORISIERTE PHYSIKA
LISCH-TECHNISCHE VERSUCHSAN
ST AL T FÜ R W ÄRME- UND SCHALL
TECHNIK AM TECHNOLOGISCHEN 
GEWERBEMUSEUM 
Wexstraße 19-23, 1200 Wien 
Telefon: (022 2) 35 35 11 /411 

Vlo ~1l1l~ßfrl!J)frß(Q)mJ®mJ ~®~ 
l}{](Q]mJ~®~$~(Q]Il1l1lIl1l1l®1l1l1l 

Bundesebene: 
BUNDESWIRTSCHAFTSKAMMER 
Wiedner Hauptstraße 63,1045 Wien 
Telefon: (022 2) 65 05 /0 
o Wirtschaftspolitische Abteilung 
o Arbeitsgemeinschaft Umweltschutz 
[;] Rechts- und gewerbepolitische Abtei
lung 

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNGS
INSTiTUT DER BUNDESKAMMER DER 
GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT 
Wiedner Hauptstraße 63,1045 Wien 
Telefon: (022 2) 6505/0 

Fachverbände, Fachgruppen usw. der 
BUNDESKAMMER DER 
GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT 

BUNDESABFALLBÖRSE BEI DER 
KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR OBERÖSTERREICH 
Hessenplatz 3,4010 Linz 
Telefon: (073 2) 2800/0 

44 

ÖSTERREICHISCHES 
NORM l INGSINSTITl IT 
Hcincslral.le 3H, 1020 Wicn 
Telefon: (0222) 26 75 35 / 0 

Burgenland: 
KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR DAS BURGENLAND 
Wirtschaftspolitische Abteilung 
Referat für Umweltschutz 
Ing.-Julius-Raab-Str. 1,7000 Eisenstadt 
Telefon: (02682) 25 86 / DW 40 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR DAS BURGENLAND 
Finanzpolitische Abteilung 
Ing.-Julius-Raab-Str. 1,7000 Eisenstadt 
Telefon: (02682) 25 86 / DW 60 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR DAS BURGENLAND 
Rechts- und gewerbepolitische Abteilung 
Ing.-Julius-Raab-Str. 1,7000 Eisenstadt 
Telefon: (0 26 82) 25 86 / DW 30 

Fachgruppen sämtlicher Sektionen der 
KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR DAS BURGENLAND 

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNGS
INSTITUT DER HANDELSKAMMER 
BURGENLAND 
Ing.-Julills-Raab-Str. 1,7000 Eisenstcldt 
T!'lefol1: (0 2G H2) 25 HG 

Kärnten: 
KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR KÄRNTEN 
Wirtschaftspolitische Abteilung 
Umweltpolitisches Referat 
Bahnhofstraße 40, 9020 Klagenfurt 
Telefon: (04222) 57 5 55 / DW 555,556, 
570 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR KÄRNTEN 
Rechts- und gewerbepolitische Abteilung 
Bahnhofstral~e 40, 9020 Klagenfurt 
Telefon: (042 22) 57 5 55 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR KÄRNTEN 
Finanzpolitische Abteilung 
Bahnhofstraße 40, 9020 Klagenfurt 
Telefon: (04222) 57 5 55 

GESELLSCHAFT ZUR FÖRDERUNG 
DER KÄRNTNER WIRTSCHAFT 
Arnulfplatz 1, 9020 Klagen(urt 
Telefon: (042 22) 53 60-0 

Fachgruppen sämtliche~. Sektionen der 
HANDELSKAMMER KARNTEN 

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNGS
INSTITUT DER HANDELSKAMMER 
KÄRNTEN 
Bahnhofstraße 40, 9020 Klagenfurt 
Telefon: (042 22) 57 5 55 

Niederösterreich: 
KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT 
FÜR NIEDERÖSTERREICH 
Wirtschaftspolitische Abteilung 
Herrengasse 10, 1014 Wien 
Telefon: (0222) 534 66 / DW 207 
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KAMMER DER GEWERBLICHEN 
wmTSCIIAFr 
FÜH NlEDERÖSTERHEICH 
Rechts- und gewerbepolitische Abteilung 
Herrengasse 10,1014 Wien 
Telefon: (0222) 534 66/ DW 311,328 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT 
FÜR NIEDER ÖSTERREICH 
Zentrale Kreditberatungsstelle 
Herrengasse 10, 1014 Wien 
Telefon: (0222) 534 66 / DW 299 

Fachgruppen sämtlicher Sektionen der 
KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT 
FÜR NIEDERÖSTERREICH 

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNGS
INSTITUT DER HANDELSKAMMER 
NIEDERÖSTERREICH 
Institutsleitung 
Herrengasse 10, 1014 Wien 
Telefon: (022 2) 534 66 

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNGS
INSTITUT DER HANDELSKAMMER 
NIEDERÖSTERREICH 
Schulungs- und Ausbildungsabteilung 
Mariazeller Straße 97, 3100 St. Pölten 
Telefon: (02742) 64 5 71 /0 

Oberösterreich: 
KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR OBERÖSTERREICH 
Handelspolitische Abteilung 
Hessenplatz 3,4010 Linz 
Telefon: (0732) 28 00 / DW 299 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR OBERÖSTERREICH 
Sektion Industrie 
Hessenplatz 3, 4010 Linz 
Telefon: (073 2) 2800/ DW 256 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR OBERÖSTERREICH 
Rechts- und gewerbepolitische Abteilung 
Hessenplatz 3,4010 Linz 
Telefon: (O 732) 28 00 / DW 341,339 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR OBERÖSTERREICH 
Sektion Geld-, Kredit- und Versiche
rungswesen 
Hessenplatz 3,4010 Linz 
Telefon: (073 2) 28 00 / DW 282 

Fachuruppcn sümtlicher Sektionen der 
KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR OBERÖSTERREICH 

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNGS
INSTITUT DER HANDELSKAMMER 
OBERÖSTERREICH 
Betriebsberatungsdienst 
Wiener Straße 150,4020 Linz 
Telefon: (O 73 2) 46 2 31/ DW 456 
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D /l{(Q)IliJ'ilIliJ'ill!.nIril(d}~ 
o Ülriltdll!.nS~Jrü<s~~ 
Die Vorteile auf einen Blick: 

o Universelle Nachentwässe
rungsstufe 

o Optimaler Entwässerungs
effekt 

o Hoher Trockensubstanz
gehalt 

[J Vorteilhaftes Baukastensy
stem für jeden Bedarfsfall 

~@mD~QdJ~ Mehr Information: NORICUM, Maschinenbau und Handel Gesell-
schaft m.b.H., A-4031 Linz/Austria, Postfach 3, Tel. (0732) 585-2029 VOEST-ALPINE GRUPPE 

[]{]1ID87ZM(Q)(c:~@I)(elli'll1l1J(Dl$U;mU - 1P>1i'(Q)IIDIIDIJUWIID(C:lhl$~1ID1i' -
G;(@~IID®IJUIIDIifiIi'®UUIID - (G:$[ID~$UIIDIlß®Il'@J®Il'~U 
Der IBUK-CSB-Titrierautomat ist ein Labor-Analysengerät zur Be
stimmung des chemischen Sauerstoffbedarfs in Abwässern mittels 
Umschlagpunkt-Titration. Das Gerät besteht aus einem mikropro
zessorgesteuerten Meß- und Regelgerät. das über Flachbandkabel 
mit der Kolbenbüretle und dem IBUK-Probenwechslerverbunden ist. 
sowie einem Heizblockthermostat zum Kochen der Analysenproben. 
Das IBUK-Titrationssystem befreit Sie von lästigen. manuellen Titrier
lind Aw;wnrtarhei!en. Der lornn;chöne Hoilblocklhennostill i[;1 durch 
oillu paIOIlI[lo'iclliiILlo OlJulllücholllJullilllUhllig [l0UUII ~JlIr()1I gu· 
schützt. Um Verbrennungen zu vermeiden. wurde das Oberteil des 
Heizblockes mit einer Teflonplatle versehen. Die Messung erfolgt 
nach DEV.H 41. 

LABIN GES.M.B.H .. A-1050WIEN . DIEHLGASSE 37· TEL. 554951,558373' TELEX 134032 
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Salzburg: 
KAMMER DER GEWERBLICI IEN 
WIRTSCHAFT FÜR SALZBURG 
Rechts- und gewerbe politische Abteilung 
Julius-Raab-Platz 1, 5027 Salzburg 
Telefon: (0662)715711 DW 321 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR SALZBURG 
Regionalpolitische Abteilung 
Julius-Raab-Platz 1, 5027 Salzburg 
Telefon: (0662) 71 5711 DW 347 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR SALZBURG 
Innovationsreferat 
Julius-Raab-Platz 1. 5027 Salzburg 
Telefon: (0662) 71571/ DW 434 

Fachgruppen sämtlicher Sektionen der 
KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR SALZBURG 

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNGS
INSTITUT DER 
HANDELSKAMMER SALZBURG 
Referat für Betriebswirtschaft und 
Rationalisierung 
Julius-Raab-Platz I, 5027 Salzburg 
Tele~on: (0662) 71 571/ DW 437,439 

Steiermark: 
KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR STEIERMARK 
Wirtschaftspolitische Abteilung 
Körblergasse 111-113, 8010 Graz 
Telefon: (031 6) 601 / DW 533 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR STEIERMARK 
Rechtspolitische Abteilung 
Körblergasse 111-113, 8010 Graz 
Telefon: (0316) 601 / DW 664,669 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR STEIERMARK 
Referat für Kreditberatung 
Körblergasse 111-113, 8010 Graz 
Telefon: (0316) 601 / DW 627 

Fachgruppen sämtlicher Sektionen der 
KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR STEIERMARK 

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNGS
INSTITUT DER HANDELSKAMMER 
STEIERMARK 
Körblergasse 111-113, 8010 Graz 
Telefon: (031 6) 601 /0 

lirol: 
KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR TIROL 
Wirtschaftliche Abteilung 
Referat für Umweltschutz und Umwelt
politik 
Meinhardstraße 12-14, 6021 Innsbruck 
Telefon: (05222) 35 651/ DW 227 
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KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR TIROL 
Rechts- und gewerbepolilische Abteilung 
Meinhardstraße 12-14, 6021lnnsbruck 
Telefon: (05222) 35 651/ DW 261 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR TIROL 
Finanzpolitische Abteilung 
Meinhardstraße 12-14, 6021 Innsbruck 
Telefon: (05222) 35 6 51/ DW 242 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR TIROL 
Sektion Industrie 
Meinhardstraße 12-14, 6021 Innsbruck 
Telefon: (05222) 35 651/ DW 235,236 

Fachgruppen sämtlicher Sektionen der 
KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR TIROL 

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNGS
INSTITUT DER TIROLER 
HANDELSKAMMER 
Egger-Lienz-Straße 116, 6021 Innsbruck 
Telefon: (052 22) 33 7 11 /0 

Vorarlberg: 
KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR VORARLBERG 
Abteilung für Rechts- und Gewerbepolitik 
Wichnergasse 9, 6800 Feldkirch 
Telefon: (05522) 22511 / DW 410 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR VORARLBERG 
Sektion Industrie 
Wichnergasse 9, 6800 Feldkirch 
Telefon: (05522) 22 5 11 / DW 425 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR VORARLBERG 
Sektion Geld-, Kredit- und Versiche
rungswesen 
Wichnergasse 9, 6800 Feldkirch 
Telefon: (05522) 22 511/ DW 310,248 

lFHIL1flElRSClHllLÄUClHlE .. ncl 

lFHlL1fElR1fASClHEN tu. 
Trockedrdnlsunassyatheme 

lFHlL1flElRTÜClI-UlR uncl 

JFnIL1flERKlElRZlEN tur 

lLUlF1fFnlL1flERMlEDIlEN tur 
LlUtung. l{ltmQ und L4cb.lcronlo8~n 

ZUBEHÖR tUr rn.er.nlosen 

JACK'S Erben CACCl, A·9520 sattenclorf b, VIIIach 
POstfacn 1. lel. 10 42 48l 23 2I){). tele.: 45-663 
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Fachgruppen sämtlicher Sektionen der 
KAMMER DER GEWERBLlCIIEN 
WIRTSCHAFT FÜR VORARLBERG 

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNGS
INSTITUT DER HANDELSKAMMER 
VORARLBERG 
Referat für ßetriebsbemtung 
Bahnhofstraße 24, 6850 Dornbirn 
Telefon: (05572) 64 1 94 

Wien: 
KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR WIEN 
Wirtschaftspolitische Abteilung 
Stubenring 8-10, 1010 Wien 
Telefon: (0222) 514 50-0 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR WIEN 
Wirtschaftspolitische Abteilung 
Abfallbörse 
Stubenring 8-10, 1010 Wien 
Telefon: (0222) 514 50/ DW 306 

KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR WIEN 
FinanzpoJitische Abteilung 
Stubenring 8-10, 1010 Wien 
Telefon: (0222) 514 50 / DW 285 

Fachgruppen sämtlicher Sektionen der 
KAMMER DER GEWERBLICHEN 
WIRTSCHAFT FÜR WIEN 

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNGS
INSTITUT DER WIENER HANDELS
KAMMER 
Währinger Gürtel 97, 1180 Wien 
Telefon: (022 2) 34 6622/ DW 60 

W~O 1] ~~~mlH$~~® ~ij~(Q)$ MIl1l«1l 

7lHWn~nml®emlÜ®{!jJ~® 
Ein Verzeichnis der Technischen Büros ist 
erhältlich bei 

BUNDESBERUFSGRUPPE DER 
TECHNISCHEN BÜROS 
A-1011 Wien, Bauernmarkt 13 
Telefon: (0 22 2) 6505/ DW 32 50, 3248 

Ein Verzeichnis der österreichischen 
Zivilingenieure ist erhältiich bei 

BUNDES-INGENIEURKAMMER 
A-1040 Wien, Karlsgasse 9, Telefon: 
(0222) 651781 

Achtung: Die vorhergehende Aufstellung 
wurde zwar mit größter Sorgfalt zusam
mengestellt. Sie erhebt aber trotzdem - da 
siCh heute eine Vielzahl von Institutionen 
mit dem Umweltschutz beschäftigen
keinen Anspruch auf Vollzähligkeit. 
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A-1140Wien 
Breitenseer Straße 76-80 
Tel. (0222) 956585/326, 335 DW 
Telex 134179 

GLAS 

• I •• 

PAPIER 

.. 
I 

bewährt 
dauerhaft 

robust 

Großraum 
MUlibehälter 
11 Bewährt 0 Dauerhaft 0 Robust. Fassungsvermögen 1100 
bzw. 770 I. • mit fußbetätigter, versperrbarer Feststellbremse 
eil Im Vollbad feuerverzinkt. • Normgerecht gebaut: ONORM 
2015 I) Mit vier allseitig schwenkbaren Schwerlastlenkrollen 
(200 mm ~) vollgummibereift, leicht fahrbar, auf Wunsch mit 
Richtungsstop. Jahrzehntelang unter härtesten Bedingungen 
erprobt, daher technisch ausgereift und allen Anforderungen 
gewachsen. 
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UMWELT & GEMEINDE 

ASTEN 

~ILÄRANLAGE FAST 
~NERGIEAUTARK 

Mit 80 Prozent Energieleistung im 
Jahresdurchschnitt präsentiert sich 
die biologi~che Regionalkläranlage 
in Asten (00.) als eine weitestgehen
de energie-autarke Kläranlage. Mög
lich wird diese Eigenversorgung des 
auf 850.000 Einwohnergleichwerte 
eingerichteten Betriebes durch das in 
den drei Faultürmen gewonnene Me
thangas, das drei Turboverdichter di
rekt mit Antriebsenergie versorgt. 
Ein vierter elektrisch betriebener 
Turbokompressor wird mit Strom aus 
Generatoren gespeist, die wiederum 
durch das Methangas angetrieben 
werden. Die Abwärme des Kühlwas
sers der Turboverdichter, die über 
500 bis 750 Kilowatt Leistung verfü
gen, dient zur Beheizung der Faultür
me, die je 10.400 Kubikmeter Klär
schlamm aufnehmen können und 
zum Betrieb eine Temperatur von 35 
Grad Celsius benötigen. Der Kreis
lauf schließt sich durch den von Bak
terien in Gang gesetzten vierwöchi
gen Fäulnisprozeß, bei dem Methan-
gas ausgeschieden wird. 

Die in den Faultürmen gewonnene 
Faulgasmenge beträgt bis zu 12.000 
Kubikmeter. Das Gas wird vor Wei
terverwendung entschwefelt. 

Die restliche Fremdenergie im 
Ausmaß von 3,5 Millionen Kubikme
tern beanspruchen zum Großteil das 
Pumpwerk zur Hebung der Abwässer 
und die zur Geruchsminderung bei 
den Biofiltern montierten Absaugan
lagen. Derzeit benötigt die Regional
kläranlage jährlich rund 18 Millionen 
Kilowattstunden an Energie zur Auf- , 
rechterhaltung des Betriebs. 

WIEN 

~OMPOST AUS DER 
ISIO",TONNE 

Seit rund einem Jahr wird in der 
Per-Albin-Hansson-Siedlung Ost 
und West das Projekt "Bio-Tonne" 
durchgeführt: Den Zielen des Wiener 
Abfallwirtschaftskonzeptes entspre
chend, werden dabei Küchen- und 
Gartenabfälle - die bis zu 25 Prozent 
des Mülls ausmachen können - in ei
genen Behältern gesammelt und un
ter fachlicher Leitung des Ludwig-

48 

Boltzmann-Instituts kompostiert. Der 
nun entstandene Kompost wird den 
Siedlern natürlich wieder zurückge
geben. Umweltstadtrat Helmut 
Braun hat kürzlich die Teilnehmer 
am Projekt Bio-Tonne mittels Flug
blattes eingeladen, sich den ersten 
Teil des aus den Abfällen produzier
ten Komposts, der ein hochwertiger 
Dünge-und Nährstoff ist, kostenlos 
abzuholen. Insgesamt konnten durch 
die Bio-Tonne - die Tonne wird na
türlich weitergeführt - im 10. Bezirk 
bisher 58 Tonnen Küchen- und Gar
tenabfälle gesammelt werden. 

So stellt sich 
Frledrich Hübl die 
Sondermüll-Lagerung 
in Spezialbehältern 
unter der Autobahn
trasse vor 

INNOVATION 

SONDERABFALL 

A.NO"r.ANISCH 

SONDERABFALL UNTER 
DIE AUTOBAHN 

Der Untergrund von Autobahnen 
biete sich als Lagerstätte für die 
400.000 Tonnen nicht wiederver
wertbaren österreichischen Sonder
abfalls an und würde nach Meinung 
des Geschäftsführers der Entsar
gungstechnik GcsmbH, Ex-EBS
Chef Friedrich Hübl, den Autobahn
bau sogar verbilligen, da durch den 
Deponiebau bei der Dammschüttung 
eingespart werden könne. Österrei
chische Techniker entwickelten vor 
kurzem ein Deponiemodell, das 
unabhängig von der Bodenbeschaf
fenheit ab einer Dammhöhe von fünf 
bis zehn Metern einsetzbar wäre. 
Sonderabfallentsorgung wie Auto
bahnbau seien Bundes- und Länder
angelegenheit - somit müßten Ge
meinden und Private keine Grund
stücke zur Verfügung stellen, sagte 
Hübl bei einer Pressekonferenz in 
Wien. Damit seien Gemeinden von 
Entscheidungen nicht betroffen und 
die politische Durchsetzbarkeit gege
ben. 

Die Kosten für eine "Autobahn-De
ponie" würden sich auf rund 40 Mil
lionen Schilling auf einer Länge von 
100 Meter Autobahn belaufen. Auf 
diesem Abschnitt könnten 20.000 Ku
bikmeter gefährlicher Abfälle gela-
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gert werden. Die Beseitigungskosten 
liegen damit mit 2000 SchilJinu pro 
Kubikmeter unter denen für den Son
dermüllexport, 'der derzeit 2600 
Schilling pr.? Kubikmeter kostet, sag
te Hübl. In Osterreich fallen laut Hübl 
jährlich 500.000 Tonnen Sonderabfall 
an, von denen rund ein Fünftel durch 
die Entsorgungsbetriebe Simmering 
beseitigt oder ins Ausland verbracht 
werden. 400.000 Tonnen würden teil
weise unkontrolliert in Grund und 
Boden eingebracht. 10 bis 15 Prozent 
der Autobahntrassen in Österreich 
kämen, für die Aufnahme der Abfälle 

in Frage. Auch in bestehende Bö
schungen könnten die Anlagen ein
gebaut werden. Dazu würden laut 
Hübl nur wenige Promille des beste
henden Autobahnnetzes benötigt. Er 
will nun der österreichischen Bun
desregierung und den Ländern vor
schlagen, ein Stück Autobahntrasse 
für einen Prototyp der Anlage zur 
Verfügung zu stellen. 

NÖ. 

TIPS ZUM ENERGIESPAREN 
Unter dem Titel "Energiesparen -

Förderungen für private Haushalte in 
Niederösterreich 1987" ist nun der 
Band 4 der Reihe "NÖ. Schriften-In
formation" erschienen. Informatio
nen gibt es über die Förderungen 
beim Neubau: Hier stehen die Hei
zung mit Biomasse (Kachel- und Ka
minöfen, Hackgutheizungen) bzw. 
alternative Energiegewinnung 
(Windräder, Wärmepumpen, Sola
ranlagen, Wärmerückgewinnung 
usw.) im Vordergrund. Beim Um- und 
Ausbau dominieren die Erhöhung 
des Wärmeschutzes, die Lärmdäm
mung und die Verminderung von 
Energieverlusten. 

Die Broschüre istbeim Amt der NÖ. 
Landesregierung (A-IOI0 Wien, Her
rengasse 11) erhältlich. 
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NÖ. 

VORU!M~ f!ÜJ~ ~A1!lJl~m 
~.A\~~U\ij W ~~~~R~AIlJJ 

"Der naturnahe Wasserbau wird 
vom Land Niederösterreich in Hin
kunft verstärkt forciert, .ein entspre
chender Budgetposten soll künftig 
noch zusätzlich dotiert werden, kon
krete Projekte liegen bereits vor", be
tonte der Umwelt- und Finanzrefe
relll der Landesregierung, Landes
hauptmann-Stellvertreter Dr. Erwin 
Pröll, kürzlich bei einem Pressege
spräch. Anlaß dazu war die Vorstel
lung der Broschüre "Naturnaher 
Wasserbau in Bayern und Nieder
österreich ", die von der NÖ. Landes
regierung ip. Auftrag gegeben und 
von der Osterreichischen Gesell
schaft für Ökologie hergesteilt wurde. 

Maßnahmen eines naturnahen 
Wasserbaues sind aus mehreren 
Gründen vordringlich: Zum einen gilt 
es, viele Bausünden der Vergangen
heit zu sanieren und einzelne Projek
te zu revitalisieren; zum zweiten ist 
der Grundwasserspiegel vor allem in 
Ostösterreich alarmierend gesunken 
- im Schnitt um rund eineinhalb Me
ter, stellenweise bis zu neun Metern. 
Und in Verbindung mit diesen Fakten 
ist eine rapid abnehmende Selbstrei
nigungskraft der Flüsse feststellbar. 

In Niederösterreich gibt es nun 
konkret das Revitalisierungs- und 
Rückbauprojekt Melkfluß auf einer 
Liin(j!! von rllnd (!i/u!illl!idh Kiloille
terno Weitere derartige Projekte wer
den folgen; in nächster Zeit sollen 
rund 50 Flußkilometer in naturnaher 
Weise rückgebaut werden. Die tech
nisch-praktischen Möglichkeiten da
zu sind jedenfalls vorhanden. 

BROSCHÜRE 

Die Ergebnisse des Wienerwald
Tages 1986, der in Klosterneuburg 
(NO.) stattfand, sind jetzt in Form 
einer Broschüre erschienen. Am 4. 
Oktober des vergangenen Jahres wa
ren Politiker, Vertreter der Wiener
waldgemeinden, Experten der Pla
nungsgemeinschaft Ost, Wissen
schafter, Exponenten von Bürgerini
tiativen lind vi(!!e Biiqj<!r lind Schii!er 
in der Babenbergerstadt zusammen
gekommen und hatten vor allem über 
das Problem der Zersiedlung disku-

tiert. Die vorliegende Broschüre -
herausgegeben von derWienerwald
Konferenz - dokumentiert die Schä
den, Forderungen, Maßnahmen und 
Versuche zur Umsetzung zur Rettung 
des Wienerwaldes. Landeshaupt
mann-Stellvertreter Dr. Erwin Pröll, 
Dr. Gottfried Schuh (Bürgermeister 
von Klosterneuburg), der Wiener 
Umweltstadtrat Helmut Braun und 
Helmut Ab heiter , Klosterneuburger 
Umwelt-Gemeinderat und Organisa
tor des Wienerwald-Tages 1986, neh-

men in der Broschüre Zllm Thema 
Slelhllltj. Sie kanu im Klosterneubur
ger Rathaus (A-3400) angefordert 
werden. 

FORSCHUNG 

Wiener Gartenbau-Experten ha
ben jetzt eine Unkraut-Vernich
tungsmethode "wiederentdeckt" , 
mit der die Pflanzen umweltschonend 
ohne "Chemie-Keule" abgetötet 
werden können: das Abflammen. Es 
handelt sich dabei keineswegs um 
das umstrittene Niederbrennen gan
zer Kulturen. Vielmehr werden zwi
schen den Reihen der Kulturpflanzen 
wachsende Unkräuter durch einen 
"Hitzeschock" abgetötet. An stark 
verunkrauteten Gemüsekultur-Flä
ehen hilh(m die Wiss(msdwf(er die 
Wirkung des Abflammens mit Spe
zialbrennern studiert: Die Gewächse 
vertrockneten bereits wenige Tage 
nach der Behandlung. 

ItI~J. Roherl UelJlle von der höheren 
Bundeslehr- und Versuchsanstalt für 
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Gartenbau Wien-Schönbrunn, der 
die Untersuchungen mit dem "flam
menden Herbizid" durchführte: "In 
Zusammenarbeit mit der hauseige
nen Abteilung Technik im Gartenbau 
wurde von uns das spezielle Ab
flammgerät konstruiert, das die Kul
turpflanzen verschont, den Feuer
hauch aber gezielt über die Unkräu
ter streichen läßt." Relativ niedrige 
Temperaturen reichen dabei aus, für 
das Leben der Pflanzen wichtige Ei
weißverbindungen im Inneren der 
Blätter und Stengel zu zerstören. Da
mit wird dem Gewächs der Todesstoß 
versetzt, es vertrocknet nach weni
gen Tagen. 

GAMMA-MESS-STELLE 

W~~ !ffi~W~1fiT §~N~ 
R1JU\ij§~~~ ~@[D)~N'gl 

Das" Österreichische Ökologie-In
stitut" besitzt seit kurzem eine unab
hängige Gamma-Meßstelle. In einem 
eigens eingerichteten Labor können 
von einem Projektteam mittels Gam
ma-Spektroskopie Radionuklide aus 
Lebensmitteln, Boden- und Graspro
ben bestimmt werden. 

Da Österreich zu den stark radioak
tiv belasteten Ländern Mitteleuropas 
zählt und bisher offengeblieben ist, 
auf welchem Wege in welchen Berei
chen sich radioaktive Substanzen an
reichern, kommt dieser Meßstelle 
große Bedeutung zu. 

Gemessen wird alles, was meßbar 
ist und radioaktive Spaltprodukte 
enthält. Und zwar sowohl als Rei
henuntersuchung als auch als Einzel
messung. Darüber hinaus ermittelt 
das Team in einer Statistik Verteilun
gen und Belastungsgrößen über ganz 
Osterreich und überprüft diese vor 
Ort. 

Die Gamma-Meßstelle ist in 
Ä-1090 Wien, Währinger Straße 59, 
Tel. (0 22 2) 48 22 89, zu erreichen. 
Weitere Auskünfte beim Ökologie
Institut, A-I070 Wien, Neubaugasse 
Nr. 64-66, Tel. (0 22 2) 93 61 050. 
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as offizielle Motto der außeror
dentlichen Jahreshauptver
sammlung der ÖGNU vom 
25. bis 27. Juni in Aigen

Schlägl im Mühlkreis (OÖ.) war zwar 
"Landwirtschaft und Umwelt" - tat
sächlich im Mittelpunkt der Beratun
gen stand aber die bange Frage: 
Kommt das "Aus" für diese ver
dienstvolle Organisation? 

Background für diese Überlegun
gen sind drastische Budgetkürzun
gen. Standen der ÖGNU als Dachver
band von derzeit bereits 41 mit Natur
und Umweltschutz befaßten Organi
sationen 1980 noch 6,2 Millionen und 
1986 immerhin noch 4,7 Millionen 
Schilling zur Verfügung, so wurden 
für das laufende Jahr erst rund zwei 
Millionen zugesagt. Fazit: Ist das 
Überleben mit diesen Mitteln nicht 
einmal für heuer noch gesichert, so 
kann die ÖGNU im Jahr 1988 sicher 
nur dann weiterbestehen, wenn der 
Budgetansatz deutlich aufgestockt 
wird. 

"Die Bundesregierung hat offen
sichtlich noch nicht erkannt, daß die 
ÖGNU ein wichtiger Partner für eine 
effiziente Umweltpolitik ist", betonte 
Präsident Alfred Stingl vor den Dele
gierten der außerordentlichen Jah
~~shauptversammlung. Wenn die 
OGNU mehr Mittel fordere, dann ma
che sie das nicht als Bittsteller, son
dern als potenter Partner für die hei
mische Umweltpolitik. Die ÖGNU, 
die man heute als größte und umfas
sendste Pro-Umwelt-Organisation 
mehr denn je benötige, sei sich ihrer 
gesamtösterreichischen Verantwor
tung gegenüber den gefährdeten Re
gionen sehr wohl bewußt, betonte der 
Präsident. "Wir werden daher die 
Kürzung der Budgetmittel nicht wi
derspruchslos zur Kenntnis nehmen 
und für einen Weiterbestand kämp
fen" , deponierte Stingl. 

Aufgabe der kommenden Monate 
werde es sein, für die ÖGNU eine 
Überlebensstrategie zu entwickeln. 
Ob es für das laufende Jahr noch 
Restmittel aus dem Budget geben 
wird bzw. wie die Ansätze für das 
kommende Jahr aussehen, sollte bis 
Ende September klar sein. In Anbe
tracht der absolut existenzbedrohen
den Situation hat die ÖGNU übrigens 
Telegramme an Finanzminister Laci
na und Umweltministerin Flemming 
geschickt. In einer von den Delegiet
ten einstimmig beschlossenen Reso-
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lution wurden ferner diese beiden 
Minister sowie Bundes- und Vize
kanzler sowie Unterrichtsministerin 
Hawlicek und die Klubobmänner der 
im Parlament vertretenen Parteien 
auf die Lage aufmerksam gemacht 
und aufgefordert, Schritte zur Siche
rung der Arbeit der ÖGNU einzulei
ten. 

Sting/: 
"Wir kämpfen 
tür den 
Weiterbestand 
derÖGNU. 
Der Dach ver
band tür 41 
Organisationen 
muß weiter
bestehen. " 

An die Mitgliedsorganisationen 
der ÖGNU appellierte Präsident 
Stingl, von sich aus Schritte zu unter
nehmen. "Wir sind uns bewußt, daß 
die finanzielle Flaute derzeit ein Op
fer für die Vereine bedeutet, weil kei
ne Subventionen vergeben werden 
können", erklärte Stingl. "Die derzeit 
vorhandenen Mittel reichen nur für 
die Aufrechterhaltung des Betriebes 
der Geschäftsstelle in Wien, jeder 
Abstrich würde den Handlungsspiel
raum für die ordentliche Abwicklung 
des Geschäftsjahres gefährlich ein
engen." 

Man werde in Zukunft versuchen, 
neue Finanzierungspartner zu fin
den, ohne sich dabei aber in nicht zu 
vertretende Abhängigkeiten zu be
geben, kündigte der ÖGNU-Präsi
dent an. Sollten aber alle Appelle an 
die Bundesregierung nichts helfen, 
dann werde man sich nicht scheuen, 
die Öffentlichkeit in deutlichen und 
harten Worten auf die Entwicklung 
hinzuweisen. 

Präsident Stingl abschließend: 
"Die ÖGNU muß als Dachverband 
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von 41 mit Natur- und Umweltschutz 
befaßten Organisationen, die einige 
Millionen Menschen repräsentieren, 
unbedingt bestehen bleiben. Damit 
steht und fällt die Glaubwürdigkeit 
der österreichischen Umweltpolitik. " 

~
ritik an der europäischen 

: Agrarpolitik äußerte - im wis
,'. senschaftlichen Teil der Jah
/ 'reshauptversammlung - Dr. 

Kjell Torbiörn, Sekretär des Land
wirtschafts ausschusses der Parla
mentarischen Versammlung des Eu
roparates ... Vor zehn oder zwanzig 
Jahren gab es innerhalb und außer
halb Europas auf Grund der großen 
Nachfrage Platz sowohl für die sehr 
produktive als auch für die weniger 
produktive Landwirtschaft. Letzterer 
droht nun angesichts wachsender 
Überschußlager und niedriger Welt
marktpreise der Untergang, wenn 
nicht rechtzeitig Gegenmaßnahmen 
getroffen werden. " 

Die Welt stehe vor einer Agrarrevo
lution nie gekannten Ausmaßes, vor 
allem im Hinblick auf die Biogenetik, 
betonte Dr. Torbiörn. Aus diesem 
Grund werde es immer wichtiger, daß· 
die Agrarpolitik der europäischen 
Länder dazu beitrage, daß die Land
wirtschaft tatsächlich das leisten kön
ne, was für den Umweltschutz und 
zur Bewahrung der ländlichen Kultur 
und des ländlichen Lebens notwen
dig sei. 

"Auch wenn derzeit etwa sechs 
Prozent der österreichischen Bauern 
ökologisch vorbildlich handeln, so 
gleichen sie - ohne generelle Kurs
korrektur in der Gesamtbevölkerung 
- Schwimmern, die mit perfekten 
Tempi einen Wasserfall bergauf 
schwimmen" . Mit diesen und ähnlich 
pointierten Beispielen brachteSena
tor Prof. Dipl.-Ing. Dr. I Ieinrieh Wohl
meyer, der Präsident der "Öster
reichischen Vereinigung für Agrar
wissenschaftliche Forsch ung" 
(ÖVAF) sein Referatthema ( .. Kann 
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die Landwirtschaft ökologisch han
deln?") sozusagen "auf den Punkt". 
Denn, so der Experte, der eigentliche 
breitflächig wirkende Motor der öko
logischen Selbstzerstörung sei in der 
Produktion in offenen Systemen und 
in der Überschreitung jener Schwel
lenwerte, ab denen die Selbstrepara
tutmechanismen der Natur nicht 
mehr funktionieren, zu suchen. 

Alle Kulturböden, so Präsident 
Wohlmeyer, sind unter den Wäldern 
gewachsen - aber wir verbrauchen 
dieses Kapital derzeit bedenkenlos. 
"Was die Erde in 500.000 Jahren ge
speichert hat, räumen wir in nur 
einem Jahr ab." Dabei sei in der 
Pflanzenzüchturig noch viel "drin
nen". Denn von den 200 Milliarden 
Tonnen Biomasse, die derzeit pro 
Jahr weltweit wachsen, werden erst 
fünf Prozent genützt - eine Verdop
pelung wäre aber durchaus zu errei
chen. 

Gegen den "ökologischen Kanni
balismus", die systematische Plünde
rung der Erde, den durch Welthan
delspreise diktierten Raubbau könne 
der Oko-Landbau derzeit sicher nicht 
ankommen, unterstrich der Experte. 
Damit man einzelbetrieblich überle
ben könne, begehe man gesamtwirt
schaftlich laufend tödliche Fehler. 

Als wesentliche Maßnahme, dem 
nach der gängigen Agrarpraxis gera
dezu programmierten Untergang der 
europäischen Bauern aufzuhalten, 
nannte der ÖVAF-Präsident vor al
lem die ordnungspolitische Förde
rung kleiner Einheiten sowie die 
Schaffung definierter Rahmenbedin
gungen, die vor allem auch außen
wirtschaftlich abgesichert seininüs
sen. "Was wir brauchen", so Prof. 
Wohlmeyer, "ist eine Magna Charta 
der europäischen Ordnungspolitik. " 

Bei traditionellen Agrarprodukten 
("Wir haben den Bauch voll") sei mit 
einer starken Nachfragestagnation 
zu rechnen. Bevor es aber nicht gelin
ge, die bekannten Überschüsse (z. B. 
den "Butterberg") abzubauen, brau
che man gar nicht über ökologischen 
Landbau zu reden. Vor allem dürfe es 
aber in Zukunft kein "Öko-Dum
ping" an den Grenzen geben. Und 
statt lange herumzureden, sei es hoch 
an der Zeit, sich europaweit um Min
destanforderungen an Ökoprodukte 
zu kümmern. Eine aufgelockerte 
PruchUo)!je - lI/li nllr ein B(!ispi(~) Zll 
erwähnen - werde den Bauern aber 
derzeit handelspolitisch unmöglich 
gemacht. Letztlich sei man einfach zu 
feige, Mindeststandardsfür den öko
logischen Landbau zu definieren, 

weil es Kosten verursache. "Vom Ge
sundbeten der Landwirtschaft", so 
der Experte abschließend, "werden 
wir aber in Zukunft nicht leben kön
nen." 

Grundzusammenlegung, so Mayrho
fer, 
• hilft der Landwirtschaft durch 
Neuordnung der Flur und Verbesse
rung des Wegenetzes (Reduzierung 

U d d . d d· d· dsten 0 d der Betriebsmittel und der Arbeits-n as sm le nngen r -

nungspolitischen Eingriffe, die Prof. ~ei~t;ärkt die Infrastruktur des ländli
Wohlmeyer zur Rettung der Umwelt 
und des Arbeitsmarktes ("Die Ar- ehen Raumes durch Koordination al
beitslosen werden die besten Ver- .. ler Planungsmaßnahmen, die Grund 
bündeten der Öko-Landwirtschaft und Boden beanspruchen; 

• erneuert die Dörfer im Zuge der sein") fordert: 
Mitwirkung bei der Dorferneuerung 

• Massive Belastung des Verbrau- durch Baulandumlegung oder Tren
ches fossiler Brennstoffe und Pri- nung· verschiedener Bodennutzun
märenergieträger sowie endlicher gen; 
Mineralstoffe - insbesondere selte- • erhält die Kulturlandschaft durch 
ner Metalle. Landschaftsplanung und Erhaltung 
11 Aufkommensneutrale Entlastung schutzwürdiger Landschaftselemen
der menschlichen Arbeit von Steuern te, Neupflanzungen und Land
und Abgaben. schaftsreparatur (Rückbau, Sanie
Il UmschichtungvonSteuerninöko- rung, Vorsorgemaßnahmen) sowie 
logisch erwünschte Verwendungsbe- Aufbau eines Biotopverbundsystems. 
reiche (z. B. Mineralölsteuer und Kfz- Malte Europarat-Mann Kjell Tor
Steuer zum Ausbau des Gemein- biörn mit einem Seitenblick auf die 
schaftsverkehrs). Biogenetik die Horrorvision von To
II Verkehrsgenehmigung nur mehr maten in Fußballgröße, so betonte Dr. 
für Produktionssysteme, Maschinen Harald Glatz (Arbeiterkammer) in 
und Verfahren, die keine schädlichen seinen" Gedanken über ökologische 
Nebenprodukte in die Umwelt abge- Ansätze in der Agrarpolitik" die Not
ben bzw. zu "unverdaulichen" Kon- wendigkeit, die Umweltpolitik stär
zentrationen von Belastungen füh- ker zu institutionalisieren bzw. das 
ren. Agrar-Recht schärfer zu formulieren. 
111 Internationale Akkordierung und Der Konsument habe - so Glatz - In
handelspolitische Absicherung die- teresse und Anrecht auf gesunde und 
ser Rahmenbedingungen für das rückstandsfreie Nahrung, die in einer 
Überleben (Schutz der Gesundheit intakten Agrarlandschaft heran
und des Lebens von Menschen, Tie- wachse. Der Bio-Landwirtschaft 
ren und Pflanzen). stünden derzeit allerdings viele Hin

M
it den Außenseitern in der 
Landwirtschaft, den Berg
bauern, befaßte sich Dipl.

. Ing. ChristianWallner (NÖ. 
Agrarbehörde) am Beispiel der 
Schaf- und Bienenzucht. Er berichte
te in diesem Zusammenhang u. a. 
über Bemühungen, von der Verbu
schung bedrohte Trockenrasen-Bio
tope durch den Einsatz von Wartder
schafherden (z. B. Hundsheim und 
Weikendorfer Remise) zu erhalten. 

Für den biologischen Landbau als 
durchaus ernstzunehmende Alterna
tive plädierte schließlich Dipl.-Ing. 
Gerhard Plakolm (Institut für Agrar
biologie der Landwirtschaftlich-che
mischen Bundesanstalt) in seinem 
Referat. Immerhin wirtschaften in 
Österreich bereits rund 1000 Betriebe 
nach diesen Prinzipien. 

Als "lnsl.rullwnl der Koordination 
der Produktionsfunktion mit der öko
logischen und der sozialen Funktion 
der Landwirtschaft" bezeichnete Ing. 
Wolfgang Mayrhofer (Agrarbezirks
behörde Linz) die Komassierung. Die 
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dernisse entgegen, wie etwa das Bei
spiel der schweizerischen Migros
Kette gezeigt habe. 

In vier Arbeitskreisen wurde 
schließlich versucht, Ansätze dafür zu 
finden, den Landwirt wieder zu dem 
Erhalter und Bewahrer unserer Kul
turlandschaft zu machen. 

Die Ergebnisse der Arbeitskreise 
(Biologischer Landbau; Neue Pro
dukte - neue Wirtschaftsformen, gibt 
das Recht auch Möglichkeiten dazu? 
Land-, Bergland- und Forstwirtschaft 
kontra Fremdenverkehr; gewässer
bedrohliche Erosionen) sollen in Kür
ze in redigierter Endfassung vorlie
gen. 

Einstimmig verabschiedet wurden 
von den Delegierten schließlich die 
Resolutionen "Nationalpark Hohe 
Tauern - Nationalparke in Öster
reich" sowie "Erschließungen im 
llcllllll/llnlwll im Land Salzburg" . 
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Ein seit Jahrzehnten in Österreich tätiges Entsorgungsunter
nehmen mit internationalem Know-how sucht 

Unternehmensbetei ligungen 
odler -übernahmen 

in den Bereichen: 

Müllentsorgung Hausmüll-Sammlung, -Sortierung, 
-Deponie, Gewerbe- und Industriemüll, 
Muldendienst 

Sonderabfall Sammlung, Behandlung, Beseitigung 

in ganz Österreich. 

Anfragen unter Chiffre "UWS 9" an den Verlag. 

KAT Al YT~SCHIE NACHVERBRENNUNG 

Cl 

Die Lösung für organische Verunreinigungen 
ohne weitere Entsorgungsprobleme 

(Schlämme, Konzentrate usw.) 

H20 CO2 

I'> 

• .. 
LÖSEMITTEL, HARZE, CO, AROMASTOFFE 

aus 
chemischen, technischen und 

Lebensmittelproduktions-Anlagen 

KOSTENGÜNSTIG durch Wärmerückgewinnung 

In Österreich 
vertreten 
durch: 

HERAEUS GmbH, Wien 
Abt. Chemie 
Pichlergasse 1 
A-1090 Wien 
Tel. 0 22 2 I 48 28 11, 
4881 22,434336,485067 

"Chemische f«1lbtrOkDD 
. \ 

reinigt Rauchgase. 1 

Ober 90pro
zentlge Ent
schwefelung Im 
ÖDK-Dampfkraft
werk \f ollsberg 3 

Das ÖDK-Dampfkraftwerk Voitsberg gehört auf dem Gebiet der Rauchgas
entschwefelung zu den Pionieranlagen in Europa 

D' as ÖDK-Dampfkraftwerk Voitsberg 3 ist ein anschauli
", cher Beweis dafür, daß technisches Know-how und Er

.' fahrung einen umweltfreundlichen Kraftwerksbetrieb 
crmöglichen. Zur Erinnerung: Europas Kraftwerkstechniker 
blickten gebannt nach Voitsberg, wo erstmals in der Ge
schichte braunkohle befeuerter Kraftwerksanlagen Rauchga
se über die sogenannte Kalk-Waschstraße geführt wurden. 
Nach dem von ÖDK-Technikern weiterentwickelten Kalk
Addilivverfahren mit dnPT Entschwd(~llln!J von ÜhN 50 Pro
zent ging in der Bdriebsperiode 19!16/ß7 die "REA 2", die 
zweite Rauchgaswaschstraße, in Betrieb. Damit wurde eine 
über 90prozentige Entschwefelung der Rauchgase erreicht, 
ein für Europa beispielhafter Wert. 
Die ÖDK investierte in die Entschwefelungsanla(Jc, die das 
Format einer eigenen chemischen Fabrik neben dem stromer
zeugenden Kraftwerk hat, 1,3 Milliarden Schilling. 
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.11. bis 13. 

3. Buchberger Kunstgespräch: "Kunst 
und Ökologie - Zum Kunstverständnis 
der Ökologiebewegung.u 

Or~: Schloß Buchberg/Kamp 
(NO.). 
Auskünfte: Dr. Dieter Bogner, 
A-1010 Wien, Passauerplatz 
Nr. 9/19, Tel. (022 2) 66 39 64, 
und Manu Kaitna, A-1170 
Wien, Heuberggasse 35, Tel. 
(0222) 46 07 024. 
Achtung: Beschränkte Teil
nehmerzahl, Anmeldung er
beten! 

16. bis 18. 

ÖWWV-Symposium "Sicherheit und 
Kontrolle von Wasserbautenu. 
Ort: Graz (Steiermark). 
Auskünfte: ÖWWV, A-10IO 
Wien, An der Hülben 4, Tel. 
(0222) 512 84 94. 

17. bis 18. 

Seminar regionale Abfallwirtschalt 
Ort: Graz. 
Thema: Integrierte Entsor
gungssysteme . 
Auskünfte: Univ.-Prof. Dipl.
Ing. Dr. Gernot Staudinger 
(Kennwort Abfallwirtschaft), 
A-8010 Graz, Inffeldgasse 25~ 

26. bis 27. 

Tiroler Bergwacht: 60-1ahr-Feier mit 
Bundestreffen der Berg- und Natur
wachten Österreichs. 
Ort: Reutte (Tirol). 

28. bis 2. 

AQUA EXPO - Internationale Ausstel
lung für Wassertechnik. 
Ort: Brüssel (Belgien). 
Auskünfte: Foire Int.ernationa
le, Place de Belgique, B-I020 
Brüssel, Tel. 0032/2/4784860. 

~~~~flii1B~~~~ 
2. bis 4. 

Jahrestagung des Österreichischen Insti
tuts für Boubiologie. 
Ort: st. Wolfgang, OÖ. 
Auskünfte: Osterr. Institut für 
Baubiologie, A-1030 Wien, 
Landstraßer Hauptstraße 67, 
Tel. (0 22 2) 73 37 93. 

TERMINKALENDER 

6. bis 7. 

Fochtagung "Umweltschunmeßtechnik 
und Umweltschulzgesengebung". 
Ort: Hotel Hilton (Wien). 
Auskünfte: PLANCONSULT, 
A-1010 Wien, Dominikanerba
stei 21, Tel. (0222) 66 31 11. 

8. bis 12. 

Ausstellung und Kongreß BioCultura '87. 
Ort: Madrid (Spanien). 
Auskünfte: BioCultura, Gran 
Via, 618.08007 Barcelona, Tel. 
3025357. 

8. bis 10. 

Jahrestagung der CIPRA: "Bodenschun 
und Berglandschaft. Herausforderung 
für eine gemeinsame Umwelt- und 
Agrarpolitik zur Erhaltung der alpinen 
Kulturlandschaft. U 

Ort: Brixen (Südtirol). 
Auskünfte: CIPRA, clo Öster
reichische Gesellschaft für Na
tur- und Umweltschutz 
(ÖGNU), A-I0I0Wien, Hegel
gasse 21/1, Tel. (0222) 
5132962. 

12. 

Fachseminar "Kompostieren - Theorie 
und PraxisU

• 

Ort: VHS Margareten (Wien). 
Auskünfte: Osterreichischer 
Demeterbund, A-1170 Wien, 
Rosensteingasse 43, Tel. 
(0222) 461457. 

14. bis 15. 

Internationaler Entsorgungs-Kongreßu 
(IEC). 
Ort: Essen (BRD). 
Auskünfte: Messe Essen, D-
4300 Essen, Postfach 1001 65, 
Tel. (0201) 72 44-0. 

15. bis 16. 

Seminar "Perspektiven der Elektrofahr
zeuge in Europau

• 

Ort: Brüssel (Belgien). 
Auskünfte: E.C.C.O. Rue Vi
lain XlIII, 17a, B-I050 Brussels. 

15. bis 18. 

Alpen-Fisch '87 - 2. Internationale 
Ausstellung und Tagung für Fischerei in 
der Alpenregion. 
Ort: Kongreßhaus Innsbruck. 
Auskünfte: Kongreßhaus Inns
bruck, Postfach 533, A-6020 
Innsbruck, Tel. (0 52 22) 
36521-0. 

15. bis 18. 

NÖ. Energiespar- und Baufachmesse. 
Ort: Wieselburg/NÖ. 

19. bis 22. 

4. Kongreß der Afrikanischen Union der 
Wasserversorger - UADE '87 + Aus
stellung, 
Ort: Lome (Togo). 
Auskünfte: Westrade Fairs 
Ud., 28 Church Street, Rick
mannsworth, Hertfordshire, 
WD 3 1DD, England, Tel. 
+33 (0) 923 778311, Telex: 
296689 WESTEX G. 

2. bis 6. 

Internationaler Kongreß Leitungsbau 
Ort: Kongreßzentrum Ham
burg (BRD). 
Auskünfte: Hamburger Mes
se, P.O. Box 3024 80, D-2000 
Hamburg 36, Telefon (040) 
35692244. 

3. bis 5. 

Internationale Fochtagung mit Work
shops, GEFAHRGUTDIALOG 1987. 
Ort: Bad Hofgastein. 
Auskünfte: Bundesministe
rium für öffentliche Wirtschaft 
und Verkehr sowie Reise- und 
Kongreßbüro P.S.R: Vera Pe
karek Ges. m.b.H., Reumann
platz 7, A-1100 Wien, Tel. 
(0 22 2) 62 35 25. 

3. bis 6. 

11. Internationale Fochmesse für Kran
kenhaus, Arzt und Labor. 
Ort: Messegelände Wien, Zen
trum Mitte. 
Auskünfte: Wiener Messen & 
Congress GmbH, Messeplatz 
Nr. 1, A-I071 Wien, Telefon 
(022 2) 93 15 24. 

10. bis 11. 

Seminar "Umweltschutz im Fremdenver
kehru 

Ort: Kongreßhaus Salzburg. 
Auskünfte: PLANCONSUL T, 
A-1010 Wien, DOminikanerba
stei 21, Tel. (0 22 2) 66 31 11. 
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10. bis 13. 

AFV AL TECH '87 - Internationale Fach
messe für Abfallverarbeitung und Um
weillechnik. 
Ort: Utrecht (Niederlande). 
Auskünfte: Niederländische 
Handelskammer für Öster
reich, Schwarzenbergplatz 10, 
A-I041 Wien, Tel. (0222) 
655708. 

17. bis 20. 

Europäischer Kongreß zur Umwelt- und 
Stadtsanierung und Urbalech '87. 
Ort: Acropolis/Nizza. 
Auskünfte: Institut Europeen 
des Hautes Etudes Internatio
nales, F-06200 Nice, Plais de 
Marbre, 9, Avenue de Fabron, 
Tel. 93 86 39 12. 

3. bis 5. 

UTEC '87 - 1. Kongreß-Messe für Um
weillechnik. 
Ort: Linz (OÖ.), Brucknerhaus. 
Auskünfte: Kongreßbüro, 
A-4021 Linz, Hirschgasse 45, 
Tel. (0732) 28 1561. 

3. bis 6. 

ÖSlerreichische Wissenschafts messe 
Nova-West: Mensch - Umwell- Tech
nik. 
Ort: Kongreßhaus Innsbruck. 
Auskünfte: Kongreßhaus Inns
bruck Ges. m. b. H., A-6021 
Innsbruck, Postfach 533, Tel. 
(05222) 36 5 21-0. 
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:. ':; Und auch die Zuweisung einer 

1 • Kollektivschuld an Industrie 
und Gewerbe lehnt er ab, wohl wis
send, "daß in der Vergangenheit die 
Technik vieL gesündigt hat". Nun 
aber gelte es, die in vielen Jahren ver
lorengegangene Vertrauensbasis 
wiederherzustellen. 

"Wir haben heute alle an der Last 
der Vergangenheit zu tragen", stellt 
Mag. Dipl.-Ing. Dr. Heinz Schreiber, 
seut 8. Juli offiziell Leiter der Sek
tion I im Bundesministerium für Um
welt, Jugend und Familie, dezidiert 
fest. "Trotzdem ist ein Rückzug aus 
der Technik - von manchen als Pa
tentlösung immer wieder angeprie
sen - sicher nicht der richtige Weg. 
Was wir brauchen, ist ein sorgsamer 
und sparsamer Umgang mit Rohstof
fen und technischer Fortschritt, der 
sich, sowohl an ökologischen als auch 
an ökonomischen Erfordernissen 
orientiert. " 

Dr. Schreiber studierte an der TU 
Wien Technische Chemie. Seit 1976 
Beamter im Wissenschaftsministe" 
rium, war er zunächst als stellvertre
tender Abteilungsleiter mit dem Auf
bau der nichtkonventionellen Ener
gieforschung betraut. Später baute er 
im Ressort die Recyclingforschung 
auf und wurde 1980 zum Leiter der 
Abteilung für wirtschaftsbezogene 
Forschung bestellt. 

N
' ,~eben diesen Funktionen fun-

"

,/ ~ gierte Dr. ~chreiber in zahl~ei
; "ehen Projektteams, Arbelts~ 

'gruppen und Kommissionen 
als Leiter oder Geschäftsführer, u. a. 
betreffend die Gebiete Recyclingfor~ 
schung, Toxikologie, Polymerwissen
schaften und Kunststofftechnik, Ma
terialwissenschaften und Werkstoff
kunde, Hirnforschung, Ernährungs
wissensehaften, Biotechnologie und 
Gentechnik, Medizintechnik, tech
nisch-wirtschaftliche Innovation 
u. v. a. Außerdem wurden unter sei
ner Leitung zahlreiche Informations
veranstaltungen (z. B. Entsorgung 
gefährlicher Sonderabfälle) geplant 
und durchgeführt. 

Dr. Schreiber profilierte sich dar
über hinaus auch auf internationaler 
Ebene, u. a. als Vertreter des Wissen
schaftsressorts im Ausschuß hoher 
Beamter von EG-COST (Europäische 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
wissenschaftlich-technischen For
schung), im Ausschuß hoher Reprä-
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Der fßelJJ~ S~MüWU7Jsrcffg~ff im UJJmwrsfftmuU7Ju$U~rif!JJm, 
Dr. Heinz Schreiber, wH! zwi$clnel!D fPro[[JMlleroiren und 

KOU7JSMmt&U7JteU7J wut&([/jretr eune trag;ff~ff1Iige 
r t&rrf1r8J Mt&lfßs/bJasüs fueßffre 11 fP)!I1l 

Wechselte vom Wissenschafts- zum Umwelt-Ressort: 
Oipl.-lng.Or. Heinz Schreiber 

sentanten der europäischen For
schungsinitiative EUREKA, im EG
EFTA-Expertenausschuß für For
schung und Technologie und in der 
Gemischten Kommission Österreich
EG für die wissenschaftliche und 
technische Zusammenarbeit. Er wur
de u. a. zum Vizepräsidenten des Lei
tungsgremiums von EG-COST ge
wählt und war damit Vorsitzender 
der COST-Arbeitsgruppe "Neue Pro
jekte" und" Neue COST -Verfahren" . 
Darüber hinaus wirkte er als Vorsit
zender des Ausschusses für die Fol-

. geaktivitäten der EUROPARAT-For
schungsministerkonferenz sowie als 
nationaler Koordinator für COST und 
EUREKA. 

Dr. Schreiber ist sowohl durch sei
ne Ausbildung als auch durch seine 
berufliche Tätigkeit mit den wirt
schaftlich-technischen, chemischen 

UMWELTSCHUTZ 9/87 

und biologischen Angelegenheiten 
des Umweltschutzes und der For
schung in diesem Bereich bestens 
vertraut. Die von ]hm betreuten Pro
jekte waren stets auch auf ihre wirt
schaftlich-technische Realisierbar
keit ausgerichtet. Viele dieser Vorha
ben waren die Keimzelle neuer um
weltschonender Verfahren in der 
österreichischen Industrie. Dr. 
Schreiber ist außerdem Lehrbeauf
tragter an der Wiener Technischen 
Universität, an der Wirtschaftsuni 
und an der Hochschule für ange
wandte Kunst. 

Mit der Übernahme der Sektion I 
im Bundesministerium für Umwelt,' 
Jugend und Familie (LJrnweltanucle
genheiten und Konsumentenschutz) 
ist Dr. Schreiber jetzt Chef von sieben 
Abteilungen und der Gruppe Konsu
mentenschutz (sie soll erweitert wer-
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den) mit derzeit 32 Mitarbeitern. In 
Anbetracht der Brisanz der anstehen
den Umweltprobleme ist die Sektion 
sowohl personell als auch finanziell 
unzweifelhaft unterdotiert. Im Au
genblick bleibt aber wohl nichts an
deres übrig, als aus den vorhandenen 
Mitteln das Beste zu machen ... 

Zwei Bereiche, so meint der neue 
Sektionschef, werden das Ressort in 
naher Zukunft ganz besonders be
schäftigen: das Problem der Altlasten 
(vorsichtige Schätzungen sprechen 
davon, daß im nächsten Dezennium 
pro Jahr zumindest 800 Millionen zur 
Sanierung notwendig sein werden) 
sowie das Sonderabfall-Problem. 

Dr. Schreiber: "Ich sehe das aber 
auch als eine gewaltige Herausforde
rung an die Wirtschaft, entsprechen
des Know-how zu entwickeln. Wer 
hier in der Lage ist, Kreativität und In
novation einzubringen, der wird 
nicht nur im Inland, sondern auch im 
Export Erfolge haben." Wer auf die
sen Gebieten maßgeschneiderte Pa
kete für Gesamtlösungen anbieten 
kann - und dieser Aspekt ist bis dato 

PORTRÄT 

noch viel zu wenig berücksichtigt 
worden -, brauche keine Zukunfts
ängste zu haben. "Egal, ob Ziviltech
niker oder Anlagenbauer, ob Klein
oder Mittelbetrieb - Chancen wird es 
genug geben", meint der Sektions
chef. Viel dazu beitragen soll auch 
das von der Regierung in Aussicht ge
stellte Forschungsprogramm "Um
welttechnologie " . 

m" it Ge- und Verboten wird 
;; /:: man, so der Leiter der Sek-
4~ l y: tior~ I, au.ch in Zuk.unft ~ich~s 
"weIterbnngen. VIel WIchtI
ger sei es, Anreize zu bieten und die 
Menschen zu motivieren. "Es wird 
darüber hinaus auch unumgänglich 
notwendig sein, für die nächsten vier 
Jahre die umweltpolitischen Zielvor
stellungen zu formulieren, damit sich 
die Wirtschaft darauf einstellen kann. 
Es ist auch nicht sinnvoll, Bestimmun
gen zu machen und dann immer wie
der gravierende Ausnahmen zu ge
statten. Das darf es in Zukunft nicht 
mehr geben!" 

Was Dr. Schreiber zum Wechsel 
vom Forschungs- zum Umweltressort 
gereizt hat, ist vor allem die Wieder-

Wnrr UIl1l~eIl'S~Ü~~ell1l Söe mü~ ~ 4jällllll'ug)ell' 1E1l'
ffalihlll'ull1lg) um Umwe~~sclhlu~2: tl.JIIl1ldl ull1l~ell'll1la
tÜ((J)ll1lalem Il{Il1l((J)w-lhllO>w* um lAalhlmelrO VOIro 

herstellung der weitgehend verloren
gegangenen Vertrauensbasis zwi
schen Industrie und Bevölkerung. 
"Das wird zweifellos noch einige Zeit 
dauern" , ist sich der Sektionschef der 
Problematik durchaus bewußt. 
"Zweifellos ist von der Industrie in 
den vergangenen Jahren viel falsch 
gemacht worden, und man wird sich 
auch von dieser Seite her sehr bemü
hen müssen. Man darf aber auch 
nicht übersehen, daß ein entspre
chender Umdenkprozeß bereits be
gonnen hat. Unsere Aufgabe wird es 
sein, die Gesprächsbasis zu verbrei
tern und durch entsprechende ver
trauensbildende Maßnahmen das 
Klima zu verbessern. " 

Regelmäßige Kontakte zwischen 
den "feindlichen Brüdern" Ökologie 
und Ökonomie sollen sinnvolles Ar
beiten im Dienste unserer Umwelt er
möglichen. Der Wunsch des neuen 
Sektionschefs - auf eine einfache 
Formel gebracht - lautet daher: 
"Weniger Emotion, dafür mehr Ra
tio" . 

LEOPOLD LUKSCHANDERL 

o tectmüsch-würisclhla1Nt~üclhleU'il IPlamm= 
gell1l 

o Mall'~dfoll'sclhlull1lg)ell1l über Umwe~~-
sc Ihlut~ IPJll'iOlcdlu ~de 

o l8eurteö~ull1lg) cdIell' !LJlmweltlreuU'ilcdlliclhl
~eü~ VOIl1l lBe~ll'üebell1l ull1ld Produkten 
du IJ'C Ihl ~\lihess U 1111 !9)lUllrOd IE lDl V -S ü m ILß latn (Q) Iro 

ffi\tUlit<E»M~itn~~Ilil® ~ [p)äi Iii)®= tUl [i'1l(Q] 
5)~ Ilil [Ti)01ra:: ®~~®tUl ®ru [Ti)9J~~ [Ti) ~Sl9J®[l'j) 

Leistung von 80 kW bis 2500 kW 

o facMaglLßlrOgellllUlll1ld Semoll1laJll'ell1l 

[p)~ail11llUllTilgslbleratlUll11lg 
nilr wnrtsclhla1Ht IUIl11ld ö1Hfel11lt~nclhle verwaltul11g 

a-~ (Q)1 0 wöel11l, d1iOlmol11lokalTileß'lblasteö 2~ 
tet(1O 22 2) 1616 311 111, 53 53 1111 

• Plancolisult ist öSlerrei.chischer Parln'erder Industrieanlagen-Be
triebsgesellschaft (IABGJ a~s München-Ottobrunn, dem mit 1860 Mit
arbeitern (50 Prozent Akademiker und Ingenieure) größten europäi
schen Consulting- und Engineering-Unternehmen, 

Informieren Sie sich über unsere neue 
lUJllil~eli"sc~nJlb

lHIocMem\Plell'a~lUlß'Veß'bll'ellilll'nJll1llg 

UMWELTSCHUTZ 9/87 55 

2912/AB XVII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original)68 von 77

www.parlament.gv.at



i 
I 

11 

\! 

I 
I 
I, 

GEBURTSTAG 
]00 ~,~~~ 

"@~~v c'~[P~~~ 
M@~Viö,\®~ 

Die VOEST-ALPINE Monta
ge Ges. m.b.H. - kurz VAM
mit Hauptsitz in Wels und den 
Niederlassungen Wien ur:d 
Linz feiert heuer ihr rundes Fu
menjubiläum: den Hunderter. 
Dei' aus der G. Rumpel AG her
vorgegangene Betrieb hat e~ne 
große Tradition im BereIch 
Wasserversorgung, Wasser
technik. Neben modernsten 
Kunststoffverrohrungen liegt 
ein Schwerpunkt der VAM
Tätigkeiten heute in de~ Be
reichen WasseraufbereItung, 
Meerwasserentsalzung bzw. 
Brackwasserentsalzung, was 
besonders für Dritte-Welt-Län
der interessant ist. Ein weiterer 
Schwerpunkt ist der Bau V?n 
Kläranlagen und Faulb~hal
terno Letztlich ist man bel der 
Errichtung von Ölschlamment
sorgungsanlagen ein aner
kannter Partner. 

Im Bereich der Wasserauf
bereitung bietet V AM mit dem 
"Aqua-VAM-Compact"-Sy
stern eine kostengünstige und 
vor allem rasch zu realisieren
de Lösung in Cbntainerform. 
Organisch belastete und hohe 
Anteile an Schwebstoffen auf
weisende Grund- und Oberflä
chenwasser sind damit schnell 
gereinigt bzw. aufber.eite.t. Je 
nach Typ können mIt dIeser 
Anlagenreihe 500 bis 20.000 
Einwohner selbst in Katastro
phenfällen rasch mit Trink
wasser versorgt werden. 

Für die Brack- und Meer
wasserentsalzung bietet sich 
die wirtschaftliche und effi
ziente Methode der Umkehr
Osmose an. V AM bezeichnet 
das' diesbezügliche System 
AVC-RO. Diese Anlagen sind 
auf Stahl platten aufgebat~t 
oder in 20'- bzw. 40' -Contai
nern eingebaut. A VC-RO ge
währleistet hohen Salzrückge
halt, geringe Betriebskosten, 
Kompaktheit, kurze Montage
zeit und einfache Bedienung. 

Als Spezialunternehmen am 
Rohrleitungs-Anlagen- und 
Apparatebausektor liefert und 
montiert V AM den gesamten 
maschinentechnischen Teil 
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von Kliiranlagen. DazlI werden 
uuch LJetailplallllllg()1l VOll 
Kläranlagen angeboten. Die 
Abteilung Umwelt besitzt 
überdies spezielles Know-how 
für Schlammfaulung und bio
logische Abwasserreinigung 
in Bio-Reaktoren. VAM ist na
türlich anerkannter Spezialist 
für die Lieferung und Montage 
von Stahlbaubehältern, 
Schlammstapelbehältern, 
Nachklärbeckenbehältern, 
Abwasserausgleichsbehäl
tern, Gas- oder Belebungsbe
hältern. Auch Behälter und 
Apparate aus Aluminium sind 
im VAM-Programm. 

Erst kürzlich hat V AM die 
Ölschlamm -Behandlungsan
lage der .. zweiten Generation" 
atif den Markt gebracht. Mit 
dieser Anlage ist es möglich, 
Sonderabfälle nach dem pa
tentierten DCR-Prozeß (Di
spersion durch chemische Re
aktion) in einem geschlosse
nen System umzusetzen. Di~se 
im Baukastenprinzip entwik
kelte und aufgebaute Anlage 
kann den jeweiligen Bedin
gungen der Sonderabfäll~ wi.e 
auch den örtlichen, behordh
ehen Auflagen angepaßt wer
den. 

Letztlich liefert und montiert 
V AM den gesamten Bereich 
der nach heutigem Stand der 
Technologie verwendeten 
Rohrleitungen und Armaturen 
aus Kunststoff. 

Auskünfte: VOEST-ALPINE 
Montage Ges. m.b.H., A-4600 
Wels, Postfach 212. 

UMWEL TFREUNDLICH 

lHlY CC~(O)c WCCc 
MrBl~~~~ 

Mobile WCKabinen, die bei 
allen Veranstaltungen im Frei
en und auf Baustellen jederzeit 
problemlos und ohne Wasser
und Kanalanschlüsse aufge
stellt werden können, bewäh
ren sich seit Jahren u~d wur
den 1985 mit dem 00. Um
weltschutz-Preis ausgezeich -
net. Diese hygienischen Spül
toiletten der Marke HYCLO 
können gekauft (S 38.850,-) 
oder gemietet (ab S 390,-) 
werden: Eine Problemlösung 
für Veranstaltungsvereine, 
Lift- und Loipenbesitzer, Stra
ßenmeistereien und Baufir
men. Weitere Einsatzbereiche 
sind Badeseen, Parkanlagen, 
Selbsterntefelder, Fußgänger
zonen, Parkplätze, Schreber-

glirten, BilUstcllcn lind vor al
i('lll Sporl.- ulld h'slvewlIsl~d
tungen, die im Freie~ stattfm
den. Für einwandfreie hygI~
nische Bedingungen sorgen eI
gens entwickelte: ';lmwel.t
freundliche Chemlkahen, die 
laut Gutachten biologisch ab
baubar sind. 

Anfragen über Verleih, Ver
kauf und Entsorgung erteilt 
die Umweltpflege- und Hygie
ne-Gesellschaft in Linz, Tele
fon (0 73 2) 27 45 64. 

HEIMPEL & BESLER 

~1Pn:ij~U~l ~ÜR 
~~~~~ ~lUJlrn 

Seit fast 80 Jahren arbeitet 
die Firma HEIMPEL & BESL~R 
(Mödling) mit gutem Erfol~ I? 
der sich immer weiter speZIali
sierenden Branche der Luft
technik. Ihr Spezialgebiet ist 
die Reinhaltung der Luft. 
Hochwertige Entstauber und 
modernste Einrichtungen zur 
humaneren Gestaltung der Ar
beitsplätze und Reinigung der 
Abluft sind der Erfolg der Be
mühungen des Unternehmen.s, 
dessen besondere Stärke die 
individuelle Problemlösung 
ist. Weil Bedingungen und 
Zielsetzungen jeder Anlage 
unterschiedlich gelagert sind, 
baut HEIMPEL & BESLER jede 
Anlage nach Maß, aber immer 
mit bewährten genormten 
Baukastenelementen. Großes 
Know-how, ingenieurtechni
sches Können und langjährige 
Erfahrung brachten Anerken
nung und Vertrauen bei d~n 
Kunden. Jedem Industne
zweig bietet HEIMPEL & 
BESLER die spezielle, bran
chentypische. luft- und 
verfahrenstechnische Anlage. 
Die Leistung beinhaltet sowohl 
das Engineering einschließlich 
Melll.e~hnik sowie die hünd
werklieh solide Herstellung 
und Montage der Anlage. Eine 
turnusmäßige Wartung kann 
auf Wunsch vereinbart wer
den. Mit diesem Full-Service
System hofft das Unterneh
men, seine Kunden noch bes
ser betreuen zu können. Kom
plizierte Regeltechniken so~
gen für reibungsloses und SI
cheres Funktionieren der An
lagen. 
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HEIMPEL & BESLER war all 
di(, Jilhre lJemühl, weiler zu 
entwickeln. Im Lizenzpartner, 
der Firma Keller, LufUechnik 
(Jesingen, BRD), I wurde ein 
idealer Partner zur Zusam
menarbeit und Weiterentwick
lung gefunden. 

Das jüngste Kind ist das S~n
terlamellen-Filter aus gesm
tertem Kunststoffmaterial mit 
Teflonbeschichtung. ein idea
ler Werkstoff zur Abscheidung 
von feinsten Stäuben. Mit 
einem hohen Entstaubungs
grad von 99,99% stellt es eine 
sensationelle Neuerung dar. 
Dieses Filtermaterial ist auch 
nachträglich in die Entstauber
anlagen einbaubar. 

Weiters liefert das Unter
nehmen ökonomisch durch
dachte und im Akustiklabor 
getestete Lösungen auf dem 
Gebiet des Schallschutzes. 
Vom kleinsten Rohrschall
dämpfer über Schallschutzka
binen (Meisterkabinen), 
Schallhäusern (um lärmende 
Maschine herum gebaut), bis 
zu den großen und schwierig
sten Schalldämpfern in Indu
strie- und Kraftwerksanlagen 
bietet HEIMPEL &. BESLER 
Problemlösungen für Lärm
minderung. 

Ein weiteres Aufgabenge
biet ist das Abscheiden von 
Schadstoffen, Entsorgung und 
Recycling, ~ärmerückgewin
nung und damit nicht zuletz~ 
Energieeinsparung, Z. B. bei 
den Farbspritzkabinen. 

Die Firma HEIMPEL & BES
LER, Mödling, ist ein Familien
betrieb mit etwa 100 Mitarbei
tern. Ein Stab hochqualifizier
ter Techniker, Meister, Arbei
ter und Monteure, teilweise 
mit langjähriger Erfahrung im 
Betrieb, sichert den guten Ruf 
der Firma. Die Geschäftslei
tung liegt nach dem allzu frü
hen Ableben von Herrn 
Komm.-Rat Ing. Harald BES
LEH in den I Iiinden von Ing. 
Helmut BESLER, der berei~s 
seit vielen Jahren die techm
sehe Leitung innehat. 

Auskünfte: HEIMPEL & 
BESLER, A-2340 Mödling, 
Schillerstraße 94, Tel. (02236) 
23631-0). 
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Je konkreter die Beispiele, um so besser rJas Verstämjnis, was wir unter Verantwortung für Menschen, unsere Umwelt und 
technISchen Fmlscllntt versteh"n. Tlle""1 heute: elle Stf3ßen unseres Landes. Ihre Belastbarkeit durch den wachsenden 
Vlnkdlr f!m:ldll cll!: Grr:ll/t!n df:~, MO{J!ldH.:ll. WtHeJlJnqsuinflussn stellen lien SlraßenlJelag auf die härteste Probe. Um 
diese Probler\l8 L,r bewdlligen. hai <Iie Forschung rJer ÖMV eille zielfiJhrende Lösung entwickelt: STARFALT. Ein äußerst 
widerstandsJahiges und dabei elaslisches Asphallblndemiltel. Straßen leben länger, Räder rolien leiser, nasse Fahrbahnen 
werden sicherer. MII Jedem Slr(lßenkIJometer, der mIt STARFALT gebaut wlfd, wächst ein neuer Fahrkomfort heran. Zur 
Freude \Jer AlJtolahH~f lind ArH;)mcl J\! mehl Sie \Ion der Vemn\wmtung unserer Leute für Menschen, unsere Umwelt und 
tectlnischen Fortsdmtt Wissen, !Hn~o ~)f~SSer werden Sie die OMV verstehen. Österreicher. Mit Verantwortung. Untemehmensgruppe ÖMV 

düpertha~ 
s~cherhe~tstechn~k 

Das komplette Sicherheitsprogramm zur Kontrolle gefährlicher Arbeitsstoffe 

~
~ Selbstschtießende 

. J ~ 
Sicherheitsschränke 

nach DIN 12925 
'~ -

~,:= 

Sicherheitszellen IOr 
Gasflaschen nach 

DIN 12925, Teil 2 

~r---.-.; __ 

Sicherheitsbehätter 
für unterschiedtiche 
Einsatzzwecke 

Explosionsschutz IOr 
Fässer "nd Behälter 

Sammelbehälter fOr 
setbstentzündliche 
Stoffe 

QUUlUI UND iICH(RHfI1 HUf ... JlTIT UHUt "').MEN 

ARBEITSSCHUTZ - FILTERMEDIEN - TORSYSTEME - TEXTILTECHNIK 
1211 WIEN, Czeija-Nissl-Gasse 7, Tel.: (0222) 38 21 300, Telex: 11 4962 
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WOIES1f-IA\ß.~ON 
INDUSTRIEANLAGEN BAU sieht sich im 
Rahmen seiner weltweiten Aktivitäten 
ständig mit Emissions- und Entsorgungs
fragen konfrontiert: 

.. 

IE 

Das neue Umweltbewußtsein bedeutet für 
den Bau und Betrieb von industriellen 
Anlagen eine neue groBe Herausforde
rung. Geeignete, d. h. effizient und wirt
schaftlich arbeitende Verfahren sowohl der 
integrierten als auch der additiven Umwelt
technik müssen gefunden und produk
tionsgerecht umgesetzt werden. Vor allem 
in den besonders belastenden Sektoren 
Stahl und Chemie sowie in kalorischen 
Kraftwerken. Gerade dort ist der VOEST
ALPINE INDUSTRIEANLAGENBAU seit 
Jahrzehnten weltweit tätig: 370 Anlagen 
wurden in 65 Ländern geplant und 
errichtet. 

Die Kompetenz des Bereiches "VOEST
ALPINE Umwelttechnlk (IndustrielIr liegt 
insbesondere in der: 

o Rauchgas-lEntschwel'elung und -lEnt
stlckung. 

<::> Abgas-Entstaubung und Gasrück
gewinnung.· 

o Thermische Abl'allverwertung. 

Zur Beseitigung und energetischen Ver
wertung von (Sonder-)Abfall wurde von 
VOEST-ALPINE das umweltfreundliche 
"Hochtemperatur-Vergasungsveriahren" 
entwickelt. Bel Temperaturen um 1600 oe 
haben Gifte wie Dioxine und Furane 
keine Überlebenschance. 

Unsere Experten bieten maßgeschneiderte 
Lösungen für eine geSChützte Umwelt. 
Reden Sie mit uns darüber. 

VOEST-ALPINE N3 
INDUSTRIEANLAGENBAU 
Abt. ECU - Umweltlechnik (industriell) 
Postfach 2, A-4031 Linz/Austria 
Tel. (0732) 585-86 98/47 92 
Telex 22 09-247 va a 

VOEST -ALPINE 
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o Abfall 

Der verläßliche österreichische Part
ner für Abfallsammelbehälter aller 
Art, wie z. B. Behälter für Haus- und 
Industriemüll, Spezialbehälter für 
wiederverwertbare Altstoffe, "Grüne 
Tonne", Papierkörbe, Müllsackstän
der, Müllsäcke, Streusandbehälter 
u.v. m. 

Austria ~mail EHr 
Aktiengesellschaft 
A-1140 Wien, Breitenseer Str. 76'-80, 
Tel. 0 22 2 1 95 65 85/DW 335 

~(O-lReq,cling GmbH 
Sonderabfallsammler Nr. 123823 
Altölsammeldepot 
Boidetox - biologische Boden
reinigung 

bei ÖI-, Treibstoff-, 
Phenol-Verunreinigung 

Avos-Müllpreßcontainer 
Technische's Büro für Umweltschutz 
Planung von Wertstoffsortieranlagen 
Müllentsorgungskonzepte 
Abfallberatung für Gewerbe und 

Industrie 
A-2542 Kottingbrunn, Industriestr. 8 
Tel. 022 52 1 78 3 84 

!iI AbfüllanlageIl 

Geo-Textil, Erosionsschutzgewebe 
aus Jute 
Flexible Großsäcke für FiIterstaube, 
Flugaschen 
Abfüllanlagen für flexible Großsäcke 
D·6806 Viernheim 
Lilienthalstraße 11-13 
Tel. 06 / 06204 / 71 0 05 

lilII Abwässer 

~ 
RÜF-GERÄ TEBAU GES. M. B. H. 
A-6853 Dornbirn, Bahngasse 15, 
Tel. 0 55 72 / 62 6 55 
Trennvibratoren zur Reinigung gro
ßer Mengen schwach belasteter 
Abwässer (Papierindustrie, Lebens
mittelindusltie) . 
Vakuum filter (his 5 my), kontinuier
licht! Heilligullg des Fillere!ellWlIls 
auf Vakuumbasis. 
Trennreaktoren für CKW - und löse
mittelbelastete Abwässer und Emul
sionen. 

GESELLSCHAFT FUR INDUSTRIELLE 
ABWASSERTECHNIK MBH. 

Karlauer Gürtel 29-31 
A-8020 Graz/Austria 
Tel. (0316) 91 74 53, 91 74 60-1 
Telex 312180 
STRIP-O-MAT 
Anlage zum Reinigen des Abwas
sers im Siebdruckverfahren -
Tiefenfiltrierung und strippen -
aufbereitetes Wasser wieder
verwendbar. 

• Aktiver Umweltschutz 

BIOCHEMIE Ges.m.b.H. 
A-6250 Kundl 
Düngemittelvertrieb : 
(05338) 511-286 
Organische Spezialdüngemittel zur 
Wiederbegrünung von Skipisten, 
Bergbauhalden, Straßenböschungen, 
Aschedeponierflächen, Dünger für 
geschwächte Forstkulturen. 

.. "", .. - -- -DIOIER 
Der erfahrene Partner für Probleme 
des Umweltschutzes. 

Absauge- und Absorptionsanla
gen 
Abwasser-Neutralisationsanlagen 
Entgiftungsanlagen 
Säureschutzbau 
Kunststoffbehälter- und Rohrlei
tungsbau 

1235 WIEN-LIESING 
Seybelgasse 12A 
Tel. (0222) 86 4321 
Telex: 132612 
Telefax: 8651355 

ÖSTERREICHISCHE 
SÄUREBAU· UND 

KORROSIONSSCHUTZ 
GESELLSCHAFfM.B.H. 

führend bei: 
- Abluftreinigung (chemisch, biolo-

gisch) 
- Reinigung von Industrieabwässern 
- Lösungsmittelrückgewinnung 
- Kunststoffapparate- u. Rohrlei-

tungsbau 
- industr. Korrosionsschutz (Gum

mierung, Säureschutz, Beschich
tungen) 

lJ nSe!"e Leislungen : 
- Beratung, Planung 
- Herstellung, Montage 
- Schlüsselfertige Anlagen 
A-4053 Hai<!, Sdlzbllfuer Sl.raße 10, 
Tel. (072 29) 87 5 32-0 
Telex: 02/1936 

GES.M.B.H. 
EGGENDORF, KAPFENBERG, 
GRAZ 
180 GASE - von ARGON bis XENON 
Erzeugung - Vertrieb - Beratung 
Einsatz für den Umweltschutz: 
O2 für: Biologische Kläranlagen 

Fisch- und Badeteiche 
02-Brenneranlagen 

N2 für: Abfallstoffrecycling 
A-2492 Eggendorf, Dalengasse 8 
Tel. 0 26 22 / 13244, Telex: 16623 

ZIVILINGENIEURBORO 
DR. HERMANN G. MEISTERHOFER 
Allgern. Beeid. Gericht!. Sachverständiger 
Colloredogasse 24, 1180 Wien 
Tel. (0222) 31 8628 oder 318629 
Telebox: 11 6443a box (telebox 
meisterhofer) 
Messungen, Beratung, Behörden
vertretung, Studien, Planung, 
Bauüberwachung und Endabnahme 
von umwelttechnischen Einrichtungen 
(Luft, Wasser, Sonderabfall, Lärm) 
für Anlagen der chemischert.Industrie 
und von Hüttenbetrieben. 

• Analytik 

Uqser Expertenteam untersucht Um
weltproben, wie Wasser, Abwasser, 
Klärschlamm, Bodenproben, Flug
staub, Asche, Schlacke, Sonderabfäl
le aller Art, mit modernsten Analyse
geräten 

ARBEITSGEMEINSCHAFT 
FÜR SPURENANALYSE 
A-8010 Graz, Schörgelgasse 53 
Tel. (031 6) 75 1 11 

HORIBA Europe GmbH 
Prinz-Eugen~Straße 44 
A-1040 Wien 
Tel. 022 2/652380 (505 23 80) 
Telex 13 64 82 alhor a 
Meßgeräte und Analysensysteme zur 
kontinuierlichen Bestimmung der 
umweltbelastenden Schadstoffe in 
Rauchgasen, Umgebungsluft, Auto
abgasen und im Wasser. 
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U!{]UOO. GM~ GmblHl 
A-4651 Stadl-Paura 
Waschenbergerstraße 13 
Tel. (072 45) 45 11 Serie 
Teletex-Nr. 3732406 
Für den Einsatz in Analytik und 
Umweltmeßtechnik 

Reingase in analytisch abgesi
cherter Qualität 
Prüfgase und Gasgemische in 
exakter Zusammensetzung 
Entnahmeventile für alle Gase 
He-Ieckdicht bis 10-9 

Gasversorgungssysteme, funktio
nell und komfortabel 
Gase-Kleinstmengen in Druckdo
sen, Glaskolben und Kleinstahlfla
sehen 
Plastikgasbeutel zur Probenahme 
vor Ort 

Analysengeräte für Emissions-, Im
missions-, MAK-Wert- und Autoab
gasmessungen (NO, NO" CH x2 , O 2, 

0:1, ~02' CO usw.) in stationärer und 
tragbarer Ausführung. 

,l;r 

~ 
RÜF-GERÄ TEBAU GES.M.B.H. 
A-6853 Dornbirn, Bahngasse 15, 
Tel. 055 72 /62 () 55 
Analysenkoffer zur Bestimmung von 
Sonderabfällen vor Ort (Feldlabor). 
Probennahmenkoffer für Altöle. 
Spezialgeräte für die Analytik. 

o Bücher 

\Ö)$U~IU~<CIHI ~$<CIHI~IP( 
G~W~~ta~V~~l~G 
HER~IG LITSCHAUER 

\UJ~~~U V~lf(lHlij1fIUlINIG I 
IUlfl{i\Wn 1f$<CIHlIUlU 
aus rechtlicher, technischer und 
medizinischer Sicht. 
S 116, -. Unentbehrlich für alle, 
die auf den Gebieten der Arbeits
sicherheit, der Berufskrankheiten
bekämpfung und des Umwelt
schutzes informiert sein müssen. 
Herrengasse 10, A-I014 Wien 
Tel. 0 22 2 / 63 07 68-0' • 

60 

o Bioheilanlagen 

Bioheizanlagen für jeden Bereich: 
STURM VARIOMAT - Hackschnit
zel-Vorofenanlagen von 20-233 kW 
RANH.EAT - Vorofengroßanlagen 
mit Kettenrost für Hackgut und Säge
späne von 250-5000 kW. Unterschub
anlagen tür Stroh und trockenem 
Hackgut von 250-5000 kW. 
LAKA - Holzheizungsanlagen für 
Stückholz und Hackgut von 
22-2000 kW. 
SILOAUSTRAGUNGEN - Waag
recht- und Schrägschnecke. Schub
stangenaustragungen. 
ENTSTAUBUNGSANLAGEN -
if Multizyklone - Schlauchfilter 
STAHLKAMINE - freistehend und 
isoliert 

Er6000a §:SE;] 8.OSIlUlI iJ'O Iö lE5I 
Spezialabteilung Forst - Energie - Umweillechnik 

1020 Wien, Nordbahnslraße 36, Tel. 0222/243564 

o EPS-Entsorgung 

~J1ECHNIK 

Unsere Geräte machen alls Abfctll
Polystyrol hochwertiges Verpak
kungsmaterial 
Geräte für den Umweltschutz 
Regranulierungsanlagen für EPS 
Informieren Sie sich! 
LORENZSCHLÖGL 
A-2563 Pottenstein, Wehrgasse 6, 
Tel. (0 26 72) 24 19, Telex 14 469 

o Geo-Textil 

Geo-Textil, Erosionsschutzgewebe 
aus Jute 
Flexible Großsäcke tür Filterstaube, 
Flugaschen 
Abfüllanlagen tür flexible Großsäcke 
D-6806 Viernheim 
Lilienthaistraße 11-13 
Tel. 06/06204/71005 

o Großsücke, flexibel 

Geo-Textil, Erosionsschutzgewebe 
aus Jute 
Flexible Großsäcke tür Filterstaube, 
Flugaschen 
Abtüllanlagen tür flexible Großsäcke 
D-6806 Viernheim 
Lilienthalstraße 11-13 
Tel. 06/06204/71005 

o Kanal 

RÜF-GERÄTEBAU GES.M.B.H. 
1\-{iB53 Dornbirn, Bahngasse 15 
Tel. 055 72 / 62 6 55 
Kombinierte Kanalspül- und 
Schlammsaugfahrzeuge 
Kana\fcrnsehanlaqen auf CCD-BilSis 
(ellleh in Color) 

o Luft 

fj 
IIUlMPU 8. HEUER 
Ventilatoren- und Maschinenfabrik 
Reinhaltung der Luft! 
Filteranlagen 
Schallsch Ulzillllilqen 
Farbsprilzanlagen 
Engineering - Meßtechnik 
Herstellung - Montage - Wartung 
A-2340 Mödling/Wien, 
Schillerstr. 94, 
Tel. 0 22 36/23 631-0', 
Telex: 079 168 

inglomark 
Ma.rkowitsch & Co. 
Gasanalysatoren und Staubmeßgerä
te für Immissions-, Emissions- und 
MAK-Wert-M(~SSllnfJeTl, CaswilrnfJP
rdte (tragbar und stalionür), tragbare 
Gaschromatographen, Formaldehyd
messung, meteorologische Meßgerä
te. 
1151 Wien, Mariahilfer Straße 133 
Tel. 022 2 / 83 05 08, 
Telex: 131393 
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U<CH!\t GA$~ GmbH 
A-4651 Stadl-Paura 
Waschenbergerstraße 13 
Tel. (072 45) 45 11 Serie 
Teletex-Ne. 3732406 
Schadstoffverminderung bei 
Schmelzprozessen bis 60% durch: 
Oxy-Fuel-Brenner, Sauerstofflanzen, 
Direkteindüsung und Windanreiche
runff. 
Durch diese Eintragssysteme wird' 
- bis zu 50% Brennstoff eingespart 

das Abgasvolumen vermindert 
- der Chargenzyklus beschleunigt 
- die Qualität verbessert 
- die Filteranlagen können kleiner 

ausgeführt werden 

Probleml: AhluftreiniUlInn 
- Nachverbrennungsanlagen von 
UWV, dem führenden Hersteller, 
dem führende Firmen schon lange 
vertrauen 

PflOCK 8. ME(KUER GMBH UWV 
D-3203 Sarstedt, Postfach 1264 
Tel. (06) 05066/3059 

1.1 MON~TOR LABS I 
.. ..•. UMWELTMESSTECHNIK ! 

LUFT- UND GASMESSGERÄTE 
FÜR IMMISSION, EMISSION UND 
ARBEITSPLATZ (MAK-Werte) 
Monitore für S02' H 2S, NO/N02/NO x , °:1, CO, CnHm, Anästhesiegase, 
ETO u. a. Gase, Kalibriergeräte 
Stdllhrneßgeräte 
Leckdetektoren 
Datenregistrierung 
Ausrüstung von Containern und 
Meßwagen 
SÜD STADTZENTRUM 1130 
A-2344 Maria Enzersdorf, Austria 
Tel. 0 22 36/22571-0', 
Telex: 79380 MLU-A 

TOTAL WALTHER 

GeSChäftS-, 
bereich 

Umwelt-
h 

'k 
tee n. 

Ihr Spezialist in Sachen 
Umweltschutz 
Wir entwerfen, liefern und 
montieren: 
o AIR FRÖHLICH-FUMEX

Rauchgasreinigungsanlagen für 
mittelgroße Kessel (S02' auch 
HCl, HF), 5 bis 100 MW 
Brennstoffwärmeleistung 

o WAlTHER-Elektrofilter 
(ab 10.000 Nm3/h Rauchgas) 

o WAL THER -Schlauchfilter 
(ab 10.000 Nm3/h Rauchgas) 

o WAlTHER-S02-Konditionierun
gen (um ältere Elektrofilter zu 
verbessern) 

o AIR FRÖHLICH-Energie
rückgewinnungsanlagen 
zur Brennstoffeinsparung 

TOTAL WALTHER 
Feuerschutz GesmbH 
Geschäftsbereich Umwelttechnik 
Holzmanngasse 5, A-1217 Wien 
Tel. 022 2/253520/ DW 19 oder 39 
Telex: 114976 totwa a 

111 Maschinen- und Anlagenbau 

BINDER & CO AG 
A-8200 Gleisdorf 
Postfach 8 
Tel. (03112) 21 36-0 
Telex 03-1551, 
03-1245, Telefax 
(03112) 21 36-300 

lug 
BINDER+CO 

Spezialmaschinen und Anlagen 

SIEBUNG .0~ 

SORTIERUNG t:il!3 
TROCKNUNG~ 

FÖRDERUNG ~ 

l1J~II~ : =:I~NGVOnFesffitoffen 
~~ [~ -j ~ APPARATEBAU- UND 

Handel und Montage elektronischer •. HANDELSGESELLSCHAFT M. B. H. 
Geräte und Steuerungen Ges.m.b.H. 
Gasanalysegeräte, Emissionsmes
sung, Immissionsmessung, Betriebs
kontrolle, Staubgehaltsmeßgerät, 
Rauchdichtemeßgerät, Gasge
schwindi9keitsmeßuerät, 
Mdlwerl.n!chlll!1" 
A-2345 Brunn am Gebirge 
Leopold-Gattringer-Straße 17 
Tel. (02236) 31525-0' 
Telefax: 31 52560 
Telex: 7!H 1 B 

Eneugung - Beratung - Vertrieb 
Selbstpreßcontainer 
Stationäre Preßanlagen 
Ballenpressen - Faßpressen 
Spezialcontainer für 
schwerenlsorgbare Güter 

2345 Brunn/Geb., Wolfholzg. 28 
Tel. 0 22 36/33 295-96, Telex 79485 
Telefax 02236/31111434 

• Prüf- und Sondergase 

AGA 
AGA-Werke Wien Ges.m.b.H. 
Abteilung SpezialgaselMedizinische 
Gase 
A-1041 Wien, Prinz-Eugen-Straße 72 
Tel. (0222) 65 6631/323 DW 
Telex: 131 180 agawi a 
Spezialgase, Reinstgase, Prüfgase 
für die Umweltmeßtechnik, komplet
te Entnahmesysteme (hochvakuum
dichte Druckminderer, Gasversor
gungsanlagen). tragbare Gastestein
richtung (komplett mit Druckminde-

. xer und Prüfgasflasche) 

o 
MESSER GRIESHEIM 
<:p\n niC>!(!'rroo <:P\ Teleion 102252) 62581 Telex 0 14411 mga a 
C.g .. R.~~l!U (gJ Am Kanal 2 2352 Gumpoldsklrchen 

Prüfgase, Hochreine Gase, Standard
gemische für Meßtechnik, Reduzier
ventile und komplette Gasversor
gungssysteme 

11 Recycling 

/ ~ 

~ 
RÜF-GERÄ TEBAU GES.M.B.H. 
A-6853 Dornbirn, Bahngasse 15 
Tel. 05572 1 62 6 55 
Lösungsmittel-Rückgewinnungsan -
lagen - Rückdestillation unter Vaku
um - Ex-geschützt 
Altölaufbereiter zur Entschlammung 
und Entwässerung von Industrieölen. 
Öiskimmer für die Entfernung von 
auf Wasser schwimmendem 01 und 
Fett. Mineralölseparatoren 

• Sonderabfall 

~ 
RÜF-GERÄ TEBAU GES.M.B.H. 
A-6853 Dornbirn, Bahngasse 15 
Tel. 05572 1 62 6'55 
Drehrohröfen für kommunale 
Schlämme, Ölschlamm, Lack
schlamm usw. 
I-Iocht.\Irhllll~nzreaktoren (his 
1600 0c) für Verbrennung, Pyrolyse, 
Kalzination 
Pyrolyseanlagen für Abfälle aller Art. 
Mikrowellenanlagen für Spitals mülL 
KiI(laververl)rennllngsdnlagen. 
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o Umweltschuiziechnik 

B~WA-lnlfIHlMANN 
Gesellschaft für Umweltschutz und 
Verfahrenstechnik GmbH 
A"1232 Wien, Ketzergasse 69 
Tel. 692139,692149, Telex: 134417 
Projektierung und Bau von schlüs
selfertigen Industrieanlagen, Rück
ge'winnungsanlagen zur Aufarbei
tung von Lösemitteln aus Luft und 
Wasser, thermische Nachverbren
nungsanlagen, Rauchgaswärme
rückgewinnungsanlagen, Wärme
rückgewinnungen aus Luft und 
Wasser 

o Videofilme 

M~ID~ ~NW~IRIl($1f A TI 
Verkauf + Verleih von Videofilmen 
A-I070 Wien, Neubaugasse 40a 
Tel. 96 36 67 
z.B.: "KOMPOST FÜR DIE STADT" 
Auf 1 ha wird seit 35 Jahren beim 
Linzer Stadtgartenamt auf biol. dyn. 
Grundlage bester Kompost 
gewonnen (28 min, S 360, -) 

vmmUOllb\lm 
Ing. Friedel HANS 
A~2380 Perchtoldsdorf, Barbachg. 15 
Tel. (O 22 2) 8682 683 
Herstellung, Schnitt und Kopieren 
von Videoprogrammen ökologischen 
Inhalts. Einrichtung von audiovisuel
len Anlagen, Fachberatung 

o Wasser 

ii1glomo[1t 
Markowitsch & Co. 
Abwasserprobenahmegeräte, Fäkal
übernahmestation, CKW-Proben
nehmer - stationär und tragbar 
1151 Wien, Mariahilfer Straße 133 
Tel. 0 22 2/ 83 05 08, 
Telex: 131393 

U\CIXlli\8. ®~$~ ®mibJlXI 
A-4651 Stadl-Paura 
Waschenbergerstraße 13 
Tel. (072 45) 45 11 Serie 
Teletex-Nr. 3732406 
Sauerstoff für: 
Überlastete Kläranlagen, Geruchs
unterbindung in Druckrohrleitungen, 
aerobe Oberflächenversiegelung von 
Stapelteichen, AltIastensanierung, 
Trink- und Brauchwasseraufberei
tung, Z~llstoffbleiche. 

~ 
rrtfi.l [E~~ CE rm GD rm 0 CE ~ [}{] CE 0 []fQ 
0ln n~.r"r?f10"\ TeleIon ,022521 62581 TelexOI4.411 mgaa 
(gJ~~U,U UC,gJ Am Kanal? 2352 Gumpoldsknchen 

Trübungsmeßgeräte, Feldfluorime
ter, Photometer, TOC, gelöst O 2- und 
pH-Meßanlagen, Redox-Meßgeräte, 
Leitfähigkeitsmeßgeräte, Microtex
Analysator für tox. Stoffe, Komplett
ausstattung für Kläranlagen 

II~l MO~~1rO[A lABS I 
~ UMWEL TMESSTECHN!!Sj 

MESSGERÄTE FÜR WASSER UND 
ABWASSER, TOC/TC-Analysatoren, 
Probennahmegeräte (tragbar und 
stationär), Mengenmeßgeräte, Titro
analysatoren 

SÜDST ADTZENTRUM 1/30 
A-2344 MARIA ENZERSDORF 
Tel. 0 22 36/22571-0·, 
Telex: 79380 MLU-A 

o Wasseraufbereitung 

I8fEN(Cll(i$fEllt-AQJJ$1fIlt~~ 

... führend in Österreich auf dem 
Sektor Wasseraufbereitung 

Schutzfiltration 
Wasserenthärtung 
Flüssigdosierung 

5400 Hallein, Rifer Hauptstraße 21, 
Tel. (06245) 45 61 

Für Eintragungen 
in das Bezugsquellen-
Register (ÖS 500, - pro Monal) 
wenden Sie sich bitte an: 
Umweltschutz, Herr Macho 
Telefon: (0 22 2) 
741595/455 Dw. 

[ID@u& ~OO@[ID@ = ~öOO®Dw®LFU[Q)öG@k~[]'i)cQJ® [Q)ßmr©[ffil1DOLl~@ITi)cQJ® 

62 

~ülill' [F~üli$$Ö~~®ött®li1l, ~al$®, lD>älml}»~® 

o Hohe Meßgenauigkeit 
0,5% oder 2% 

o Für Rohrnennweite 15 -1.800 
(oder mehr auf Anfrage) 

o Einfacher, auch nachträglich, Q Schmutzunempfindlichkeit 
leichter Einbau. Dadurch gerin-
ge Montagekosten Q Standardwerkstoff: 

Edelstahl 
o Geringer Druckverlust 

Sonderwerkstoffe: 
o Kurze, gerade Einlaufstrecke Monei, Hastelloy, Titan u.a. 

Sodener Straße 120 
0-6233 Kelkheim 
Postfach 2052 
'ml' (061 96) 6911/6972 
lYiI 4072326 komr d 
Telefax 0 61 95/65000 

Werksvertretung und Lager 
~Oiltdl(U]$\t[j"O~[j"@~~®[J Gesellschaft m.b.H. 
A-2500 Bad~n,Vöslauer Straße 65 
Telefon (02252) 84505·0, Telex 144 72 
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Unter '!cl. 0224·9/35 :J5 BW 286 oder 292, 

Sie haben richtig gelesen: Von dem, was 
unsere Vertragslandwirte in den Erbsen
kulturen des Marchfeldes anbauen, ist 
nur ein Fünftel bis ein Achtel Erntegut 

Der grö6te Teil der Pflanzenmenge 
wird nach der Ernte dem Boden als natür
licher Dünger wieder zurückgegeben. Im 
Rahmen unseres integrierten Pflanzen
baus. 

Was bringt der 
integrierte Pflanzenbau? 

Er sorgt für den natürlichen Kreislauf, 
die Kraft des Bodens bleibt erhalten. 
Zusätzlicher mineralischer Dünger wird 
nur in den Mengen verwendet, die unbe
dingt nötig sind. Und damit wir auch 
Pflanzenschutzmittel so sparsam wie 
möglich einsetzen können, gehört zum 
integrierten Pflanzenbau von Iglo auch 
die klassische Fruchtwechselwirtschaft 

Was hat die 
Fruchtwechselwirtschaft mit 

Pflanzenschutz zu tun? 

Baut man immer dasselbe an, wird der 
Boden ausgelaugt und im Feld nisten sich 
immer mehr Schädlinge ein. Varianten
reicher, aufgelockerter Fruchtwechsel tut 
nicht nur dem Boden gut, sondern behin
dert auch das Aufkommen von Schädlin
gen. Deshalb braucht nur bei akutem 
Bedarf - mit größter Sorgfalt und Behut
samkeit - gespritzt zu werden. 

So sorgen Iglo und seine Vertragsland
wirte dafür, daß nur das Notwendigste an 
Mineraldünger und Pflanzenschutzmit
teln verwendet wird. 

Hr. Dkfm. RailIler Rigele, können Sie jederzeit mit uns reden. Eskirno-Iglo Ces.rn.b.R., 2301 Crol3-Enzersdorf, Marchfelder Straße 2. 
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